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gemeinsam mit der Universität Zürich und der ETH Zürich 2014 die Zürcher 
Erklärung zur Digitalen Kunstgeschichte initiierte. Das Manifest bezieht 
dezidiert Stellung zu den Herausforderungen der digitalen Verbreitung von 
kunsthistorischen Daten und hat unterdessen weltweit zahlreiche Unter-
zeichnerinnen und Unterzeichner gefunden.

«The Best of Two Worlds» gilt auch für die Finanzierung von SIK-ISEA, 
das von der öffentlichen und von der privaten Hand gemeinsam finanziert 
wird. Unser herzlicher Dank geht an den Bund, an den Kanton und an  
die Stadt Zürich sowie an weitere Kantone und Städte und ebenso an die 
zahlreichen Unternehmen, Stiftungen und Mäzene für ihre langjährige 
Treue und Unterstützung.

The Best of Two Worlds

Die Welt des Gedruckten und die Welt des Digitalen 
stehen sich in der aktuellen Diskussion um das 
richtige Publikationsformat oftmals unversöhnlich 
gegenüber. SIK-ISEA unternimmt es, aus beiden 
Welten das Beste zu nehmen und in beiden das Beste 
zu leisten.

Anne Keller Dubach, Präsidentin des Stiftungsrats

Jüngstes Beispiel für das produktive Miteinander von gedruckter und 
digitaler Information ist der soeben erschienene Catalogue raisonné  
zu Cuno Amiet: Er ist dual konzipiert und besteht aus einer zweibändigen 
Buchpublikation und einem frei zugänglichen Online-Werkverzeichnis. 
Während sich das Buch auf das kunsthistorisch besonders bedeutende 
Frühwerk der Jahre 1883–1919 konzentriert und die Gemälde mit Kommen- 
taren und umfangreichen wissenschaftlichen Apparaten präsentiert, 
umfasst die Online-Version zusätzlich auch die Schaffensphase von 1920  
bis 1961 des Künstlers. Die digitale Version ermöglicht es überdies,  
komplexe Suchabfragen anzulegen und ausgewählte Werke in einer starken 
Vergrösserung zu betrachten. So ergänzen sich gedrucktes Buch und 
Datenbank in idealer Weise zu einem ebenso dauerhaften wie zeitgemässen 
Rechercheinstrument.

Am Werkverzeichnis von Cuno Amiet zeigt sich exemplarisch die  
Strategie von SIK-ISEA: im Medium Buch – das noch immer als das lang
lebigste und sicherste Medium gelten darf – weiterhin höchsten Ansprüchen 
zu genügen und zugleich im digitalen Bereich durch Innovation und 
Know-how eine führende Stellung einzunehmen. So bietet das Institut in 
seinem Online-Lexikon zur Kunst in der Schweiz SIKART Informationen 
zu über 16’000 Schweizer Kunstschaffenden. Ebenso baut SIK-ISEA  
die elektronischen Werkverzeichnisse laufend aus, digitalisiert historisch 
relevante Dokumente und vermittelt sie in den Virtuellen Vitrinen des 
Schweizerischen Kunstarchivs. Es ist daher nur folgerichtig, dass SIK-ISEA 
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Parallel zu den zeitgleich laufenden Werkverzeichnisvorhaben zu Ferdinand 
Hodler und Cuno Amiet wurde in der Kunsttechnologie der Forschungs-
schwerpunkt Kunst um 1900 etabliert. Kunsttechnologische Unter
suchungen an Werken Hodlers, Amiets und weiterer Zeitgenossen waren 
unentbehrlich für die Authentifizierung von Werken, brachten aber  
auch grundsätzlich neue Einsichten in die Haltung der Künstler zu Fragen 
des Malmaterials, der Techniken und der mit ihnen verbundenen ästhe
tischen Interessen hervor. Die so gewonnenen Erkenntnisse zur Malweise 
Cuno Amiets lassen nun sichtbar werden, wie sehr sich Amiet und seine 
Kollegen für die maltechnischen Diskussionen der Zeit interessierten und 
wie ambitioniert sie die damals vorherrschenden Meinungen über 
Materialien und Techniken in ihren Werken umzusetzen versuchten. Der 
von Karoline Beltinger herausgegebene Band 3 der institutseigenen  
Reihe KUNSTmaterial, Kunsttechnologische Forschungen zur Malerei von Cuno 
Amiet 1883–1914, erweitert damit nicht nur das kunsttechnologische, 
sondern auch das breitere kunstwissenschaftliche Verständnis der Werke 
Amiets.

Der Catalogue raisonné zu Cuno Amiet und die seiner Maltechnik gewid-
meten kunsttechnologischen Untersuchungen exemplifizieren in vorbild
licher Weise das Zusammenwirken von kunsthistorischer und -technolo
gischer Forschung und nehmen daher zu Recht einen besonderen Platz in 
diesem Jahresbericht ein. Zugleich veranschaulicht die diesjährige Ausgabe, 
wie vielfältig die Aktivitäten von SIK-ISEA waren. Zu erwähnen ist die 
jüngste Buchpublikation der Antenne romande von SIK-ISEA, gewidmet 
den Schweizer Künstlerinnen und Künstlern an der Ecole des beaux-arts  
in Paris. Die Ergebnisse eines umfangreichen Forschungsprojekts unter der 
Leitung von Pascal Griener und Paul-André Jaccard präsentierend, ist  
das Buch mit dem Titel Paris! Paris! Les artistes suisses à l’école des beaux-arts 
1793–1863 nicht nur eine kenntnisreiche Einführung in die historischen 
Zusammenhänge der Schweizer Kunstschüler in Paris, sondern auch  
ein umfangreiches Nachschlagewerk, von A wie Anker bis Z wie Zwinger. 
Zudem ist auf die Übernahme und Aufarbeitung des fotografischen 
Nachlasses der Basler Kunstkritikerin Maria Netter hinzuweisen, enthält 
dieses umfangreiche Konvolut doch historisch aufschlussreiche Auf
nahmen von Ausstellungen, Veranstaltungen und Persönlichkeiten aus dem 
Kunstbetrieb. Auf den folgenden Seiten finden Sie ausführliche Informati
onen zu diesen und den anderen Vorhaben des Instituts.

Roger Fayet, Direktor

Die Stellung, die Amiet innerhalb der Schweizer Kunst der frühen Moderne 
einnahm, wurde schon zu seinen Lebzeiten als überaus bedeutend ein
geschätzt. Davon zeugen die dem Künstler gewidmeten Beiträge wichtiger 
Kunstpublizisten der damaligen Zeit. Und im Unterschied zur Rezeption 
vieler anderer, zu ihren Lebzeiten hochgeschätzter Kunstschaffender hält das 
Interesse an Amiet weiter an – wie Ausstellungen im In- und Ausland  
und eine grosse Präsenz auf dem Kunstmarkt belegen. Umso erstaunlicher  
ist es, dass eine systematische und umfassende Beschäftigung mit Amiets 
malerischem Werk bis heute noch ausstehend war. Der von Franz Müller 
und Viola Radlach unter Mitarbeit von Larissa Ullmann verfasste Catalogue 
raisonné Cuno Amiet. Die Gemälde 1883–1919 leistet nun erstmals die voll-
ständige Aufarbeitung des kunsthistorisch besonders interessanten Schaffens 
seiner ersten Lebensspanne. In der zweibändigen Buchpublikation sind 
1’100 Gemälde mit Kommentaren und Angaben zu Provenienz, Ausstellun-
gen und Literatur ausführlich präsentiert. Weitere rund 2’000 Werke der 
Jahre 1920 bis 1961 werden im frei zugänglichen Online-Werkkatalog zur 
Verfügung gestellt. Print- und Online-Publikation schreiben sich ein in  
den Kontext der Werkverzeichnisse zu Zeitgenossen wie Ferdinand Hodler, 
Giovanni Giacometti und Félix Vallotton. Erkenntnisse, die aus den 
Forschungsprojekten zu diesen Kunstschaffenden resultieren, haben daher 
auch Eingang in die wissenschaftliche Arbeit zu Cuno Amiet gefunden.

Editorial

Der Rückblick auf das Jahr 2014 zeigt in 
exemplarischer Weise das Ineinandergreifen von 
kunsthistorischer und kunsttechnologischer 
Forschung: Zum soeben veröffenlichten Werk- 
katalog der Gemälde von Cuno Amiet gesellt  
sich eine Publikation über die maltechnischen 
Untersuchungen zu Amiets frühem Schaffen.
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Wünsche für die Jahre im Ruhestand. Wir freuen uns auf einen hoffentlich 
weiterbestehenden regen gedanklichen Austausch. Zugleich schätzen  
wir uns glücklich, mit Katharina Ammann, vormals Kuratorin am Bündner 
Kunstmuseum Chur, eine kompetente und in der Kunstwelt bestens 
vernetzte Nachfolgerin gefunden zu haben. Frau Ammann leitet die 
Geschicke der Abteilung ab April 2015, und wir schauen mit Freude einer 
inspirierenden Zusammenarbeit entgegen.

SIK-ISEA durfte auch im vergangenen Jahr auf die wertvolle Unterstüt-
zung zahlreicher Institutionen, Unternehmen und Privatpersonen zählen. 
Unser grosser Dank gebührt dem Bund, namentlich dem Staatssekretariat 
für Bildung, Forschung und Innovation, dem Kanton Zürich, der Stadt 
Zürich sowie weiteren Kantonen und Gemeinden, den Stiftungen, Unter-
nehmen, Gönnerinnen und Mäzenen, die es dem Institut ermöglicht haben, 
seine Ziele erfolgreich umzusetzen. Herzlich danken wir auch dem Stif-
tungsrat von SIK-ISEA, dem Vorstand des Fördervereins und den mit dem 
Institut verbundenen Kommissionen, besonders der Präsidentin des 
Stiftungsrats, Anne Keller Dubach, und den Vizepräsidenten Andreas Beyer 
und Toni Schönenberger. Nach zehnjähriger Tätigkeit im Stiftungsrat  
und als Präsident des Fördervereins wird sich Toni Schönenberger verstärkt 
einem neuen Engagement im Bereich der Förderung junger Führungs
persönlichkeiten zuwenden. Er hat SIK-ISEA zahlreiche Projektbeiträge  
aus der Privatwirtschaft vermittelt und war ein unermüdlicher Netz- 
werker, der viele Sammler und Kunstinteressierte mit dem Institut bekannt 
gemacht und sie in den Kreis unserer Freunde und Gönner geführt  
hat. Wir danken ihm sehr herzlich für sein grosses Engagement wie auch  
seinem Vorstandskollegen Herbert Pfortmüller, der uns mit Rat und  
klugen Einschätzungen unterstützt hat. Toni Schönenberger und Herbert 
Pfortmüller haben mit ihrer umsichtigen Art sehr zum Gelingen der 
Institutsaktivitäten beigetragen. Umso mehr freuen wir uns, mit Hortensia 
von Roda eine ausgewiesene Persönlichkeit für das Präsidium des 
Fördervereins und mit Nina Kronauer-Kohler und Margret Zollinger zwei 
tatkräftige Mitglieder des Vorstands gewonnen zu haben. 

Meinen sehr herzlichen persönlichen Dank möchte ich schliesslich an alle 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter richten, deren Engagement und deren 
Wissen und Erfahrung mich immer wieder begeistern.

Dass den Publikationen im Jahresbericht 2014 besonderes Gewicht 
zugemessen wird, darf auch als Hommage an denjenigen Kollegen verstan-
den werden, der diesen Tätigkeitsbereich während mehr als zwei Jahr
zehnten erfolgreich führte: Juerg Albrecht, von 1991 bis 2015 Leiter der 
Abteilung Kunstgeschichte. Unter seiner Ägide hat das Institut zahl-
reiche und grosse Publikationsprojekte realisiert, darunter die Werkver
zeichnisse zu Ferdinand Hodler, Cuno Amiet und Verena Löwensberg, 
grosse Sammlungskataloge wie jenen des Museums Oskar Reinhart «Am 
Römerholz», Monografien wie Das Kunstschaffen in der Schweiz 1848–2006, 
über zwanzig Bände der Reihe Museen der Schweiz und acht Bände der 
Tagungsreihe outlines, um nur exemplarisch einige der von ihm verant
worteten Bücher zu erwähnen, nicht zu sprechen von den Tagungen und 
Vortragsreihen, die von ihm konzipiert wurden. Beeindruckt hat uns Juerg 
Albrecht ebenso sehr als ein höchst belesener Intellektueller, als ein  
grosser (und bibliophiler) Kenner der Kunst und der Kunstgeschichte und 
als ein überaus grosszügiger Mensch und Kollege. Mit der Bewunderung 
für seine geradezu enzyklopädische Bildung verbindet sich unser herzlicher 
Dank für seine grossen und prägenden Leistungen und unsere besten 
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Nachfolgenden Privatpersonen, Firmen 
und Institutionen sei in diesem 
Zusammenhang namentlich gedankt:

Privatpersonen
– �Christine und Hubert Achermann, 

Dr., Luzern
– �Christina Baumann, Stäfa
– �Franziska Baumann, Stäfa
– �Katharina Baumann, Zürich
– �Margrit und Michael Baumann, 

Kreuzlingen
– �Eva und Henner Bechtle, Herrliberg
– �Christoph Blocher, Dr., Herrliberg
– �Maryse Bory, Coppet
– �Janet Briner, Conches
– Sophia Buhofer, Erlenbach
– �Cristina und Olivier de Perregaux, 

Herrliberg
– �Urs Dietschi, Meilen
– �Jürgen Dormann, Feusisberg
– �Madeleine Ducret, Zürich
– �Thomas Feller, Bern
– �Serena Fischer-Menzi, Baar
– �Kaspar Fleischmann, Küsnacht, ZH
– Caroline Freymond, Genf
– �Johannes F. Fulda, Dr., Kilchberg, ZH
– �Elisabeth Garzoli, Dr., Kilchberg, ZH
– �Giacomo Gass, Zürich
– �Hélène Gessaga-Zufferey, Biberstein
– Monica Giedion-Risch, Zürich
– �Heinz J. Göldi, Küsnacht, ZH
– �Niki und Alfred Gugelmann, Zürich
– �Manuela Guggenheim, Zürich
– �Béatrice Hammer, Zürich
– Claudia Häusler, Zug
– �Barbara Haussmann, Stäfa
– �Thomas Hopf, Bern
– �Erich Hunziker, Dr., Wilen bei 

Wollerau
– Doris Imholz, Herrliberg
– �Dominik Keller, Zürich
– �Anne Keller Dubach, Zürich
– �Daphne Kielholz, Zürich
– Christine Limburg, Herrliberg

– �Lisa und Thomas Limburg-Bondy, 
Zollikon

– �Ursula und Hubert Looser, Zürich
– �Vera Meyer-Huber, Dr., Küsnacht, ZH
– �Elisabeth Oltramare-Schreiber, 

Zürich
– �Janie und Malte Peters-Pan, 

Schindellegi
– �Ursula und Edwin Peters-Sutter, 

Kilchberg, ZH
– �Herbert Pfortmüller, Dr., 

Rüschlikon
– �Minouche Rappold, Zollikon
– �Claude Reinhardt, Erlenbach, ZH
– �Annette Ringier, Uitikon Waldegg
– �Hans-Peter Schär, Dr., Basel
– �Brigitte und Salomon Schärer, 

Meilen
– Walter Schickli, Erlenbach
– �Ursina Schneider-Bodmer, Risch
– �Carmen Schnyder, Zürich
– �Toni Schönenberger, Dr., Ermatingen
– �Juliana Schwager-Jebbink, Zürich
– �Rita Sigg, Dr., Luzern
– �Helga Sonanini, Stäfa 
– �Peter C. Spleiss, Zürich
– �Irene M. Staehelin, Bischofszell
– �Susanne Stahel-Lanz, Kilchberg, ZH
– �David Streiff, Dr., Aathal-Seegräben
– �Beat Stüber, Dr., Küsnacht, ZH
– �Alfred R. Sulzer, Zürich
– �Carina und Bruno Thalmann, Adliswil
– �Tilla Theus, Zürich
– �Paul Unseld, Zürich
– �Pascale von Planta-Zoller, Zürich
– Hortensia von Roda, Dr., Basel
– �Mafalda Wandeler, Nottwil
– �Charlotte Weinberg-Steiner, 

Zollikon
– �Thomas Wellauer, Dr., Küsnacht, ZH
– �Anna Wenger, Meilen
– Beatrice Werhahn, Salenstein
– �Dora Wild, Zumikon
– �Susanne und Martin Wittig, Dr., 

Herrliberg
– Herbert Würker, Frankfurt am Main
– �Ute und Daniel Zeller, Feldmeilen

– �Heide L. Zollinger, Zürich
– �Margaretha Zollinger, Zürich 
– �Sowie weitere private Gönnerinnen und 

Gönner, die anonym bleiben möchten

Firmen
– �Art Academy GmbH, Erlenbach, ZH
– �AXA Art Versicherung AG, 

Glattbrugg, ZH
– �AXA Winterthur, Winterthur
– �Bank Julius Bär & Co. Ltd., Zürich
– �BNP Paribas (Suisse) SA, Genf
– �BSI SA, Lugano
– �Confiserie Sprüngli AG, Zürich
– �Cornèr Bank AG, Lugano
– �Credit Suisse Group AG, Zürich
– �Die Mobiliar, Bern
– �Fontana & Fontana, Jona-Rapperswil
– �Galerie Fischer Auktionen AG, 

Luzern
– �Galerie Gmurzynska, Zürich
– �Galerie Kornfeld Auktionen AG, 

Bern
– Koller Auktionen AG, Zürich
– �Manor AG, Basel
– �Meyer Arts Management, Zürich
– �Migros-Genossenschafts-Bund, 

Zürich
– �Nationale Suisse, Zürich
– �Outils Rubis SA, Lugano
– �Schweizerische Nationalbank, 

Zürich
– �UBS AG, Zürich
– �UBV Lanz AG, Zollikon
– �UNIQA Versicherung AG, Zürich
– �Welti Furrer Fine Art AG, Zürich
– �Zürcher Kantonalbank, Zürich

Institutionen
– �Abegg-Stiftung, Riggisberg
– �Claire Sturzenegger-Jeanfavre 

Stiftung, Basel
– Erica Stiftung, Schindellegi
– �Fondation Hubert Looser, Zürich
– �Kunstmuseum Olten, Olten
– �Landis & Gyr Stiftung, Zug

Grosszügige Unterstützung unserer 
Tätigkeit gewährte uns wiederum der 
Verein zur Förderung von SIK-ISEA.

der öffentlichen Hand, namentlich
– �der Schweizerischen Eidgenossen-

schaft
– dem Kanton Zürich
– der Stadt Zürich

Die Beiträge der öffentlichen Hand 
bilden zusammen mit den Beiträgen des 
Vereins zur Förderung von SIK-ISEA  
die finanzielle Basis des Instituts.

Dem Kanton Waadt und der 
Universität Lausanne danken wir  
für die Unterstützung unserer  
Antenne romande in Lausanne-Dorigny.

Dem Bundesamt für Kultur (BAK)  
und dem Museo Vincenzo Vela in 
Ligornetto danken wir für die Unter
stützung unseres Ufficio di contatto  
per la Svizzera italiana.

Folgenden Kantonen, Städten und 
Gemeinden danken wir für zusätzliche 
Beiträge an den Betrieb von SIK-ISEA:
– Kanton Graubünden
– Kanton Solothurn
– Kanton Thurgau
– Kanton Zug
– Stadt Solothurn 
– Stadt St. Gallen
– Stadt Winterthur
– Gemeinde Erlenbach, ZH
– Gemeinde Küsnacht, ZH

Ein herzlicher Dank geht an unsere 
langjährigen Gönnerinnen Frau Janet 
Briner und Frau Annette Bühler  
für ihre grosszügige und tatkräftige 
Unterstützung unseres Instituts.

Wir danken Frau und Herrn Ursula und 
Hubert Looser sowie der Fondation 
Hubert Looser für ihre grosszügige 
Zuwendung.

Wir danken Swiss Re für die mehrjährige 
Unterstützung unserer kunsttechnolo
gischen Forschung.

Dem Paul Scherrer Institut in 
Villigen, AG, gilt unser Dank für die 
gewährte Untersuchungszeit an  
den Analysegeräten der Synchrotron 
Lichtquelle Schweiz (SLS) und an der 
Neutronenquelle (SINQ). Unser Dank 
geht auch an die Eidgenössische 
Materialprüfungs- und Forschungs-
anstalt (EMPA) in Dübendorf und an die 
Technische Universität Eindhoven, 
NL, für ihre aktive Unterstützung bei der 
Durchführung von Experimenten  
im Rahmen des kunsttechnologischen 
Fellowship-Projekts.

Herrn Dr. Hans-Rudolf Staiger und 
der Anwaltskanzlei Staiger, Schwald & 
Partner AG sind wir dankbar für  
ein weiteres Jahr unentgeltlicher Rechts-
beratung.

Dank

Zu grossem Dank verpflichtet sind wir
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– �Bernhard Hahnloser-Sarpakis, 
Zürich

– �Handels AG, St. Gallen
– �Alex Häusler †, Zug
– �Hedy Hasler †, Rorschach
– �Erbengemeinschaft Ernst Heller, 

Eglisau
– �Peter Heuberger, Oberramsern
– �Thomas Hopf, Bern
– �Jeanine Hostettler, Küsnacht, ZH
– �Dieter Hug, Dr., Zürich
– �Erich Hunziker, Dr., Wilen bei 

Wollerau
– �Gertrud Hunziker-Sieber, Zürich
– �Kornelia Imesch Oechslin, Prof. Dr., 

La Chaux-de-Fonds
– �Irene Irminger, Zollikon
– �J + P Fine Art, Zürich
– �Josephine Jenny-Tarter, Ziegelbrücke
– �Dominik Keller, Zollikon
– �René Kobler, Arbon
– �Peter Krauchthaler, Bern
– �Stefan Landau, Zürich
– �James P. Licini, Nürensdorf
– �Thomas Limburg-Bondy, Zollikon
– �Mahari-Stiftung, Laufen
– �Hans Ulrich Morat, Luzern
– �Elisabeth und Nicolas  

Oltramare-Schreiber, Zürich
– �Ursula und Edwin Peters, Kilchberg, 

ZH
– �Carl Pfaff, Prof. Dr., Muntelier
– �Claudia und Claude Reinhardt, 

Erlenbach, ZH
– �Reto Scartazzini, Dr., Solothurn
– �Dietrich Schindler, Prof. Dr., 

Zollikon
– �Margrit und Peter  

Schoepflin-Suppiger, Hergiswil
– �Katja Schwob, Genf
– �Kurt Siehr, Prof. Dr., Hamburg
– �Cornelio Sommaruga, Dr., Genf
– �Monique und Peter Sommer, Basel
– �Sotheby’s AG, Zürich
– �Peter C. Spleiss, Zürich
– �Peter Steiner Holding AG, Zürich
– �David Streiff, Dr., Aathal-Seegräben
– �Beat Stüber, Dr., Küsnacht, ZH
– �Paul von Arx, Hinteregg
– �Laura von Mandach, Muri bei Bern
– �Charlotte von Quast-Kummer, 

Erlenbach, ZH
– �Katharina von Salis, Dr., Silvaplana
– �Alex von Schulthess, Dr., Küsnacht, 

ZH
– �Martha und David von  

Wyss-Ruffenacht, Dr., Richterswil
– �Melchior Weber, Zürich

– �Tristan Weddigen, Prof. Dr., Zürich
– �Marianne und Thomas Wellauer, Dr., 

Erlenbach, ZH
– �Sven Widgren, Dr., Cologny
– �Willi Wullschleger, Taegerwilen
– �Heidi und Martin Zollinger, Dr., 

Zürich
– �Sowie weitere private Gönnerinnen 

und Gönner, die anonym bleiben 
möchten

Kunsttechnologische Forschungen zur 
Malerei von Cuno Amiet 1883–1914
– �Schweizerische Akademie der 

Geistes- und Sozialwissenschaften 
(SAGW), Bern

– ��Sophie und Karl Binding Stiftung, 
Basel

– �Swiss Re, Zürich

Authentizität in der bildenden Kunst 
der Moderne. Publikation
– �Schweizerische Akademie der 

Geistes- und Sozialwissenschaften 
(SAGW), Bern

Das druckgraphische Œuvre von  
Johann Jakob Biedermann (1763–1830). 
Publikation
– �Cassinelli-Vogel-Stiftung, Zürich

Digitale Kunstgeschichte. Tagung
– �Eidgenössische Technische 

Hochschule (ETH), Zürich
– �Schweizerische Akademie der 

Geistes- und Sozialwissenschaften 
(SAGW), Bern

– �Schweizerischer Nationalfonds zur 
Förderung der wissenschaftlichen 
Forschung (SNF), Bern

Ferdinand Hodler (1853–1918): 
Catalogue raisonné der Gemälde, Bände 3 
bis 4: Die Figurenbilder / Biografie und 
Dokumente (Print- und Onlineversion)

Printversion
– �Artephila Stiftung
– �Christoph Blocher, Dr., Herrliberg
– �Ernst Göhner Stiftung, Zug
– �Fondation Hans Wilsdorf, Carouge
– �Fondation Leenards, Lausanne
– �Hans Imholz-Stiftung, Zollikon
– �Jacqueline Kohler-Krotoschin, 

Zürich
– �Kanton Bern, Amt für Kultur
– �Max Kohler Stiftung, Zürich
– �Nestlé SA, Vevey
– �Sandoz Family Office SA, Pully
– �Ulrich K. Steiner, Zollikerberg
– �Schweizerische Mobiliar 

Versicherungsgesellschaft AG, Bern
– �Schweizerischer Nationalfonds zur 

Förderung der wissenschaftlichen 
Forschung (SNF), Bern

– �Stiftung Kunstsammlung Thomas 
Schmidheiny, Jona

– �Ursula Wirz-Stiftung, Bern
– �Walter B. Kielholz Foundation, 

Zürich

Onlineversion
– �Franke Stiftung, Aarburg
– �Peter Steiner Holding AG, Zürich
– �Schweizerische Akademie der 

Geistes- und Sozialwissenschaften 
(SAGW), Bern

– �Union Bancaire Privée, Genf

Technologische Forschungen zur Malerei 
von Ferdinand Hodler (Teil 2)
– �Swiss Re, Zürich

Interviews mit jungen Kunstschaffenden 
in der Schweiz
– �Eine private Gönnerin, die anonym 

bleiben möchte

Kunst und Karriere. Ein Kaleidoskop 
zum Kunstbetrieb. Publikation
– �Annette Bühler, Zürich
– �Schweizerische Akademie der 

Geistes- und Sozialwissenschaften 
(SAGW), Bern

Cuno Amiet (1868–1961). Catalogue 
raisonné der Gemälde 1883–1919, 
Onlineversion bis 1961
– �Erbengemeinschaft Nachlass Cuno 

Amiet, Margrit und Daniel Thalmann
– �Monique Barbier-Mueller, Genf
– �Christa und Rudi Bindella, Zürich
– �Christoph Blocher, Dr., Herrliberg
– �Claire Sturzenegger-Jeanfavre 

Stiftung, Basel
– �E. Fritz und Yvonne Hoffmann-

Stiftung, St. Gallen
– �Florindon Foundation, Zürich
– �Goethe-Stiftung für Kunst und 

Wissenschaft, Zürich
– �Anne Keller Dubach, Zürich
– �Koller Auktionen AG, Zürich
– �Landis & Gyr Stiftung, Zug
– �Lotteriefonds Kanton Solothurn
– �Maus Frères SA, Genf
– �Schweizerische Akademie der 

Geistes- und Sozialwissenschaften 
(SAGW), Bern

– �Schweizerischer Nationalfonds zur 
Förderung der wissenschaftlichen 
Forschung (SNF), Bern

– �Irene M. Staehelin, Bischofszell
– �Edwin Strasser, Dr., Bottighofen

– �Christian G. Alder-Marugg, Dr., 
Aarau

– �Allianz Suisse, Zürich
– �AMZ Architekten AG, Zürich
– �Werner Bähler, Dr., Steffisburg
– �Claus Bally, Dr., Conches
– �Bättig Treuhand AG, Luzern
– �Annette Bauer Hahn, Zürich
– �Marianne Baviera, Zürich
– �Hans-Rudolf Bener, Dr., Chur
– �Angelina Birchler Pedross, Dr., 

Zürich
– �Blattmann + Co. AG, Pfäffikon, SZ
– �Ulrich Borsari, Zollikerberg
– �Hans-Paul Bosshardt, Dr., Wädenswil
– �Janet und Robert Briner, Conches
– �Thomas Buomberger, Dr., Winterthur
– �Jacqueline Burckhardt, Dr., Zürich
– �Jean-Baptiste de Weck, Dr., 

Pierrafortscha
– �Peter Diebold, Dr., Herznach
– �Dobiaschofsky Auktionen AG, Bern
– �Bettina Dübi, Dr., Solothurn
– �Catherine Duret, Genf
– �Erica Stiftung, Schindellegi
– �Ernst Boehlen Familienstiftung, 

Bern
– �Marie-Helene Falck, Zürich
– �Silvan Faessler Fine Art, Zug
– �Feldmann Treuhand, Zürich
– �Thomas Feller, Bern
– �Galerie Kornfeld, Bern
– �Galerie Orlando GmbH, Zürich
– �Galerie Widmer Auktionen AG,  

St. Gallen
– �Giacomo Gass Versicherungen, 

Zürich
– �Roland Gisler, Prof. Dr., Binningen
– �Lucius Grisebach, Dr., Rüschlikon
– �Niki Gugelmann, Zürich
– �Urs Haefliger, Küsnacht, ZH
– �Guido Hager, Zürich

Ganz aus Sondermitteln finanziert wurden 
folgende Projekte und Publikationen von 
SIK-ISEA. Den Institutionen, Firmen und 
GönnerInnen, welche die hier aufgeführten 
Aktivitäten durch ihre Grosszügigkeit 
ermöglichten, gilt unser  aufrichtiger Dank.
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Blickpunkte
Der Werkkatalog der Gemälde von 
Cuno Amiet

Kunsttechnologische Forschungen zur 
Malerei von Cuno Amiet 1883–1914

Digitale Kunstgeschichte: SIK-ISEA 
und die Forschungscommunity 
beziehen Stellung

Paris, Herausforderung für die Künstler 
aus der Schweiz

Niklaus Manuel (um 1484–1530). 
Monografie und Catalogue raisonné
– �Burgerbibliothek Bern
– �Burgerliche Ersparniskasse, Bern
– �Epicea Holding, Zug
– �Fondation Johanna Dürmüller-Bol, 

Muri
– �Gesellschaft zu Ober-Gerwern, 

Bern
– �Ruth & Albert Scherbarth Stiftung, 

Bern
– �Schweizerischer Nationalfonds zur 

Förderung der wissenschaftlichen 
Forschung (SNF), Bern

– �Stiftung Pro Scientia et Arte, Bern
– �Stiftung Vinetum, Biel
– �Susann Häusler-Stiftung, Bern
– �Ursula Wirz-Stiftung, Bern
– �Christophe von Werdt, Dr., Bern

Maria Netter. Fotografischer Nachlass
– �E. Fritz und Yvonne Hoffmann-

Stiftung, St. Gallen
– �Giuliana und Giorgio Stefanini 

Stiftung, Wilen, SZ
– �Kresau4-Stiftung, Aathal-Seegräben
– �Sophie und Karl Binding Stiftung, 

Basel

Neue Onlinepräsenz SIK-ISEA
– �Ernst Göhner Stiftung, Zug
– �Georg und Bertha Schwyzer-

Winiker-Stiftung, Zürich

Paris! Paris! Les artistes suisses à l’Ecole 
des beaux-arts (1793–1863). Publikation
– �Maryse Bory, Coppet
– �Janet Briner, Conches
– �Nathalie Nordmann, Nyon
– �Schweizerische Akademie der 

Geistes- und Sozialwissenschaften 
(SAGW), Bern

– �Société académique vaudoise, 
Fondation Pittet, Lausanne

– �Société de la Loterie de la Suisse 
Romande, Lausanne

– �Université de Neuchâtel, Neuenburg
– �Zwei private Gönner, die anonym 

bleiben möchten

Reactivity and material transport in 
paintings by Ferdinand Hodler,  
Cuno Amiet and their contemporaries
– �Schweizerischer Nationalfonds zur 

Förderung der wissenschaftlichen 
Forschung (SNF), Bern

– �Swiss Re, Zürich

Léopold Robert (1794–1835). 
Correspondance d’artiste. Publikation
– �Schweizerische Akademie der 

Geistes- und Sozialwissenschaften 
(SAGW), Bern

Übersetzung ausgewählter 
Lexikonartikel von SIKART
– �Schweizer Kulturstiftung  

Pro Helvetia, Zürich

Tempera in easel painting around 1900
– �Swiss Re, Zürich

Understanding water uptake,  
gradient formation and material 
transport in canvas paintings
– �Werner Abegg-Fonds, Zürich

Wissenschaft, Sentiment und 
Geschäftssinn. Landschaft um 1800. 
Publikation
– �Schweizerische Akademie der 

Geistes- und Sozialwissenschaften 
(SAGW), Bern
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politik in der Zwischenkriegszeit bezeichnet. Vor-
aussetzung für diesen Status als Vorzeigekünstler des 
Bildungsbürgertums war der Übergang zu einer 
deutlich konventionelleren Bildsprache, die er erst in 
den 1950er Jahren zugunsten eines an seine frühere 
Schaffensphase anknüpfenden, koloristisch höchst 
subtilen Spätwerks wieder aufgab (Abb. 6). Seine 
wache Aufnahmefähigkeit und die daraus resultie-
rende stilistische Flexibilität, die seine Zeitgenossen 
herausforderte, kann im historischen Rückblick  
als Ausdruck einer in die Zukunft weisenden künst-
lerischen Haltung verstanden werden.

Seinem Schaffen wurde schon früh Aufmerksamkeit 
zuteil, zuerst ablehnend kritisch, rasch aber wohl-
wollend und begeistert. Es wurde in bedeutenden 
Institutionen gezeigt, er erhielt regelmässig umfang-
reiche Retrospektiven und wurde zweimal mit  
einer Einladung an die Biennale von Venedig geehrt  
(1934 und 1954). 1913, 1925, 1943, 1948 und 1958 
erschienen ihm gewidmete Monografien von Eckart 
von Sydow, Conrad von Mandach, Albert Baur,  
Gotthard Jedlicka und Adèle Tatarinoff. Nach seinem 
Tod waren es Max Huggler (1971) und dann vor 
allem George Mauner, die sein Werk wissenschaftlich 
erschlossen und in den internationalen kunsthisto
rischen Kontext einordneten.

Amiets künstlerische Bedeutung und seine stete 
Präsenz auf dem Kunstmarkt machten ein Werk
verzeichnis seiner Gemälde zu einem Desiderat.  
SIK-ISEA hat sich denn auch seit seinen Anfängen in 
den 1950er Jahren für die Inventarisierung seines 

Werks engagiert. Sie wurde seit den 1970er Jahren  
in Zusammenarbeit mit George Mauner, dem 2004 
verstorbenen Ordinarius für Kunstgeschichte an  
der Pennsylvania State University und bedeutendsten 
Amiet-Forscher, intensiviert. Aus der Zusammen
arbeit resultierten mehrere Ausstellungen und 
Publikationen, zuletzt im Jahr 2002 die Unter
suchung zu Amiets Obsternte-Bildern von 1912. Von 
besonderer Bedeutung ist in diesem Kontext auch 
die von Viola Radlach besorgte Publikation der 
Korrespondenz zwischen Cuno Amiet und Giovanni 
Giacometti im Jahr 2000.

2007 nahmen Franz Müller und Viola Radlach  
die Arbeit am Werkkatalog der Gemälde von Cuno 
Amiet auf, 2009 stiess Larissa Ullmann zum Team. 
Man entschied sich für ein duales Publikations
konzept. Während der gedruckte Catalogue raisonné 
dem traditionell kunsthistorisch höher bewerteten 
frühen Schaffen gilt und jedes Gemälde mit einem 
wissenschaftlichen Apparat und einem Kommentar 
versieht, umfasst die über das Internet frei zugäng
liche digitale Version in ihrem Endausbau darüber 
hinaus eine Liste aller Gemälde der Jahre 1920 bis 
1961. Selbstverständlich gehören zum – gedruckten 
wie auch digitalen – Werkkatalog einleitende Essays, 
eine bebilderte Biografie des Künstlers, umfassende 
Literatur- und Ausstellungsverzeichnisse, ein 
Namens- sowie ein Ortsregister, ein Verzeichnis  
aller Werktitel und als besonders wertvolle und 
aufschlussreiche Ergänzung die vollständige Repro-
duktion der nachgelassenen eigenhändigen Bilder-
verzeichnisse Amiets (Abb. 2).

577 576 

Kat. 1918.01

Kat. 1917.28 Kat. 1916.51 Kat. 1916.55

Kat. 1916.40

Kat. 1916.08

Kat. 1916.27

Kat. 1916.04

Kat. 1916.24

Kat. 1916.01

Abb. 2: Doppelseite aus dem Werkkatalog, S. 576–577. Beispiele aus dem Verzeichnis «Verkaufte Bilder»
Franz Müller

Ein Schwerpunkt der Forschungs-, Dokumenta-
tions- und Vermittlungstätigkeit von SIK-ISEA liegt 
seit Längerem auf der Kunst um 1900 bzw. auf dem 
Kunstschaffen der frühen Moderne in der Schweiz. 
Schon 1997 wurde von Paul Müller und Viola 
Radlach der Werkkatalog der Gemälde von Giovanni 
Giacometti (1868–1933) vorgelegt, 2008 und 2012 
erschienen die ersten, den Landschaften bzw. den 
Bildnissen gewidmeten Bände des Catalogue raisonné 
der Gemälde von Ferdinand Hodler (1853–1918),  
die bei SIK-ISEA von einem Team unter der Leitung 
von Oskar Bätschmann und Paul Müller erarbeitet 
worden sind. 2005 publizierte SIK-ISEA den von 
Marina Ducrey verfassten dreibändigen Catalogue 
raisonné des gemalten Werks von Félix Vallotton 
(1865–1925). Als Nummer 28 in der traditionsreichen 
Reihe «Œuvrekataloge Schweizer Künstler und 
Künstlerinnen» kann das Institut nun auch den seit 
Langem erwarteten Werkkatalog der Gemälde von 
Cuno Amiet (1868–1961) präsentieren (Abb. 1).

Cuno Amiet, dem aus Solothurn stammenden 
Altersgenossen und Freund von Giovanni Giacometti, 
kommt eine zentrale Stellung in der Schweizer 
Kunst von Mitte der 1890er Jahre bis nach dem 
Zweiten Weltkrieg zu. Früher als alle seine Schweizer 
Kollegen rezipierte er im Kreis der Gauguin-Freunde 
und -Schüler in Pont-Aven die Kunst des französi-
schen Nachimpressionismus und wurde so kurz nach 
der Jahrhundertwende zu einem Vorbild für die 
jungen Künstler in Dresden, die als Begründer der 
expressionistischen Vereinigung «Brücke» Welt
geltung erlangten. Sein Rang als der neben Hodler bis 
in die Jahre des Ersten Weltkrieges einflussreichste 

Der Werkkatalog der Gemälde 
von Cuno Amiet

Am 4. März 2015 präsentierte SIK-ISEA den Werk
katalog der Gemälde von Cuno Amiet in gedruckter 
Form und online. Das Buch enthält die Werke  
von 1883 bis 1919 mit ausführlichen Kommentaren, 
die elektronische Version zusätzlich die bis zu  
seinem Tod 1961 entstandenen Gemälde.

Abb. 1: Cuno Amiet. Catalogue raisonné der Gemälde 
1883–1919

progressive Maler in der Schweiz ist unbestreitbar. 
Der kühne Kolorist galt schon zu Lebzeiten als 
erster Repräsentant fauvistischer Malerei in der 
Schweiz und als Überwinder der Stilkunst, die Hodler 
idealtypisch und unangefochten verkörpert. Nach 
dem Tod Hodlers avancierte Amiet zum «peintre 
officiel» der Schweiz und zu einer kulturellen 
Integrationsfigur weit über den Kreis der an zeit
genössischer Kunst interessierten Öffentlichkeit 
hinaus. Sein Wohn- und Arbeitsort auf der Oschwand 
(Abb. 3) wurde gar als Rütli der Schweizer Kultur
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Abb. 6: Cuno Amiet, Garten mit drei Figuren, 1960, Öl auf Leinwand, 191 × 218 cm, Privatbesitz,  
© M.+D. Thalmann, Herzogenbuchsee

Abb. 7: Cuno Amiet, Pont-Aven, 1892, Öl auf Leinwand, 63 × 79 cm, Kunstmuseum Bern,  
© M.+D. Thalmann, Herzogenbuchsee

Abb. 5: Cuno Amiet, Der Jungbrunnen, 1917–1918, In-situ-Aufnahme in der Loggia 
des Zürcher Kunsthauses, 2011, © M.+D. Thalmann, Herzogenbuchsee

Abb. 4: Maria Netter, Cuno Amiet arrangiert die von ihm skulptierte Hodler-Büste 
(um 1922) in seiner Retrospektive in der Kunsthalle Basel, 1960

Der Entscheidung für die unterschiedliche Bear
beitungstiefe der Werkphasen und vor allem für die 
mediale Zweigleisigkeit liegt aber nicht nur ein 
kunsthistorisch begründbares Werturteil zugrunde, 
sondern vielmehr die Tatsache, dass die lückenlose 
Erfassung der mindestens 2000 Gemälde der späteren 
Schaffenszeit nur über einen sehr grossen Zeitraum 
zu leisten ist. Ein Werkverzeichnis in Form einer 
online einsehbaren Datenbank ist eine ideale Lösung: 
Der Katalog der bislang inventarisierten Werke  
steht bereits jetzt den Benutzern zur Verfügung und 
kann kontinuierlich um neue Einträge ergänzt 
werden. Die rund 1100 Gemälde der Jahre 1883 bis 
1919 repräsentieren hingegen das Œuvre complet 
der frühen Werkphase. Die Veröffentlichung in 
gedruckter Form und die eingehende Analyse der 
einzelnen Gemälde waren somit nicht nur möglich, 
sondern sinnvoll. George Mauner plante ursprüng-
lich, den Catalogue raisonné auf die Jahre bis 1914 
zu begrenzen. Die Ausdehnung bis 1919 erlaubte uns 
aber, die grosse Auftragsarbeit für die Loggia im 
Zürcher Kunsthaus (Projekt 1911 bis 1918), ein für die 
Karriere Amiets in seiner Bedeutung bisher unter-
schätztes Schlüsselwerk, einzubeziehen (Abb. 5). Es 
wird im Werkkatalog nun erstmals wieder seit  
fast einem Jahrhundert eingehend gewürdigt. 1919 
erreichte Amiet mit der ersten grossen Retrospektive 
in der Berner Kunsthalle und der Auszeichnung  
mit dem Ehrendoktor der Universität Bern einen 
Höhepunkt seiner künstlerischen und sozialen 
Anerkennung. Ohne dass eine scharfe stilistische oder 
qualitative Zäsur im Jahr 1919 postuliert werden 
könnte, stellten die Jahre unmittelbar vor 1920 eine 
Zeit der Veränderung für Amiet dar und boten sich 
als Trennzone für die Katalogarbeit an.

Die wissenschaftlichen Apparate und die Kommen-
tare zu den einzelnen Gemälden basieren auf der 
Begutachtung der Originale sowie auf der Sichtung 
grosser Bestände von primären und sekundären 
Quellen. Insbesondere wurde die sehr umfangreiche 
nachgelassene Korrespondenz des Künstlers aus
gewertet. Ausserdem flossen Ergebnisse des von der 
kunsttechnologischen Abteilung von SIK-ISEA 
gleichzeitig durchgeführten Forschungsprojektes 
zur Maltechnik Amiets in den Werkkatalog ein. 
Grosser Wert wurde auf die Qualität der Bildrepro-
duktion gelegt. Philipp Hitz, Fotograf bei SIK-ISEA, 
hat in den vergangenen vier Jahren denn auch mehr 
als die Hälfte aller im Katalog erfassten Gemälde neu 
fotografiert und die institutsinterne Bearbeitung  
des älteren Fotobestandes begleitet. Nicht nur 
hinsichtlich der kunsthistorischen Erkenntnisse zum 
Schaffen Cuno Amiets und darüber hinaus zur 
Schweizer Kunst um 1900, sondern auch was die 
Qualität der Werkwiedergabe betrifft, stellt diese 
Publikation ein Standardwerk dar.

Abb. 3: Paul Zaugg, Wohn- und Atelierhaus von Cuno Amiet auf der Oschwand, 
Aufnahme um 1950
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Abb. 9: Cuno Amiet, Winterlandschaft, 1908, Öl auf Leinwand, 60,5 × 54,5 cm, Privatbesitz, © M.+D. Thalmann, Herzogenbuchsee

Abb. 8: Cuno Amiet, Sonnenflecken, 1904, Öl auf Asbestfaserplatte (Eternit), 200 × 120 cm, Kunsthaus Zürich, 
© M.+D. Thalmann, Herzogenbuchsee
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Abb. 2: Selbstbildnis mit Gattin, 
1899, Tempera auf Gewebe, 
76 × 52 cm, Collezione Città  
di Lugano, © M. + D. Thalmann, 
Herzogenbuchsee. Wie aus 
Quellen und Materialanalysen 
hervorgeht, verwendete Amiet für 
dieses Bild eine Ei/Öl-Tempera, 
die sogenannte «Lompeck’sche 
Tempera».

Abb. 3: Selbstbildnis mit Gattin, 
Detail (ca. 8 × 11 mm), aus der 
Wange von Anna Amiet. Die  
in vielen Schichten aufgetragene 
Farbe war beim Auftrag sehr 
zähflüssig, so dass die einzelnen 
Pinselzüge nicht als zusammen-
hängende Striche erscheinen, 
sondern – ähnlich wie bei 
Ölkreiden – als Ansammlung 
zahlreicher Farbfetzchen mit 
ausgefransten Rändern.

Amiets Ausbildungs- und frühe Schaffensjahre fallen 
in eine Zeit zahlloser theoretischer Auseinander
setzungen und sind geprägt von einer Folge sich rasch 
ablösender «-ismen». Wie im Verlauf des Projekts 
beobachtet wurde und in der nun vorliegenden 
Publikation beschrieben wird, findet der damit ein-
hergehende Stilpluralismus seiner frühen Gemälde 
eine direkte Entsprechung in ihrer materiellen  
und technischen Vielfalt. Stets empfänglich für neue 

Karoline Beltinger

Das Schweizerische Institut für Kunstwissenschaft 
(SIK-ISEA) hat seine kunsttechnologischen 
Forschungen zur Maltechnik von Cuno Amiet in 
dessen Frühwerk bis 1914 zu einem erfolgreichen 
Abschluss gebracht: Der dritte Band der Reihe 
KUNSTmaterial präsentiert die Ergebnisse dieser 
Forschungen und stellt sie in den Kontext der 
Auseinandersetzung mit maltechnischen Fragen  
um die Wende zum 20. Jahrhundert (Abb. 1).

Das Forschungsprojekt richtete sich zum ersten auf 
rund 60 Gemälde, die als Leihgaben ins Institut 
geholt und genau untersucht oder vor Ort begut
achtet wurden, zum zweiten auf das eigene Archiv 
und die darin bereits enthaltenen technologischen 
Daten und zum dritten auf schriftliche Quellen, 
welche Hinweise auf die Werkstoffe und Techniken 
von Amiet und seinen Zeitgenossen enthalten. Bei 
den Gemäldeuntersuchungen bildeten naturwissen-
schaftliche Materialanalysen und dabei insbesondere 
die Identifikation von Bindemitteln einen wichtigen 
Schwerpunkt. Obwohl nämlich um die Wende  
zum 20. Jahrhundert der Handel längst eine reiche 
Auswahl an Fertigprodukten anbot, begann eine 
wachsende Zahl von Künstlern – darunter auch 
Amiet – ihre Grundierungen, Malfarben, Malmittel 
und Firnisse aus Rohstoffen und Halbprodukten 
selbst zuzubereiten und dabei mit Bindemitteln zu 
experimentieren.

Kunsttechnologische 
Forschungen zur Malerei von 
Cuno Amiet 1883–1914 

Die Malerei von Cuno Amiet wurde bisher meist  
auf ihre gedanklichen Konzepte und auf ihr 
Erscheinungsbild hin untersucht. Erst in jüngerer  
Zeit bringt eine von der Kunsttechnologie 
ausgehende Forschung auch die materielle Seite  
seiner Kunst in die Diskussion ein.

Abb. 1: Kunsttechnologische Forschungen zur Malerei  
von Cuno Amiet 1883–1914
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Abb. 7: Stillleben mit rotem Tuch, Querschliff einer Farbprobe  
aus einer ursprünglich gelben, heute verbräunten Partie, Aufnahme  
im Lichtmikroskop (Hellfeld, mit gekreuzten Polarisationsfiltern).  
Die Verbräunung hat nur an der Oberfläche stattgefunden (Pfeil); im 
Inneren ist der Farbton unverändert.

Abb. 5: Stillleben mit rotem Tuch, 1913, Ölfarbe auf Gewebe, 59 × 72,5 cm, Kunstmuseum Solothurn. Die Farbe der gelben Blüten 
ist (laut Fourier Transformations-Infrarot-Mikrospektroskopie) mit Strontium- und Cadmiumgelb pigmentiert und ist heute 
stellenweise stark verbräunt.

Abb. 6: Stillleben mit rotem Tuch, Detail, im Streiflicht,  
mit verbräunten Partien (Pfeile).

expressive Möglichkeiten, übernahm Amiet gerne 
Vorgehensweisen und Techniken, die neu oder gerade 
en vogue waren. Dies lässt sich zum Beispiel an 
seinen Grundierungen beobachten: Während seiner 
Lehr- und Studienjahre malte er auf gewerblich 
aufgetragenen, wenig absorbierenden, ölreichen 
Malgründen, wie sie in der Akademiemalerei üblich 
waren und insbesondere Studenten empfohlen 
wurden. In der bretonischen Künstlerkolonie von 
Pont-Aven übernahm er jedoch rasch die unortho
doxe Grundierungspraxis der akademiefernen 
französischen Avantgarde. Er präparierte nun seine 
Leinwände selbst: mit stark absorbierenden,  

wässrig gebundenen Grundierungen. Als er später 
seine Ölfarben häufig liegen liess und stattdessen mit 
Tempera malte, folgte er ebenfalls einem aktuellen 
Trend. Das Interesse an dieser kapriziösen Farben-
gattung (die man für die «Maltechnik der Alten» 
hielt) strahlte, von Arnold Böcklin vorbereitet, vom 
Kunstzentrum München, wo Amiet zwei Jahre 
studiert hatte, in umliegende Länder aus und wurde, 
wie hier erstmals anhand von Quellen belegt  
werden konnte, auch von vielen Schweizer Malern 
geteilt. Eine kleine Sensation war im Übrigen die 
Entdeckung, dass Amiet schon 1910 mit einer 
Ölfarbe malte, die das Pigment Cadmiumrot enthält, 
dessen Verarbeitung in Künstlerfarben im selben 
Jahr erst anlief. So früh wie bei ihm wurde dieses neue 
Rotpigment bis dato noch bei keinem seiner Zeit
genossen nachgewiesen.

Der nun vorliegende dritte Band der Reihe KUNST-
material diskutiert in acht meist reich bebilderten 
Kapiteln folgende Themen: Die Herkunft von Amiets 
Malmaterialien vor dem Hintergrund der allge
meinen Versorgungslage, seine Bildträger, seine 
Grundierungen im Kontext der diversen Grundie-
rungspraktiken der Wende zum 20. Jahrhundert, das 
Interesse an der Tempera bei ihm selbst (Abb. 2–4) 
und bei seinen Zeitgenossen, die Bandbreite und die 
Heterogenität seiner Maltechniken und schliesslich 
die Schäden, welche heute an seinen Gemälden auf-
treten (Abb. 5–7). Fünf Diagramme und vier Tabellen 
versammeln die Ergebnisse der Materialanalysen  
auf übersichtliche Weise. Der Anhang bietet englische 
Zusammenfassungen, Transkriptionen einiger 
Notizen und Rezepte, eine Auswahl von Literatur 
und unpublizierten Quellen, ein Glossar der natur-
wissenschaftlichen Untersuchungsmethoden sowie 
ein Werk- und ein Personenregister.

An den Forschungen beteiligt waren in erster Linie 
drei Personen: Die Leiterin der Abteilung Kunst-
technologie und Autorin dieser Zeilen, Karoline 
Beltinger, die Leiterin der naturwissenschaftlichen 
Analytik, Ester S. B. Ferreira, und ihre Mitarbeiterin 
Karin Wyss. Sie wurden tatkräftig unterstützt  
von Franz Müller, Viola Radlach und Larissa Ullmann, 
die zeitgleich den Catalogue raisonné und das 
Online-Werkverzeichnis der Gemälde Amiets erarbei
teten. Unverzichtbar war das Engagement und 
Verständnis der Personen und Institutionen, die ihre 
Gemälde zur Verfügung stellten. Gesponsert wurde 
das Projekt von Swiss Re Zürich; die Schweizerische 
Akademie der Geistes- und Sozialwissenschaften 
und die Sophie und Karl Binding Stiftung leisteten 
Beiträge an die Publikation.

Abb. 4: Titelseite von: August Wilhelm König, Die Praxis in den 
verschiedenen Techniken moderner Wandmalerei, Berlin: Otto Elsner, 
1897. 1899 fand Amiet bei der Suche nach einem geeigneten  
Material für grossformatige Wandbilder dieses Buch des Berliner 
Farbenherstellers und darin den Hinweis auf die «Lompeck’sche 
Tempera». Wenig später malte er mit diesem Material sein 
Selbstbildnis mit Gattin (Abb. 1).
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Instrumente und finanzielle Mittel. Ziel ist die 
mediengerechte und nutzungsspezifische Erschlies-
sung und Präsentation ihrer Bestände, die 
niederschwellige Bereitstellung ihrer Daten sowie 
die Langzeitarchivierung.

Big Data
Grosse Datenbestände erweitern die Forschungs
fragen der Kunstgeschichte. Daher braucht es geeig-
nete informationstechnologische Infrastrukturen, 
wissenschaftliche Netzwerke und Förderinstrumente, 
um das Potenzial wachsender Datenbestände für  
die Forschung nutzen zu können. Zugleich ist die 
Reichweite von Forschungsdaten und Bestandsdaten 
aus Archiven und Sammlungen zu erhöhen.

Digital Workspace
Virtuelle Forschungs- und Lehrumgebungen ermög-
lichen die gemeinsame Produktion und Nutzung 
von Daten, die Anwendung von digitalen Werk
zeugen und Bilddatenbanken sowie die wissenschaf
tliche Kommunikation und Vernetzung. Das  
Fach muss dafür im gegenseitigen Austausch mit den 
Informationswissenschaften die notwendigen 
Instrumente entwickeln.

Open Access
Die Veröffentlichung von wissenschaftlichen 
Arbeiten und Forschungsdaten in Open Access soll 
gefördert und gleichermassen anerkannt werden  
wie die Publikation in gedruckter Form. Gemeinsam 

mit Forschungsinstitutionen, Förderungs- 
organisationen, Interessenverbänden und Verlagen 
sind Rahmenbedingungen zu erarbeiten, die 
fachspezifische, etwa bildrechtliche Anforderungen 
berücksichtigen und die Qualität sichern.

Rechtliche Aspekte
Die Kunstwissenschaft muss Daten und Bildmaterial 
einfach und kostenfrei verwenden können. Dafür 
sind rechtliche Rahmenbedingungen in Zusammen-
arbeit mit Rechte- und Bestandsinhabern, Förde-
rungsinstitutionen, Verwertungsgesellschaften, 
Fachverbänden sowie allenfalls dem Gesetzgeber zu 
schaffen. Gesetzliche Spielräume wie zum Beispiel 
Schranken des Urheberrechts sollten ausgenutzt 
werden. 

Nachhaltigkeit
Nachhaltigkeit soll Teil der Forschungskonzeption 
und Budgetierung sein. Ihre Implementierung muss 
durch die Förderungs- und Forschungseinrichtungen 
von der Planung und Antragsstellung über alle 
Stufen der Institutionalisierung unterstützt werden. 
Fachwissenschaftliche, datentechnische und 
betriebliche Aspekte der Nachhaltigkeit sind als 
Lehrinhalte in der Ausbildung zu verankern.

Die französische und die englische Version der 
Erklärung sind zugänglich über die entsprechenden 
Sprachwahlbuttons auf  
www.sik-isea.ch/digital-art-history.

Angeregte Diskussionen und Statements prägten die Tagung bei SIK-ISEA.

der kunstwissenschaftlichen Community Ausdruck. 
Tagung und Erklärung fanden auf einschlägigen 
Websites eine beachtliche Resonanz.

Zürcher Erklärung zur digitalen 
Kunstgeschichte (2014),
formuliert anlässlich formuliert anlässlich der 
internationalen Arbeitstagung «Digitale Kunst
geschichte: Herausforderungen und Perspektiven» 
(26./27. Juni 2014) am Schweizerischen Institut  
für Kunstwissenschaft (SIK-ISEA), Zürich

Methodologie
Der digitale Wandel erfordert eine kritische Refle
xion der Methoden und Praktiken der Kunstwissen-
schaft, beispielsweise in Bezug auf Bildanalyse  
und Kanonbildung. Dabei sollen Forschungsfragen 
und digitale Anwendungen in ein produktives 
Wechselverhältnis treten.

Normdaten
Für die digitale Kunstgeschichte sind die semantische 
Vernetzung und der Zugriff auf Normdaten zu 
Werken, Personen, Orten und Begriffen grundlegend. 
Daher ist der international koordinierte Ausbau  
von Normdatensätzen fortzuführen und der freie 
Zugang zu Bestands- und Forschungsdaten aus 
Museen, Archiven, Bibliotheken und wissenschaft
lichen Einrichtungen zu fördern. 

Archive und Sammlungen
Um ihren Forschungs- und Vermittlungsauftrag  
im digitalen Zeitalter zu erfüllen, benötigen Archive, 
Museen und Sammlungen geeignete technische 

Regula Krähenbühl

Der informationstechnologische Fortschritt hat  
den Wissenschaftsbetrieb und auch die Disziplin der 
Kunstgeschichte fundamental verändert: Dokumente 
aus Archiv- und Bibliotheksbeständen werden  
laufend digitalisiert und online zur Verfügung 
gestellt. Immer mehr digitale Repositorien bieten 
Informationen und Bildmaterial zu Personen, 
Institutionen und Kunstwerken an. Das stetige 
Anwachsen der Menge an gespeicherten Daten lässt 
nicht nur Fragen der Zugänglichkeit, Auffindbarkeit 
und Nachhaltigkeit entstehen, sondern auch 
methodische und urheberrechtliche Probleme.

Mit diesen Herausforderungen ist insbesondere  
das Schweizerische Institut für Kunstwissenschaft 
 (SIK-ISEA) konfrontiert, werden hier doch die 
informationstechnologischen Möglichkeiten seit 
Langem genutzt und weiterentwickelt. Gemeinsam 
mit dem Kunsthistorischen Institut der Universität 
Zürich und mit dem Institut gta der ETH Zürich hat 
SIK-ISEA deshalb eine internationale Arbeitstagung 
zum Thema einberufen. Am Treffen von Ende Juni 
2014 wurden in acht fachspezifischen Workshops 
Positionen und Forderungen zu drängenden Fragen 
im Zeichen des digitalen Wandels erarbeitet. Alle 
Teilnehmenden – die Vortragenden ebenso wie die 
Verantwortlichen für die Workshops und das 
sachkundige, interessierte Publikum – haben mit 
ihrer engagierten Mitwirkung zum Gelingen der 
Veranstaltung beigetragen. Das Ergebnis, die 
«Zürcher Erklärung zur digitalen Kunstgeschichte 
(2014)», gibt gegenüber den Entscheidungsträgern 
in Politik und Forschungsförderung den Anliegen 

Digitale Kunstgeschichte:  
SIK-ISEA und die Forschungs-
community beziehen Stellung

Gemeinsam mit der Universität und der ETH Zürich 
organisierte SIK-ISEA eine internationale Arbeits
tagung zum digitalen Wandel in der Kunstgeschichte. 
Das Resultat, die «Zürcher Erklärung zur digitalen 
Kunstgeschichte (2014)», fand breite Beachtung.
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Abb. 2: Jules Huyot nach Alexis Lemaistre, Der Zeichenunterricht [nach der Antike an der Ecole des beaux-arts], 1889, Holzstich, 10,9 × 16 cm, 
Paris, Ecole nationale supérieure des beaux-arts

des beaux-arts eingeschrieben war, oder sich auf 
eigene Faust in Paris ausbildete. Der lexikalische Teil 
verzeichnet für jeden der aufgeführten Künstler, 
welche Ateliers er besuchte, den Ausweis, der es ihm 
erlaubte, im Louvre oder im Luxembourg zu kopie-
ren, seine Teilnahme am Salon oder an den Welt
ausstellungen und eventuell die Verleihung eines 
Stipendiums für Rom oder andere Auszeichnungen. 
Diese Angaben liefern einerseits grundlegendes 
Material für zukünftige Forschungen und geben 
andererseits der etablierten Sichtweise neue Kontu-
ren. So wurde unter anderem festgestellt, dass 
Künstler, die aus Winterthur, Lugano oder Genf 
stammten, sich nicht einem «französischen Einfluss» 
oder einer einheitlichen Ästhetik unterwarfen, und, 
wenn sie ihre Werke vermarkteten oder gesellschaft-
lich aufstiegen, pragmatische Entscheidungen 
trafen. An die Stelle eines «nationalen» Charakters 
der Kunst trat eine kulturelle Durchmischung. Die 
Scheidung in Zentrum und Peripherie, von der  
die Untersuchung ursprünglich ausging, trat zu 
Gunsten eines komplexeren Beziehungsgeflechts 
von Schauplätzen, Werten und Kulturen zurück. 

«Les communautés étrangères d’artistes séjournant à 
Paris ne se dissolvaient pas dans le milieu culturel 
français» (Die Gemeinschaften der ausländischen 
Künstler, die in Paris lebten, lösten sich nicht in der 
französischen Kultur auf), heisst es im Vorwort, 
«bien d’entre elles vivaient ensemble, et cultivaient 
des liens privilégiés non seulement avec la commu-
nauté artistique française, mais avec celle d’autres 
pays» (viele von ihnen unterhielten nicht nur 
Beziehungen zur Gemeinschaft der französischen 
Künstler, sondern auch zu ausländischen.)

Studienbereiche und Ausbildungsorte
Wie dem von Jules Huyot nach einer Vorlage von 
Alexis Lemaistre entstandenen Stich entnommen 
werden kann, war die Zeichnung das Fundament der 
Ausbildung an der Ecole des beaux-arts (Abb. 2).  
In der ersten Reihe sitzen diejenigen, die regelmässig 
im Unterricht erscheinen und am meisten Talent 
zeigen. Sie haben sich einen Platz in der Nähe des 
Modells aus Gips oder aus Fleisch und Blut erobert. 
Seine Pose wird sich später in einem ihrer Historien-
gemälde wiederfinden, oder, wie es Pascal Griener 

Paris, Herausforderung für  
die Künstler aus der Schweiz

Nach der Revolution strömen angehende Künstler  
aus der Schweiz in die Hauptstadt Frankreichs. Es sind 
mehr als vierhundert, die in den Ateliers und Salons, 
als Teilnehmer von Kursen oder Wettbewerben, in den 
Akten und Netzwerken von Paris fassbar sind. Das 
Epizentrum ihres Kosmopolitismus ist die Ecole des 
beaux-arts.

Sarah Burkhalter

Vom Moment an, in dem sie sich nach Paris aufmach-
ten, trat ihre ländliche Herkunft zurück und ihre 
lokale Identität erschien in einem neuen Licht. Sie 
strebten nach einer Ausbildung, nach Anerkennung 
durch einen Meister und, wenn möglich, nach der 
Aufnahme in das Atelier eines berühmten Künstlers. 
Noch höheres Ansehen als die Ecole des beaux-arts 
genoss der Louvre, der stumme beredte Meister und 
überlegene Lehrer des Sehens. Voll Elan glichen die 
Künstler einen Mangel der Schweiz aus – das Fehlen 
einer Institution für den Unterricht von Kunst –, 
stillten ihre Neugier und nährten ihren Ehrgeiz.

Die Hauptstadt erobern
So sieht das Porträt aus, das Pascal Griener und 
Laurent Langer von mehreren Generationen von 
Malern, Zeichnern, Stechern und Bildhauern in Paris! 
Paris! Les artistes suisses à l’Ecole des beaux-arts (1793–
1863) entwerfen. Mitkonzipiert wurde das im April 
2014 bei Slatkine erschienene Buch von Paul-André 
Jaccard (Abb. 1). Die Publikation vereint zum ersten 
Mal eine systematische Auswertung unveröffent
lichter Archivbestände mit einer vollständigen Doku-
mentation der Lebensläufe von Schweizer Künst-
lern, die in Paris ausgebildet wurden. Zur Ausdauer 
und Akribie, die diese Recherchen dem Projektteam 
abverlangten, kam die methodologische Heraus
forderung, den Ansätzen der Mikro- und der Makro-
geschichte gleichermassen gerecht zu werden. In 
Paris! Paris! werden Einzelfall und statistische Aus-
wertung konstant aufeinander bezogen und bleiben 
dadurch stets auf dem Boden exakter Tatsachen.

Abb. 1: Paris! Paris! Les artistes suisses à 
l’Ecole des beaux-arts (1793–1863)

Diese Verschränkung ist greifbar in der Gliederung 
des Buchs. Es kann sowohl vom einführenden Aufsatz 
her gelesen werden, den Pascal Griener verfasst hat, 
als auch vom lexikalischen Teil ausgehend, der von 
Laurent Langer erarbeitet wurde. Das biografische 
Verzeichnis, an dem Virginie Babey Both, Valentine 
von Fellenberg und Camilla Murgia mitgewirkt 
haben, unterscheidet, ob ein Künstler an der Ecole 
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Abb. 5: Barthélemy Menn, Vergleichende Studien von Schädeln und Köpfen, undatiert, Bleistift, Kohle und Kreide, gewischt, auf Papier auf 
Leinwand, 108,5 × 134 cm, Genf, Musée d’art et d’histoire, Cabinet d’arts graphiques (Inv. 1979–0039)

formuliert: «l’art de la pantomime expressive travaille 
l’art académique de part en part» (die sprechende 
Gestik durchzieht die gesamte Kunst der Akademie). 
Die Darstellung gibt die dramatische Spannung 
wieder, die den Schüler an sein Modell bindet, nicht 
nur im Heer der anonymen Gesichter, das sich in  
den hinteren Rängen verliert, sondern auch im ange-
spannten Ausdruck, den die über der Szenerie 
hängenden Lampen schonungslos beleuchten. Man 
errät, dass diejenigen sich auszeichnen werden, die 
ihrem Strich dasselbe Relief und dieselbe Klarheit zu 
verleihen verstehen, wie die Strahlen des Lichts, die 
das Modell aus dem Dunkel schälen. Zu diesen Schü-
lern zählt auch François Forster, 1790 in Le Locle 
geboren. Für seinen Kupferstich Académie d’homme nu, 
heute im Musée d’art et d’histoire von Neuenburg, 
erhält er 1814 den ersten Grossen Preis, der in dieser 
Gattung verliehen wird (Abb. 3). Obwohl ein 
virtuoser Schüler der Ecole, kann er dennoch nicht 

das damit verbundene Stipendium für die Académie 
française in Rom entgegennehmen – seine Schweizer 
Nationalität verhindert dies. Dennoch steht einer 
glänzenden Karriere als Reproduktionsstecher nichts 
im Weg. Er bildet sich selbständig in Rom weiter, 
bleibt seinem Herkunftsland treu und übersendet 
seine Druckplatten der Société des amis des arts in 
Neuenburg. Solche Gesellschaften fungieren als 
Verbindungsstationen in der Heimat, nach dem 
Vorbild der Société des arts von Genf, der ersten 
dieser Art, die 1776 gegründet worden ist und später 
das Musée Rath erbauen wird, dank der Mittel,  
die zwei ihrer Mitglieder, die Schwestern Jeanne-
François und Henriette Rath, für ein Gebäude zur 
Verfügung stellen, das 1826 errichtet wird (Abb. 4). 
Auch das Museum ist eine Ausbildungsstätte.  
Hier wird kopiert, manchmal mit dem Ziel, Geld zu 
verdienen, oft mit dem Verlangen, sich weiter
zubilden. Sich eines Originals anzunehmen, bedeutet Abb. 4: Alphée de Regny, Inneres des Musée Rath, Hauptsaal, gegen 1850, Bleistift und Aquarell, weiss gehöht, 22,2 × 33,4 cm, Genf, 

Musée d’art et d’histoire, Cabinet d’arts graphiques (Inv. 1980–0271)

Abb. 3: François Forster, 
Académie d’homme nu, 1814, 
Kupferstich, 35,3 × 26,1 cm, 
Neuenburg, Musée d’art et 
d’histoire (Inv. AP 11436) 
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Jahresrechnung der Stiftung

herauszufinden, was ein Werk einzigartig macht, 
dem Wesen der Komposition und der bildnerischen 
Vorgehensweise auf die Spur zu kommen. Anfäng-
lich nachvollziehend, wird die Kopie zur freien 
Interpretation, wenn es dem Künstler gelingt, ein 
Original wiederzugeben, ohne es dabei erstarren zu 
lassen. Jean-Auguste-Dominique Ingres, dessen 
Atelier eine grosse Schar Schweizer zählte, beharrte 
auf dem Ausdruckswert der Umrisslinie. «L’artiste 
doit apprendre à saisir la transfiguration secrète  
du réel par des schémas compositionnels audacieux, 
ou des altérations formelles insensibles» (Der 
Künstler muss lernen, die Realität durch kühne 
kompositionelle Schemata oder unmerkliche formelle 
Veränderungen umzusetzen), hält Pascal Griener 
fest. Eine vergleichbare Sorgfalt illustrieren die 
Etudes comparatives de crânes et de têtes (vergleichende 
Studien von Schädeln und Köpfen) des Genfers 
Barthélemy Menn, der zwischen 1833 und 1834 
Schüler von Ingres war (Abb. 5).

Den Kosmopolitismus (be)schreiben
Fünfzehn Jahre forschen, schreiben und redigieren 
stehen hinter der Publikation von Paris! Paris!  
Wir bedanken uns bei den Autorinnen und Autoren 

Abb. 6: Der Innenhof des Palais des études, Ecole des beaux-arts, Paris, © Dalbera / Wikimedia Commons

für ihre grosse Ausdauer und beglückwünschen sie 
zu ihrem Durchhaltevermögen, mit dem sie Archiv 
um Archiv durchkämmten und Jahr für Jahr auf  
den Abschluss ihrer Arbeiten hinwirkten. Die Bereit
willigkeit von allen, dem Projekt grosszügig ihre 
Zeit und ihre Mittel, ihre Kompetenzen und ihren 
Enthusiasmus zur Verfügung zu stellen, mündeten 
schliesslich in die mehr als 360 mit Illustrationen 
ausgestatteten Seiten, die einen Umschlag in den 
Farben des Hofs der Ecole des beaux-arts von Paris 
erhalten haben (Abb. 6).

Der Text wurde ins Deutsche übersetzt von Hans-Peter 
Wittwer.
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Per 31.12.2014 zählt SIK-ISEA  
67 Mitarbeitende, die sich  
46,8 Vollzeitstellen teilen.  

Institutsleitung

– Roger Fayet, Dr. phil., Direktor
– �Juerg Albrecht, Dr. phil., 

Abteilungsleiter Kunstgeschichte  
(bis 31.1.2015)

– �Katharina Ammann, Dr. phil., 
Abteilungsleiterin Kunstgeschichte  
(ab 1.4.2015)

– �Karoline Beltinger, dipl. Rest., 
Abteilungsleiterin Kunsttechnologie

– �Sarah Burkhalter, Dr. phil., 
Abteilungsleiterin Antenne romande

– �Roger Fehr, lic. oec. publ., 
Abteilungsleiter Zentrale Dienste

– �Regula Krähenbühl, lic. phil., 
Leiterin Wissenschaftsforum

– �Matthias Oberli, Dr. phil., 
Abteilungsleiter Kunstdokumentation

– �Sandra Ruff, lic. phil. / MAS CML, 
Leiterin Kommunikation

Direktion

– Roger Fayet, Dr. phil., Direktor

Assistenz
– Nadine Forster, Direktionsassistentin

Wissenschaftsforum
– Regula Krähenbühl, lic. phil., Leiterin

Kommunikation
– �Sandra Ruff, lic. phil. / MAS CML, 

Leiterin

Events
– Marlies Flammer, Leiterin

Ferdinand Hodler. Catalogue raisonné 
der Gemälde
– Oskar Bätschmann, Prof. Dr., Leiter
– Paul Müller, lic. phil., Ko-Leiter
– �Regula Bolleter, lic. phil., 

Wissenschaftliche Mitarbeiterin
– �Monika Brunner, Dr. phil., 

Wissenschaftliche Mitarbeiterin
– �Sabine Hügli-Vass, lic. phil., 

Wissenschaftliche Mitarbeiterin  
(bis 31.12.2014)

– �Milena Oehy, lic. phil., 
Wissenschaftliche Mitarbeiterin

– �Monika Schäfer, lic. phil., 
Wissenschaftliche Mitarbeiterin

Fellowship-Programm
– �Dario Gamboni, Prof. Dr., Professorial 

Fellow (17.2.2014 bis 30.6.2014)
– �Jaap Boon, Prof. Dr., Associate Fellow
– �Roel Hendrickx, Dr., Post-Doctoral 

Fellow (ab 1.3.2014)
– �Jean-Marie Bolay, lic. phil., Doctoral 

Fellow (17.2.2014 bis 30.9.2014)
– �Eleanor Cato, M. Sc., Doctoral Fellow
– �Christian Féraud, lic. phil., Doctoral 

Fellow

Zentrale Dienste

– �Roger Fehr, lic. oec. publ., 
Abteilungsleiter

Finanzen und Personal
– �Regula Moser, Personalfachfrau, 

Mitarbeiterin
– �Sandra van der Reijden, Fachfrau 

Finanz- und Rechnungswesen, 
Mitarbeiterin

Administration und Empfang
– �Cécile Kenner, Kaufm. Mitarbeiterin
– �Cornelia Pichler, Kaufm. 

Mitarbeiterin
– �Irene Wildi, Kaufm. Mitarbeiterin

Informatik
– �Alan Meierhöfer,  

System Manager und Webmaster

Hausdienst
– Ivan Baljak, Hauswart
– Nada Baljak, Mitarbeiterin

Kunstgeschichte

– �Juerg Albrecht, Dr. phil., 
Abteilungsleiter (bis 31.1.2015)

– �Katharina Ammann, Dr. phil., 
Abteilungsleiterin (ab 1.4.2015)

Kunstgeschichte
– �Juerg Albrecht, Dr. phil., 

Abteilungsleiter (bis 31.1.2015)
– �Katharina Ammann, Dr. phil., 

Abteilungsleiterin (ab 1.4.2015)

Redaktion und Projekte
– �Denise Frey, lic. phil., 

Wissenschaftliche Mitarbeiterin
– �Susanne Oehler, lic. phil., 

Wissenschaftliche Mitarbeiterin  
(bis 30.6.2014)

– �Hans-Peter Wittwer, Dr. phil., 
Wissenschaftlicher Mitarbeiter  
(bis 31.3.2015)

Cuno Amiet. Catalogue raisonné der 
Gemälde 1883–1919
– �Franz Müller, Dr. phil., Leiter
– �Viola Radlach, lic. phil., 

Wissenschaftliche Mitarbeiterin  
(bis 31.10.2014)

– �Larissa Ullmann, B. A., 
Wissenschaftliche Mitarbeiterin

Niklaus Manuel. Catalogue raisonné
– �Juerg Albrecht, Dr. phil., Leiter  

(bis 31.1.2015)
– �Katharina Ammann, Dr. phil.,  

Leiterin (ab 1.4.2015)
– �Petra Barton, lic. phil., 

Wissenschaftliche Mitarbeiterin
– �Michael Egli, lic. phil., 

Wissenschaftlicher Mitarbeiter

Institutsleitung,  
Mitarbeitende

Stiftungsrat

Mitglieder ad personam
– �Anne Keller Dubach, Zürich 

(Präsidentin)
– �Toni Schönenberger, Dr., Ermatingen 

(Vizepräsident Geschäftsführung bis 
12.6.2014)

– �Andreas Beyer, Prof. Dr., Basel 
(Vizepräsident Wissenschaft)

– �Erich Hunziker, Dr., Wilen bei 
Wollerau (Quästor)

– �Hans-Rudolf Staiger, Dr., Zollikon 
(Rechtskonsulent)

– �Janet Briner, Conches
– �Franz von Däniken, Dr., Bern 
– �Medard Meier, Küsnacht, ZH
– �Vreni Müller-Hemmi, Zürich
– �Hortensia von Roda, Dr., Basel 

(Präsidentin Verein zur Förderung von 
SIK-ISEA, seit 9.12.2014)

Mitglieder ex officio
– �Barbara Basting, Leiterin Bildende 

Kunst, Abteilung Kultur der Stadt 
Zürich 

– �Guido Miescher, Dr. med., 
Staatssekretariat für Bildung, 
Forschung und Innovation (SBFI), Bern 

– �Helga Trachsler, Bildungsdirektion 
des Kantons Zürich, Hochschulamt, 
Zürich

– �Brigitte Waridel, Service des activités 
culturelles du Canton de Vaud, 
Lausanne

Vertreter der Institutsleitung
– Roger Fayet, Dr., Direktor SIK-ISEA 

Revisionsstelle
– �ggm+partner Wirtschaftsprüfungs 

AG, Küsnacht, ZH

Finanzkommission

Mitglieder ad personam
– �Erich Hunziker, Dr., Wilen bei 

Wollerau (Vorsitz und Quästor)
– �Georg von Schönau, Dr., Schwörstadt, 

DE

Mitglieder ex officio
– �Barbara Basting, Leiterin Bildende 

Kunst, Abteilung Kultur der Stadt 
Zürich

– �Guido Miescher, Dr. med., 
Staatssekretariat für Bildung, 
Forschung und Innovation (SBFI),  
Bern (Observing guest)

– �Helga Trachsler, Bildungsdirektion 
des Kantons Zürich, Hochschulamt, 
Zürich

Vertreter der Institutsleitung
– �Roger Fayet, Dr., Direktor SIK-ISEA 

Wissenschaftliche Kommission

– �Andreas Beyer, Prof. Dr., Universität 
Basel (Vorsitz)

– �Gottfried Boehm, Prof. Dr., emeritus, 
Universität Basel

– �Jacqueline Burckhardt, Dr., 
Mitherausgeberin und Redaktorin der 
Kunstzeitschrift «Parkett», Zürich

– �Dario Gamboni, Prof. Dr., Universität 
Genf

– �Kornelia Imesch Oechslin, Prof. Dr., 
Universität Lausanne

– �Christoph Krekel, Prof. Dr., 
Staatliche Akademie der Bildenden 
Künste, Stuttgart

– �Cäsar Menz, Dr., Directeur honoraire 
des Musées d’art et d’histoire, Genf

– �Wolf Tegethoff, Prof. Dr., Direktor 
des Zentralinstituts für Kunst
geschichte, München

– �Philip Ursprung, Prof. Dr.,  
ETH Zürich

– �Tristan Weddigen, Prof. Dr., 
Universität Zürich 

– �Stefan Wülfert, Prof. Dr., Hochschule 
der Künste Bern

Vertreter der Institutsleitung
– Roger Fayet, Dr., Direktor SIK-ISEA

Stiftungsrat,  
Kommissionen
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Projekte

Œuvrekataloge Schweizer Künstler und 
Künstlerinnen (Reihe)

Ferdinand Hodler (1853–1918). Catalogue raisonné 
der Gemälde. Print- und Onlineversion
(Band 23/3, 23/4)
(Band 23/3 E, 23/4 E)
Leitung: 	 Oskar Bätschmann,  
	 Paul Müller
AutorInnen Band 3:	� Oskar Bätschmann, Paul 

Müller, Regula Bolleter, 
Monika Brunner, 

	 Sabine Hügli-Vass
Autoren Band 4:	� Oskar Bätschmann, 
	 Paul Müller, N.N.
SIK-ISEA erarbeitet seit 1998 den Catalogue raisonné 
der Gemälde von Ferdinand Hodler. Band 1, Die 
Landschaften, wurde 2008 und Band 2, Die Bildnisse 
wurde 2012 fertiggestellt. Die Forschungsarbeiten 
konzentrieren sich nun auf die Figurenbilder, die  
in Band 3 publiziert werden. Band 4 wird die unaus
geführten Projekte analysieren und die Biografie, 
Dokumente und eine Chronologie enthalten. In 
Ergänzung zur gedruckten Ausgabe des Catalogue 
raisonné der Gemälde von Ferdinand Hodler bietet 
die Onlineversion unter www.ferdinand-hodler.ch 
seit 2009 verschiedene Recherchemöglichkeiten an. 

Cuno Amiet (1868–1961). Catalogue raisonné der 
Gemälde 1883–1919, Onlineversion bis 1961 
(Band 28)
(Band 28 E)
Leitung:	 Franz Müller
AutorInnen:	� Franz Müller, Viola Radlach, 

unter Mitarbeit von Larissa 
	 Ullmann
Die Bearbeitung des Frühwerks von Cuno Amiet 
(1868–1961) ist ein zwingendes Desiderat – verbindet 
sich mit seinem Namen doch das Phänomen, dass 
seine Kreativität und innovative Kraft innerhalb der 
Kunst der frühen Moderne unbestritten und immer 
wieder hervorgehoben worden ist, die systematische 
wissenschaftliche Aufarbeitung seines Werks aber 
immer noch aussteht. Basierend auf Vorarbeiten von 
Prof. George Mauner († 2004) werden rund 1100 
Gemälde (ohne Zeichnungen und Aquarelle) von 1883 
bis und mit 1919 mit wissenschaftlichen Kommen
taren eingehend gewürdigt und mit Provenienz-, 
Literatur- sowie Ausstellungslisten versehen. Die 
Gemälde der Jahre 1920 bis 1961 werden als unkom-
mentiertes, bebildertes Werkverzeichnis online 
unter www.cuno-amiet.ch zugänglich gemacht.

Niklaus Manuel (um 1484–1530). 
Monografie und Catalogue raisonné 
(Band 29)
Leitung: 	 Juerg Albrecht
Autoren:	 �Michael Egli, Hans-Christoph 

von Tavel, unter Mitarbeit von 
Petra Barton Sigrist

Wiss. Partnerin: 	 Burgerbibliothek Bern
Inventarisierung, wissenschaftliche Erfassung und 
Bearbeitung der Zeichnungen, Risse, Holzschnitte, 
Tafel-, Tüchlein- und Wandmalereien. Ziel ist die 
Publikation eines Catalogue raisonné, der ein-
schliesslich der Werke mit ungesicherter Autorschaft 
rund 420 Nummern umfasst; davon können rund 
220 Objekte dem eigenhändigen Œuvre Manuels 
zugeordnet werden. Zu diesem Zweck werden 
Quellen und Archivbestände ausgewertet und Ab
klärungen von älteren Zuschreibungen getroffen.  
In Ergänzung zum Katalog und zur detaillierten 
Biografie werden u. a. kennerschaftliche Frage
stellungen sowie Probleme der künstlerischen 
Selbsteinschreibung und Aspekte der reformations-
zeitlichen Bilderfrage diskutiert.

outlines (Reihe)

Kunst & Karriere. 
Ein Kaleidoskop zum Kunstbetrieb 
(Band 9) 
Leitung: 	� Juerg Albrecht, Oskar 

Bätschmann, Regula 
Krähenbühl, Beat Wyss

AutorInnen:	 �Juerg Albrecht, Bettina Gockel, 
Alexis Joachimides, Alexandre 
Kostka, Donald Kuspit, Laurent 
Langer, Matthias Oberli, Jörg 
Scheller, Michael Schmid, Peter 
J. Schneemann, Wolfgang 
Ullrich, Bernadette Walter, 

	 Beat Wyss
SIK-ISEA veranstaltete am 27. und am 28.5.2010  
ein internationales Symposium zum Kunstbetrieb. 
Unter dem bewusst weit gefassten Titel «Kunst & 
Karriere» fokussierte die Tagung – kulturökonomisch 
nach den Bereichen Produktion, Distribution, 
Konsumtion und Tradition gegliedert – auf die 
komplexen wirtschaftlichen, soziokulturellen und 
politischen Verflechtungen im Feld der Kunst in 
Vergangenheit und Gegenwart. Die Publikation wird 
ausgewählte Tagungsbeiträge enthalten.

Aktuelle 
Informationen zu 
den Projekten 
finden Sie auf 
www.sik-isea.ch

Kunsttechnologie

– �Karoline Beltinger, dipl. Rest., 
Abteilungsleiterin

Dienstleistungen
– �Markus Küffner, dipl. Rest., 

Konservator-Restaurator, Leiter 
– �Cécile Kenner, Administrative 

Mitarbeiterin

Konservierung und Restaurierung
– �Danièle Gros, Konservatorin-

Restauratorin
– �Stefan Schreier, dipl. Rest., 

Konservator-Restaurator
– �Margaux Genton, dipl. Rest., 

Assistenz-Konservatorin-Restauratorin 
(ab 1.3.2014)

– �Christiane Varchmin, dipl. Rest., 
Assistenz-Konservatorin-Restauratorin 
(bis 28.2.2014)

Naturwissenschaftliche Analytik
– Ester Ferreira, Ph. D., Leiterin
– �Nadim Scherrer, Dr. phil. nat., 

Wissenschaftlicher Mitarbeiter
– �Karin Wyss, Chemielaborantin

Kunstdokumentation

– �Matthias Oberli, Dr. phil., 
Abteilungsleiter

Bibliothek
– �Regula Fischer, 

Diplombibliothekarin, Leiterin
– �Mario Lüscher, lic. phil., Fachreferent
– �Laura Feurer, Mitarbeiterin
– �Josef Huber, lic. phil., Mitarbeiter 

(1.7.2014 bis 31.10.2014)
– �Annelis Salzmann, Mitarbeiterin  

(ab 1.10.2014)
– �Marina Spörri, Mitarbeiterin  

(bis 31.1.2015)
– Laura Studer, M. A.  (ab 1.2.2015)
– �Lukas Wallimann, B. A., Mitarbeiter
– �Debora Walther, Mitarbeiterin  

(bis 31.8.2014)

Inventarisierung und Bildarchiv
– �Simonetta Noseda, lic. phil., Leiterin
– �Alice Jaeckel, Bildredaktorin MAZ, 

Mitarbeiterin

Schweizerisches Kunstarchiv
– �Michael Schmid, lic. phil., Leiter
– �Deborah Favre, lic. phil., 

Wissenschaftliche Mitarbeiterin
– �Rahel Beyerle, B. A., Mitarbeiterin
– �Claudia Blank, B. A., Mitarbeiterin
– �Rebecca Birrer, B. A., Praktikantin 

(1.1.2014 bis 30.6.2014)
– �Silja Meyer, B. A., Praktikantin 

(1.7.2014 bis 31.12.2014)

Expertisen und Schätzungen
– Barbara Nägeli, lic. phil., Leiterin

Fotografie
– Philipp Hitz, Fotograf

Bild- und Videobearbeitung
– �Andrea Reisner,  

dipl. Mediengestalterin, Leiterin
– �Regula Blass, Szenographin, 

Mitarbeiterin

Datenbanken
– �Michael Egli, lic. phil., Leiter
– �Guido Lombardini,  

Wirtschaftsinformatiker, Mitarbeiter
– �Joachim Sieber, lic. phil., 

Wissenschaftlicher Mitarbeiter  
(bis 28.2.2015)

– �Tutti Stutzer, dipl. Ing.  
FH Informatik, Mitarbeiterin

SIKART Lexikon zur Kunst  
in der Schweiz
– �Edith Krebs, lic. phil., Leiterin
– �Patricia Cavadini, lic. phil., 

Wissenschaftliche Mitarbeiterin
– �Katharina Dunst, lic. phil., 

Wissenschaftliche Mitarbeiterin  
(ab 1.12.2014)

– �Dina Epelbaum, lic. phil., 
Wissenschaftliche Mitarbeiterin  
(bis 31.10.2014)

– �Sheila Jacolet, lic. phil., 
Wissenschaftliche Mitarbeiterin

– �Angelika Tschachtli, M. A., 
Wissenschaftliche Mitarbeiterin

– �Nora Guggenbühler, B. A., 
Praktikantin (1.4.2014 bis 30.9.2014)

– �Lena Lehmann, B. A., Praktikantin 
(1.10.2014 bis 31.3.2015)

– �Raphaela Reinmann, B. A., 
Praktikantin (1.10.2013 bis 31.3.2014)

Antenne romande

– �Sarah Burkhalter, Dr. phil., 
Abteilungsleiterin

– �Caroline Anderes, lic. phil., 
Wissenschaftliche Mitarbeiterin / 
Administration

– �Sheila Jacolet, lic. phil., 
Wissenschaftliche Mitarbeiterin

– �Aglaja Kempf, lic. phil., 
Wissenschaftliche Mitarbeiterin

– �Stefano Lironi, B. A., Praktikant 
(1.8.2014 bis 31.1.2015)

– �Davide Nerini, B. A., Praktikant 
(1.2.2014 bis 31.7.2014)

– �Valérie-Anne Rohrbach, B. A., 
Praktikantin (1.2.2014 bis 31.7.2014)

– �Jehane Zouyene, B. A., Praktikantin 
(1.8.2014 bis 31.1.2015)

Ufficio di contatto per la Svizzera 
italiana

– �Patricia Cavadini, lic. phil., 
Wissenschaftliche Mitarbeiterin
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Technologische Forschungen zur Malerei von 
Ferdinand Hodler (Teil 2)
(Band 5)
Leitung:	 Karoline Beltinger
Autorinnen:	� Karoline Beltinger, Ester Ferreira, 

Katja Friese, Danièle Gros, Anita 
Hoess, Karin Wyss

Wiss. 	 Hochschule der Künste Bern
Partnerin:	 �(HKB), naturwissenschaftliches 

Labor des Fachbereichs Konser
vierung und Restaurierung; Katja 

	 Friese (Bern), Anita Hoess (Bern)
Nachdem 2007 mit Band 1 der Reihe KUNST
material bereits ein Teil der Ergebnisse der 
kunsttechnologischen Untersuchungen an rund 120 
Gemälden von Ferdinand Hodler publiziert wurde, 
wird die Auswertung der Befunde nun fortgesetzt. 
Gleichzeitig werden, im Auftrag der AutorInnen  
des Catalogue raisonné der Gemälde von Ferdinand 
Hodler, Untersuchungen durchgeführt.

Weitere Publikationen

Paris! Paris! Les artistes suisses à l’Ecole des 
beaux-arts (1793–1863)
Leitung: 	� Sarah Burkhalter, Pascal Griener 

(Université de Neuchâtel)
Autoren:	� Pascal Griener, Paul-André 

Jaccard, Laurent Langer
Wiss.	 Université de Neuchâtel, Institut
Partnerin:	 d’histoire de l’art et de muséologie
Da die Schweiz im untersuchten Zeitraum über 
keine eigentliche Kunstschule verfügte, begaben 
sich viele junge Schweizer nach Paris, um sich dort 
zu Künstlern ausbilden zu lassen. Paris! Paris! Les 
artistes suisses à l’Ecole des beaux-arts (1793–1863) 
stellt rund 400 von ihnen in einem lexikalischen Teil 
vor und behandelt in einer historischen Einführung 
die Gründe zum Aufbruch nach Paris, schildert die 
Bedingungen, unter denen die angehenden Künstler 
dort lebten, und wirft einen Blick auf das von ihnen 
Erlernte. 

Léopold Robert (1794–1835).  
Correspondance d’artiste
Leitung:	� Paul-André Jaccard, Pascal Griener 

(Université de Neuchâtel)
Autoren:	� Pascal Griener, Laurent Langer, 

Virginie Babey Both, Valentine von 
Fellenberg, Camilla Murgia

Wiss. 	 Université de Neuchâtel, Institut
Partnerin:	 d’histoire de l’art et de muséologie
Léopold Robert, Schüler von Jacques-Louis David, 
installierte sich zuerst in Rom, dann in Venedig.  
Aus der umfangreichen Korrespondenz mit seinen 
Sammlern, der Familie und den Freunden wurden 
die Briefe ausgewählt, die er mit dem Maler 
Maximilien de Meuron austauschte. Das Buch  

umfasst einen einführenden Aufsatz über die Rolle 
von Künstlerbriefen zur Zeit der Romantik sowie 
eine historisch-kritische und annotierte Ausgabe der 
Briefe.

Dokumentation

Übernahme des fotografischen Nachlasses der Basler  
Kunstkritikerin Maria Netter (1917–1982) 
Leitung: 	� Matthias Oberli, Simonetta 

Noseda
Mitarbeiterin:	 Alice Jaeckel
Der fotografische Nachlass der Basler Kunstkritikerin 
Maria Netter (1917–1982) wird als Dauerleihgabe 
der Fotostiftung Schweiz in das Schweizerische 
Kunstarchiv integriert. Es handelt sich um ca. 20’000 
Aufnahmen zum nationalen und internationalen 
Kunstbetrieb der 1940er bis 1970er Jahre. Mit dieser 
Übernahme kann das Institut die Sicherung des 
fotografischen Nachlasses, die Inventarisation  
und Teil-Digitalisierung von ca. 500 ausgewählten 
Aufnahmen vornehmen und seine Bestände an 
Dokumentarfotografie zum Kunstbetrieb in der 
Schweiz von 1940 bis 1970 ausbauen.

Digitalisierung des analogen Fotoarchivs  
von SIK-ISEA
Leitung:	 Matthias Oberli
Mitarbeitende:	�Regula Blass, Philipp Hitz,  

Alice Jaeckel, Simonetta Noseda, 
Andrea Reisner

Das Fotoarchiv von SIK-ISEA mit Fotografien von 
weit über 100’000 Kunstwerken stellt die grösste 
systematische Fotosammlung zum Kunstschaffen der 
Schweiz vom Mittelalter bis zur Gegenwart dar. Aus 
konservatorischer Sicht sind die analogen Bestände 
des Fotoarchivs von SIK-ISEA durch immanente 
chemische Farbveränderungen akut bedroht. Um 
diesem Zerfall entgegenzuwirken, ist eine etappen-
weise Digitalisierung der gesamten analogen 
Bildbestände unumgänglich. Durch die zusätzliche 
Einbindung der Digitalisate in die bestehende 
Datenbank- und Webstruktur von SIK-ISEA werden 
zudem die Fotobestände der Forschung und der 
interessierten Öffentlichkeit in Zukunft sehr viel 
besser zugänglich sein. 

Integration des Datenbank-Bestandes «Bewahren 
besonderer Kulturgüter» der ZHdK
Leitung:	 Matthias Oberli
Mitarbeiter: 	 Michael Egli
Wiss.	 Zürcher Hochschule der Künste
Partnerin: 	 (ZHdK), Dr. Katrin Luchsinger
Das an der Zürcher Hochschule der Künste (ZHdK) 
angesiedelte Projekt «Bewahren besonderer Kultur-
güter» dokumentiert und veröffentlicht auszugs
weise bisher wenig oder gar nicht bekannte Werke 
von PatientInnen aus den frühen psychiatrischen 

Wissenschaft, Sentiment und Geschäftssinn. 
Landschaft um 1800
(Band 10)
Leitung:	 Roger Fayet, Regula Krähenbühl
AutorInnen:	� Oskar Bätschmann, Andrea Bell, 

Werner Busch, Steffen Egle, 
Christian Féraud, Anke Fröhlich, 
Frauke Josenhans, Martin Kirves, 
Claudia Lehner-Jobst, Matthias 
Oberli, Tobias Pfeifer-Helke, 
Saskia Pütz, Andreas Rüfenacht, 
Bernhard von Waldkirch,  
Sabine Weisheit-Possél

SIK-ISEA veranstaltete am 14. und am 15.6.2012 ein 
internationales Kolloquium zur Landschafts
darstellung um 1800. Die Referate im Rahmen des 
Kolloquiums untersuchten neben kunsttheoretischen 
und technischen Faktoren auch ökonomische und 
soziokulturelle Aspekte. Besonderes Augenmerk  
galt Adrian Zingg (1734–1816) und seiner Werkstatt 
in Dresden. Die Publikation wird ausgewählte 
Tagungsbeiträge enthalten.

Authentizität in der bildenden Kunst der Moderne 
(Band 11)
Leitung: 	 Roger Fayet, Regula Krähenbühl
AutorInnen:	� Wolfgang Brückle, Teresa Ende, 

Roger Fayet, Elisabeth Fritz, 
Bettina Gockel, Wolfgang Kemp, 
Antje Krause-Wahl, Tabea Lurk, 
Angela Matyssek, Barbara Nägeli, 
Regine Prange, Anika Reineke, 
Philippe Sénéchal, Nicolaj van 
der Meulen, Regina Wenninger, 

	 Volker Wortmann
SIK-ISEA veranstaltete am 27. und am 28.10.2011 
ein internationales Kolloquium zur Authentizität in 
der bildenden Kunst der Moderne. Die Referate 
untersuchten, welche Formen die Authentizitäts
kritik seit Beginn der Moderne angenommen hat und 
welche Legitimität die Rede von der Authentizität 
heute noch haben kann. Dabei wurde der Authenti-
zitätsbegriff auf den künstlerischen Gegenstand,  
auf den Urheber sowie auf die Rezeption in Kunst
wissenschaft und Ästhetik, in den Medien, 
Kunstinstitutionen, Sammlungen, auf dem Markt  
oder im Museum bezogen. Die Publikation  
wird ausgewählte Tagungsbeiträge enthalten.

KUNSTmaterial (Reihe)

Kunsttechnologische Forschungen zur Malerei  
von Cuno Amiet 1883–1914
(Band 3)
Leitung: 	 Karoline Beltinger
Autorinnen:	� Karoline Beltinger, Ester S. B. 

Ferreira, Karin Wyss
Wiss. 	� Hochschule der Künste
PartnerInnen:	� Bern (HKB), naturwissenschaft-

liches Labor des Fachbereichs 
Konservierung und Restaurie-
rung; JAAP Enterprise for 

	 MOLART advice, Amsterdam
Die Auswertung publizierter und unpublizierter 
Quellen (in Künstlernachlässen) zum Material
gebrauch und zur Werkstattpraxis in der Schweizer 
Staffeleimalerei in der Zeit um 1900 werden in dieser 
Publikation den Ergebnissen gegenübergestellt,  
die bei der kunsttechnologischen Untersuchung von 
knapp 60 Gemälden Cuno Amiets, die in den  
Jahren 1883 bis 1914 entstanden, erarbeitet wurden.

Tempera in easel painting around 1900
(Band 4)
Leitung:	 Karoline Beltinger
AutorInnen:	� Sandro Baroni, Karoline 

Beltinger, Patrick Dietemann, 
Ester S. B. Ferreira, Jilleen 
Nadolny, Wibke Neugebauer, 
Giuseppina Perusini, Teresa 
Perusini, Albrecht Pohlmann, 
Eva Reinkowski-Häfner, Simona 
Rinaldi, Maite Rossi, Paola 
Travaglio, Stefan Zumbühl

Wiss.	� Hochschule der Künste Bern
PartnerInnen:	� (HKB), Fachbereich Konser

vierung und Restaurierung; 
Doerner Institut in München; 
Stiftung Moritzburg – Kunst-
museum des Landes Sachsen-
Anhalt in Halle; Università Ca’ 
Foscari, Venedig; Università 
degli Studi di Udine; Fondazione 
Maimeri, Mailand; Politecnico 
di Milano; Art Access &  
Research, London

Zur umfassenden Untersuchung der europaweiten 
Verwendung von Temperafarben im Staffeleibild um 
1900 rief SIK-ISEA gemeinsam mit der Londoner 
Institution Art Access and Research im Herbst 2010 
eine international zusammengesetzte Gruppe von 
Kunsttechnologinnen und Kunsttechnologen, die 
sogenannte «Tempera group», ins Leben. Die Ergeb-
nisse ihrer gemeinsamen Forschungen sollen nun 
publiziert werden. 
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Publikationen

Neuerscheinungen 2014/2015

Franz Müller und Viola Radlach (Hrsg.)
Cuno Amiet. Catalogue raisonné der Gemälde  
1883–1919. Printversion
(Œuvrekataloge Schweizer Künstler und 
Künstlerinnen, Band 28); Zürich: SIK-ISEA;  
Scheidegger & Spiess, 2014
AutorInnen: Franz Müller und Viola Radlach, 
unter Mitarbeit von Larissa Ullmann; 24 × 29,5 cm, 
696 Seiten, rund 1500 farbige und 210 sw Abbil
dungen, 2 Teilbände in Schuber, gebunden, Leinen 
mit Schutzumschlag, ISBN 978-3-85881-433-3

SIK-ISEA (Hrsg.)
Cuno Amiet. Catalogue raisonné der Gemälde  
1883–1961. Onlineversion
(Œuvrekataloge Schweizer Künstler und 
Künstlerinnen, Band 28 E); Zürich: SIK-ISEA 
In Ergänzung zur Buchausgabe lanciert  
SIK-ISEA die Onlineversion www.cuno-amiet.ch.  
Die Gemälde der Jahre 1920 bis 1961 sind – ebenso 
wie der gesamte Catalogue raisonné des Früh- 
werks – in einem digitalen Werkverzeichnis unter  
www.cuno-amiet.ch online und für alle Benutzer
innen und Benutzer kostenlos zugänglich.

Karoline Beltinger (Hrsg.)
Kunsttechnologische Forschungen zur Malerei  
von Cuno Amiet 1883–1914
(KUNSTmaterial, Band 3); Zürich: SIK-ISEA; 
Scheidegger & Spiess, 2015
Autorin: Karoline Beltinger, unter Mitarbeit von 
Ester S. B. Ferreira und Karin Wyss; 22 × 28 cm, 
144 Seiten, 234 meist farbige Abbildungen,  
5 Diagramme, 14 S. Tabellen, Kartonband;  
ISBN 978-3-85881-448-7

Pascal Griener und Paul-André Jaccard (Hrsg.)
Paris! Paris! Les artistes suisses à l’Ecole des 
beaux-arts (1793–1863)
Autoren: Pascal Griener und Paul-André Jaccard; 
Künstlerverzeichnis von Laurent Langer, unter 
Mitarbeit von Virginie Babey Both, Valentine von 
Fellenberg et Camilla Murgia; Zürich/Lausanne: 
SIK-ISEA; Genf: Editions Slatkine, 2014; 19 × 26 cm, 
368 Seiten, 115 Abbildungen, Kartonband;  
ISBN 978-2-8321-0609-9 

SIK-ISEA 2013, Jahresbericht
Roger Fayet: «Antenne romande: Senderin und 
Empfängerin in der französischsprachigen Schweiz»; 
Regula Krähenbühl: «Zur Beteiligung der  
Schweiz an der Biennale von Venedig, 1920–2013»; 
Karoline Beltinger: «Metallpulver in der Malerei 
um 1900: Verwendung, Degradation, Verlust»; 
Zürich: SIK-ISEA, 2014; 66 Seiten, 31 Abbildungen 
(deutsche und französische Ausgabe); ISSN 1663-
4942 (deutsch), ISSN 1663-4969 (französisch)

Franz Müller und Viola Radlach

Die Gemälde 
1883–1919

Cuno 
Amiet

Cuno 
Amiet

Franz Müller und Viola Radlach

Die Gemälde 
1883–1919

Kunsttechnologische Forschungen 
zur Malerei von 
Cuno Amiet 1883–1914

Anstalten in der Schweiz. Zu diesem Zweck wurde 
2006–2008 und 2010–2013 eine Bestandesaufnahme 
der Sammlungen erstellt, die zwischen 1850 und 
1930 in psychiatrischen Kliniken angelegt wurden. 
Nach Abschluss des Projekts sollen die erfassten 
Text- und Bildinformationen von der ZHdK integral 
in die Datenbank von SIK-ISEA zur dauerhaften 
Bewahrung überführt werden. 

Interviews mit jungen Kunstschaffenden
Leitung: 		  Michael Schmid
Mitarbeitende: 		 Claudia Blank, Rahel Beyerle
Renommierte, bereits über längere Zeit tätige 
Schweizer Kunstschaffende sind durch Monografien 
und Ausstellungskataloge meist gut dokumentiert. 
Anders verhält es sich bisweilen bei jungen Kunst-
schaffenden, selbst wenn sie gefördert werden  
oder aufgrund ihrer regen Ausstellungstätigkeit als 
vielversprechende Nachwuchstalente gelten.  
Im Rahmen des seit 2007 bestehenden Projekts 
Interview-Dokumentation werden regelmässig 
Gespräche mit Kunstschaffenden bzw. Produktions-
gemeinschaften über ihre Biografie, ihre Werke  
und über den Kunstbetrieb geführt. 

Beschaffung und Veröffentlichung von digitalem 
Bildmaterial zum druckgraphischen Œuvre von 
Johann Jakob Biedermann (1763–1830)
Leitung:	� Christian Féraud (siehe Fellowship 

Programm) und Matthias Oberli
In Zusammenarbeit mit dem bei SIK-ISEA assoziier-
ten Doctoral Fellow Christian Féraud und seinem  
an der Universität Bern angesiedelten und von der 
Stiftung Graphica Helvetica geförderten Disserta
tionsprojekt Johann Jakob Biedermann (1763–1830). 
Das druckgraphische Œuvre legt SIK-ISEA eine 
möglichst repräsentative Fotosammlung zum druck
graphischen Werk des Winterthurer Künstlers 
Johann Jakob Biedermann an, um sie der Öffentlich-
keit zugänglich zu machen.

Kunsttechnologie

Reactivity and material transport in paintings  
by Ferdinand Hodler, Cuno Amiet and their 
contemporaries (siehe Fellowship-Programm)
Leitung:	 Ester Ferreira
Mitarbeitende:	� Eleanor Cato (Doctoral Fellow, 

externe Doktorandin in der 
Gruppe von Dr. Renato Zenobi, 
ETH Zürich), Jaap Boon 
(Associate Fellow), Amsterdam; 
Karoline Beltinger, Nadim 
Scherrer, Karin Wyss

Wiss. 	 ETH Zürich; Paul Scherrer
PartnerInnen:	 Institut (PSI), Villigen
Der Fokus liegt bei der Erforschung der Reaktivität 
von drei Pigmenten aus der frühen industriellen 

Herstellung sowie bei der Mobilität ihrer Reaktions-
produkte innerhalb von Farbschichten. Anhand  
von Materialproben werden von Schäden betroffene 
Farbschichten zunächst analytisch vollständig 
charakterisiert und anschliessend an den Infrarot-, 
MikroXAS- und TOMCAT-Strahllinien des 
Paul-Scherrer-Instituts (PSI) untersucht. Parallel 
dazu wird die Bedeutung von Feuchtigkeit beim 
Materialtransport in Leinwandbildern mit Hilfe von 
Neutronen-Tomografie untersucht.

Kommunikation

Neue Onlinepräsenz SIK-ISEA 
Projektteam:	�Sandra Ruff (Leitung), Roger Fayet, 

Roger Fehr, Matthias Oberli
Ausbau und Überarbeitung der webbasierten 
Recherche-Möglichkeiten in den Datenbanken von 
SIK-ISEA durch das Umsetzen von Massnahmen  
im Bereich der Onlinepräsenz.

Fellowship-Programm

2014 forschten folgende Personen bei SIK-ISEA:

Professorial Fellow
–�Dario Gamboni, Prof. Dr. (17.2. bis 30.6.2014) 

The Museum as Experience: Artists’ and Collectors’ 
Museums

Associate Fellow
– �Jaap Boon, Prof. Dr. 

Reactivity and material transport in paintings  
by Ferdinand Hodler, Cuno Amiet, and their 
contemporaries

Postdoctoral Fellow
– �Roel Hendrickx, Dr. (ab 1.3.2014) 

Reactivity and material transport in paintings. 
Subproject 2: Understanding water uptake, 
gradient formation and material transport in 
canvas paintings

Doctoral Fellows
– �Jean-Marie Bolay, lic. phil. (17.2. bis 30.9.2014) 

György Kepes (1906–2001), un constructiviste au 
MIT (Dissertation)

– �Eleanor Cato, M. Sc. 
Reactivity and material transport in paintings. 
Subproject 1: Reactivity and material transport in 
paintings by Ferdinand Hodler, Cuno Amiet and 
their contemporaries (Dissertation)

– �Christian Féraud, lic. phil.  
Werkkatalog Johann Jakob Biedermann 1786–1830. 
Das druckgraphische Œuvre (Dissertation)
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weitergewachsen. So wurden unter anderem 40 neue 
Lexikonartikel aufgeschaltet, 218 Kunstschaffende 
neu in der Datenbank erfasst sowie 774 Abbildungen 
integriert. Insgesamt konsultierten im Jahr 2014 über 
225’000 unique visitors die Inhalte von SIKART.
Eine wichtige Neuerung stellt die Zweisprachigkeit 
ausgewählter Lexikonartikel dar. In einem ersten 
Schritt wurden in Kooperation mit der Schweizer 
Kulturstiftung Pro Helvetia (www.biennials.ch) die 
Artikel jener Kunstschaffenden in die englische 
Sprache übersetzt, die die Schweiz seit 1980 an der 
Biennale von Venedig vertreten haben. Dazu kom-
men Lexikonartikel von Kunstschaffenden, deren 
Werk in zwei Sprachregionen der Schweiz entstanden 
und/oder rezipiert wurde, beispielsweise Konrad 
Witz, Ferdinand Hodler oder Giovanni Segantini. 
Diese Artikel erscheinen nun ebenfalls zweisprachig 
auf SIKART, weitere werden folgen.
Der Webservice zu Online-Katalogen verschiedener 
Schweizer Museen wurde weiter ausgebaut. So 
profitiert neu das Bündner Kunstmuseum in Chur 
von einer Direktverlinkung auf die Lexikonartikel 
der betreffenden Kunstschaffenden in SIKART. 
Zugleich bietet SIKART neu eine Direktverlinkung 
auf Künstler-Einträge in Partnerdatenbanken von 
www.european-art.net an. Eine weitere wichtige 
Aufgabe der SIKART-Redaktion bestand im Daten-
abgleich mit der 2014 von SIK-ISEA heraus
gegebenen Publikation Paris! Paris! Les artistes suisses 
à l’Ecole des Beaux-Arts (1793–1863). Im Hinblick  
auf eine Optimierung von SIKART wurde schliesslich 
im Herbst eine Online-Umfrage unter Nutzern  
und Nutzerinnen von SIKART ausgewertet und 
aufgeschaltet.

SIK-ISEA-Datenbank
	 2014	 2013
Kunstschaffende	 28’855	 28’158
Biografie-, Ausstellungs- und  
Literaturhinweise	 255’960	 243’433
Ausstellungen	 48’078	 45’511
Kunstwerke	 93’958	 91’799
Auktionshäuser, Galerien, Museen,  
Sammlungen, Institutionen	 12’568	 12’075
Digitalisierte Dokumente	 48’969	 44’031

Der Datenbank kommt im Hinblick auf die Doku-
mentation, die Forschung und die Vermittlung von 
Informationen zur Kunstwissenschaft eine zentrale 
Rolle zu. Sie stellt die technische Infrastruktur für 
die Erarbeitung von Werkkatalogen, für die Publika-
tion in Buchform und für die online-Präsentation 
zur Verfügung. Einzelne Bereiche, wie die Ausstel-
lungsverzeichnisse, die biografischen Nachweise 
sowie die Ausstellungs- und Literaturhinweise, 
verzeichnen in den letzten zehn Jahren einen Daten
zuwachs von nahezu 150 Prozent. Die Anzahl der 

digitalisierten Dokumente hat in derselben Periode 
um 330 Prozent zugenommen. Im Berichtsjahr  
sind für die informationstechnologische Infrastruktur 
mehrere Projekte initiiert worden, um die medien-
gerechte und nutzungsspezifische Erschliessung und 
Präsentation der Datenbestände in Zukunft zu 
gewährleisten beziehungsweise zu optimieren. Erste 
Etappen des Neubaus der internen Datenbank
oberfläche konnten umgesetzt werden, und für die 
Realisierung eines Rechercheportals wurden weitere 
konzeptuelle Vorarbeiten geleistet. Im Bemühen  
um eine Vernetzung der Daten von SIK-ISEA mit 
Museen und Forschungsinstitutionen wurden 
vermehrt Normdatensätze eingesetzt und weitere 
Webservices realisiert.

Inventarisation und Bildarchiv
	 2014	 2013
Inventarisierte Werke  
(inkl. Dokumente)	 2’306	 1’501

Aufgrund der Arbeit an den Werkkatalogen zu Cuno 
Amiet, Ferdinand Hodler und Niklaus Manuel 
verzeichneten die Inventarisation und das Bildarchiv 
einen bedeutenden Zuwachs an Informationen  
und Bildmaterial. Weitere Werkaufnahmen wurden 
in der Universität Zürich und an Ausstellungen  
im Kunstmuseum Luzern (Hans Emmenegger) und 
im Kunst(zeug)haus Rapperswil (Hugo Suter und 
Christian Rothacher) vorgenommen. Für die Aus-
stellung Sophie Taeuber-Arp im Aargauer Kunsthaus 
Aarau wurden u.a. Werke der Künstlerin in der 
Fondazione Marguerite Arp-Hagenbach in Locarno 
fotografiert und inventarisiert. Zudem wurden im 
Hinblick auf geplante Ausstellungen Arbeiten von 
Otto Meyer-Amden im Kunstmuseum Winterthur 
und von Adolf Stäbli im Aargauer Kunsthaus Aarau 
erfasst. SIK-ISEA inventarisierte auch zahlreiche 
Schweizer Kunstwerke aus dem Angebot hiesiger 
Auktionshäuser und Werke aus privaten Sammlungen 
(u.a. von Augusto Giacometti und von Franz 
Eggenschwiler).
Die Dienste des Bildarchivs wurden intensiv in An-
spruch genommen u.a. aufgrund von Ausstellungen 
im Aargauer Kunsthaus (Sophie Taeuber-Arp;  
Adolf Stäbli), im Kunstmuseum Bern (Sesam, öffne  
Dich! Anker, Hodler, Segantini. Meisterwerke aus 
der Stiftung für Kunst, Kultur und Geschichte; Max 
Gubler; Augusto Giacometti), Museum Oskar 
Reinhart (Max Liebermann; Sammlung Christoph 
Blocher), Kunstmuseum Winterthur (Otto Meyer-
Amden) sowie von der Galerie und Edition Stephan 
Witschi, Zürich (Künstlerdynastie Giacometti),  
vom Weltbild-Verlag (Albert Anker) und vom Kunst-
museum Basel (Maria Netter).

Fachbereiche

Bibliothek
	 2014	 2013
Bücher und Nachschlagewerke	 92’189	 90’319
Zeitschriftenbände	 13’964	 13’663
Auktionskataloge	 16’251	 16’136
Andere Medien	 1’199	 1’175
Online-Datenbanken (Lizenzen)	 11	 11
Gesamtbestand Bibliothek  
SIK-ISEA (alle Medien)	 123’614	 121’304
Bibliothek Prof. E. Hüttinger /  
Schenkung A. Bühler	 15’816	 15’617
BibliotheksbesucherInnen	 1’239	 1’344

Im Berichtsjahr hat die Bibliothek zwei grössere 
Schenkungen erhalten: Das Kunstmuseum Winter-
thur hat SIK-ISEA diverse Zeitschriften und weitere 
Publikationen des Kunstvereins Winterthur über
lassen, und aus dem Philosophischen Archiv Corti 
durfte die Bibliothek einen vollständigen Satz  
der Zeitschrift «Die Jugend» (1898–1922) entgegen
nehmen. Die Publikationen aus dem Nachlass der 
Basler Kunsthistorikerin Dorothea Christ wurden 
im Berichtsjahr aufgearbeitet, im NEBIS-Verbund-
katalog erfasst und in den Bibliotheksbestand 
integriert (rund 170 Dokumente).
Seit 2009 lässt die Bibliothek die Titelblätter und 
Inhaltsverzeichnisse ausgewählter Publikationen 
scannen und stellt sie als PDF im NEBIS-Verbund
katalog zur Verfügung. Die NEBIS-Recherche ermög-
licht die Volltextsuche auch in diesen digitalen 
Objekten (http://www.nebis.ch/, Einfache Suche bzw. 
Suche «in Allen Feldern» in der Erweiterten Suche).

Schweizerisches Kunstarchiv
	 2014	 2013
Dokumentationen von Kunst- 
schaffenden und Institutionen	 20’078	 19’819
Schriftliche Nachlässe von Kunst- 
schaffenden und Institutionen	 310	 305
Ausgewertete Zeitungen 	 16	 16
Archivbenutzerinnen und -benutzer  
(Beratung per Mail / Telefon, Betreu- 
ung im Archiv und bei Leihgaben)	 611	 571
Interview-Dokumentationen	 16	 16
Virtuelle Vitrinen 	 23	 21

2014 gelangten Nachlassbestände von Augusto 
Giacometti, Alfred Heinrich Pellegrini, Friedrich 
Boller, Fred Knecht und Johann von Tscharner  
als Schenkungen ins Archiv. Den grosszügigen 

Donatorinnen und Donatoren sei an dieser Stelle 
ausdrücklich gedankt. Im Lauf des Jahres wurden die 
Dokumenten-Nachlässe von Dorothea Christ, Fritz 
Pauli, Silvia Steiner, Otto Charles Bänninger, Otto 
Meyer-Amden, Hedwig Haller-Braus, Friedrich 
Boller und Johann von Tscharner erschlossen. Die 
kontinuierliche Digitalisierung ausgewählter 
Dokumente wurde fortgeführt. Dieses Jahr lag der 
Schwerpunkt auf der digitalen Konservierung  
von Künstlerbriefen an Wilhelm Wartmann und von 
historischen Interview-Tonbändern der Künstlerin 
Helen Dahm. In Kooperation mit der Kunsttechno-
logie wurden zudem wertvolle Skizzen Augusto 
Giacomettis mit speziell entwickelten Passepartouts 
vor Beschädigung geschützt. 
Die aktive Vermittlung von Archivbeständen ist ein 
Schwerpunkt des Kunstarchivs: 2014 präsentierten 
Archivmitarbeitende die Bestände von Walter Kern, 
Alfred Heinrich Pellegrini und Fritz Pauli. Ausser-
dem wurde Dr. Roman Kurzmeyer zu einem Vortrag 
über den Dokumenten-Nachlass Aldo Walkers ein
geladen. Alle vier Veranstaltungen wurden durch eine 
Ausstellung ausgewählter Dokumente im Foyer der 
Villa Bleuler begleitet. Im Vermittlungsgefäss Virtu-
elle Vitrinen wurden die Nachlässe von Silvia Steiner 
und Otto Charles Bänninger auf der Website von 
SIK-ISEA vorgestellt. Dokumente des Kunstarchivs 
fanden auch in Ausstellungen ausser Haus Beachtung: 
Im Art Dock Zürich wurde der gesamte schriftliche 
Nachlass der Künstlerin Carlotta Stocker in eigens 
gebauten Vitrinen ausgestellt, und das Kunstmuseum 
Bern zeigte im Rahmen der Ausstellung «Augusto 
Giacometti – Die Farbe und ich» Pastellstudien aus 
dem Nachlass des Künstlers. Im begleitenden Katalog 
fanden überdies viele Dokumente aus dem Kunst
archiv ihre erstmalige Publikation. 
Mitarbeitende des Kunstarchivs waren 2014 an 
verschiedenen Podiumskiskussionen, in Workshops 
und an Tagungen engagiert, so an der Präsentation 
der Studie zum Umgang mit Künstlernachlässen, an 
einem Roundtable im Bundesamt für Kultur mit 
weiteren Institutionen, die Nachlässe verwalten, und 
bei der Leitung des Panels «Archive und Samm
lungen» während der an SIK-ISEA durchgeführten 
Tagung «Digitale Kunstgeschichte».

SIKART Lexikon zur Kunst in der Schweiz
	 2014	 2013
Kunstschaffende	 16’525	 16’307
Biografische Artikel	 1’651	 1’611
Literatur 	 96’757	 95’850
Ausstellungen	 74’823	 72’290
Werkeabbildungen	 16’418	 15’644
Auszeichnungen	 14’300	 13’888

SIKART Lexikon zur Kunst in der Schweiz  
(www.sikart.ch) ist auch in diesem Berichtsjahr 
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Veranstaltungen von SIK-ISEA, 2014

Schweizerisches Kunstarchiv: Archivist’s Choice 
und Archives on Stage (4.2.–17.6.2014)
Am 4. Februar präsentierte Michael Schmid, Leiter 
des Schweizerischen Kunstarchivs, aus dem Nachlass 
des Kunstkritikers Walter Kern dessen Korrespon-
denz mit Schweizer Kunstschaffenden. Roman 
Kurzmeyer, Dozent und freier Kurator, referierte am 
15. April über Aldo Walker, einen Pionier der 
Konzeptkunst in der Schweiz. Michael Schmid 
sprach am 17. Juni über Alfred Heinrich Pellegrinis 
Druckgrafiken für Zeitungen, Illustrierte und 
Bücher. Und am 25. November präsentierte Deborah 
Favre, wissenschaftliche Mitarbeiterin des Schweize-
rischen Kunstarchivs, ausgewählte Dokumente aus 
dem Nachlass von Fritz Pauli.

Wohin mit dem Kunstnachlass? Präsentation einer 
Studie mit anschliessender Podiumsdiskussion 
(17.3.2014)
SIK-ISEA hat im Auftrag der Stadt Zürich eine 
Studie zum Umgang mit Künstlernachlässen verfasst. 
Nach einer Begrüssung des Publikums durch Peter 
Haerle (Direktor Stadt Zürich Kultur) präsentierten 
die Autoren Roger Fayet (Direktor SIK-ISEA) und 
Deborah Favre (wissenschaftliche Mitarbeiterin 
SIK-ISEA) die wichtigsten Resultate ihrer Recher-
chen. Über die durch die beiden Verfasser angespro-
chenen Fragen und Anregungen debattierten in  
der anschliessenden Podiumsdiskussion unter der 
Leitung von Matthias Daum (Leiter Schweizer Büro 
«Die Zeit») Luigi Archetti (Künstler / Präsident 
Kunstkommission Stadt Zürich), Barbara Basting 
(Stadt Zürich Kultur, Ressortleitung Bildende 
Kunst), Fritz Billeter (Präsident Vereinigung 
«Artdock»), Franz-Josef Sladeczek (Kunsthistoriker / 
Publizist) und Dorothee Messmer (Direktorin 
Kunstmuseum Olten).

Diskurs in der Weite. Fremderfahrung der Schweizer 
Kunst: Vortragsreihe (20.3.–22.5.2014)
Diese Vortragsreihe an der Universität Zürich behan-
delte die Selbst- und Fremderfahrung von Schweizer 
Kunstschaffenden im Ausland. Thematisiert wurden 
die Künstlerausbildung im Ausland, die Integration 
in ein neues Kunstsystem oder die Frage der 
kulturellen Identität. Besonderes Interesse galt den 
Auswirkungen der Migration auf das Selbstverständ-
nis und auf das Werk der Kunstschaffenden sowie 
ihren Reflex in der öffentlichen Wahrnehmung und 

Diskussion. Organisiert wurde die Veranstaltung  
von SIK-ISEA und vom Kunsthistorischen Institut 
der Universität Zürich.

Digitale Kunstgeschichte in der Schweiz.  
Herausforderungen und Perspektiven:  
Internationale Arbeitstagung (26./27.6.2014) 
Das digitale Zeitalter hat die Disziplin der Kunst
geschichte verändert. Dokumente aus Archiv- und 
Bibliotheksbeständen werden laufend digitalisiert 
und sind in zunehmendem Mass online auffindbar. 
Immer mehr digitale Repositorien bieten den 
Forschenden Informationen und Bildmaterial zu 
Personen, Institutionen und Kunstwerken.  
Das stetige Anwachsen der Menge an gespeicherten 
Daten lässt nicht nur Fragen der Zugänglichkeit, 
Auffindbarkeit und Nachhaltigkeit entstehen, 
sondern auch methodische und urheberrechtliche 
Probleme. An der Tagung wurden diese Themen 
aufgegriffen, in Vorträgen dargelegt und in Work-
shops vertieft behandelt. Zum Schluss wurde  
die acht Punkte umfassende «Zürcher Erklärung zur 
digitalen Kunstgeschichte (2014)» verabschiedet. 
Organisiert wurde die Veranstaltung von SIK-ISEA 
in Zusammenarbeit mit dem Kunsthistorischen 
Institut der Universität Zürich und mit dem Institut 
für Geschichte und Theorie der Architektur (gta)  
der ETH Zürich.

Paris! Paris! Les artistes suisses à l’Ecole des beaux-
arts (1793–1863): Buchpräsentation (24.6.2014)
SIK-ISEA stellte die Publikation Paris! Paris! Les 
artistes suisses à l’Ecole des beaux-arts (1793–1863) vor, 
die aus einer Zusammenarbeit der Antenne romande 
von SIK-ISEA mit der Université de Neuchâtel her-
vorgegangen ist. An der Wende zum 19. Jahrhundert 
verliessen 400 junge Schweizer ihr Land, um sich  
in Paris zu Künstlern ausbilden zu lassen. Da ihre 
Heimat über keine Institution für den Kunst
unterricht verfügte, schrieben sie sich an der Ecole 
des beaux-arts in Paris ein, angezogen von der 
Aussicht auf eine geregelte Ausbildung, auf einen 
Platz im Atelier eines anerkannten Künstlers und von 
der Möglichkeit, im Louvre zu kopieren. Ihr 
Werdegang ist nun erstmals Gegenstand einer 
Forschungsarbeit, in der sich der Positivismus von 
Archivstudien mit einem soziologischen Ansatz 
verschränkt. Ein reich illustrierter einleitender Essay 
und ein Künstlerverzeichnis zeigen den Kosmo
politismus der kulturellen Akteure jener Zeit aus der 
Schweiz.

VeranstaltungenFotografie, Bild- und Videobearbeitung
	 2014	 2013
Fotografierte Kunstwerke  
(interne Aufträge)	 602	 703
Fotografierte Kunstwerke  
(externe Fotoaufträge)	 623	 467
Bearbeitetes Bildmaterial	 2’881	 2’921

Der Fotograf von SIK-ISEA führte neben den Auf-
nahmen für die Inventarisation, die Expertisen und 
die Kunsttechnologie mehrere Fotokampagnen  
für die Werkkataloge zu Cuno Amiet und zu Niklaus 
Manuel durch. Hinzu kamen verschiedene externe 
Fotoaufträge von institutionellen Kunden wie u. a. 
dem Aargauer Kunsthaus Aarau, dem Kunstmuseum 
Bern sowie dem Kunstmuseum Winterthur und 
ebenda dem Museum Oskar Reinhart, der Sammlung 
Oskar Reinhart «Am Römerholz», dem Museum 
Briner und Kern sowie der Stiftung für Kunst, Kultur 
und Geschichte. Externe Auftraggeber in Zürich 
waren u. a. die Galerie Eva Presenhuber und die 
Galerie Annemarie Verna sowie private Sammler und 
Künstler. Insgesamt entstanden im Berichtsjahr 
Fotografien von 1’225 Kunstwerken aus allen 
Gattungen der Kunst (Malerei, Zeichnung, Plastik, 
Mixed Media etc.). Diverse Foto-Reportagen 
dokumentieren die vielen internen und externen 
Veranstaltungen von SIK-ISEA im Berichtsjahr, 
zugleich wurde zahlreiches neues Bildmaterial für 
den Jahresbericht angefertigt und intensiv an  
der Gestaltung der neuen Website mitkonzipiert.
Im Bereich der Bildbearbeitung wurden 2881 
Aufnahmen für Print- oder Online-Publikationen 
optimiert und in die Datenbank von SIK-ISEA 
eingebunden. Zu den internationalen Kunden für  
unser Bildmaterial zählten 2014 u. a. die Staatsgalerie 
Stuttgart, die Klassik Stiftung Weimar, das Musée 
des Beaux-Arts in Quimper, FR, das Vineta Museum 
in Barth, DE, die Edition Hazan in Paris, der Verlag 
Basilissa in Venedig sowie verschiedene Galerien  
in Berlin und München. Zudem haben diverse  
namhafte Schweizer Museen, Galerien und Verlage 
Werkabbildungen von uns angefordert und 
publiziert. Eine im Berichtsjahr neu eingerichtete 
Arbeitsstation und eine neue Reprokamera 
ermöglichen eine effizientere Arbeitsweise auf 
hohem Qualitätsniveau.

Expertisen und Schätzungen
	 2014	 2013
Archivauszüge  
(Autorschaftsabklärungen)	 66	 72
Schätzungen	 38	 7

Gegenüber dem Vorjahr ist die Nachfrage nach 
Archivauszügen etwas zurückgegangen. Ausnahmen 
bilden die Abklärungen zu den Werken von 

Ferdinand Hodler (23) und Cuno Amiet (21). Da  
für die Gemälde von Hodler am Institut ein 
Werkkatalog in Arbeit ist, und im Fall von Amiets 
Gemälden bis 1919 soeben einer abgeschlossen 
wurde (die Online-Version für die Gemälde ab 1919 
ist in Arbeit), gelangen Kunsthandel und Privat
besitzer mit zahlreichen Anfragen bezüglich der 
Echtheit ihrer Gemälde ans Institut. Abgesehen 
davon wurden bei SIK-ISEA im Berichtsjahr 
Autorschaftsabklärungen vor allem zu Werken von 
Albert Anker, Giovanni Giacometti, Robert Zünd, 
Frank Buchser, Alexandre Calame, François Diday 
und von weiteren Schweizer Kunstschaffenden 
durchgeführt. Die Nachfrage nach Schätzungen hat 
im Vergleich zum Vorjahr ausserordentlich stark 
zugenommen (von lediglich 7 im Vorjahr auf 38 im 
Berichtsjahr); unvermindert gross ist die Nachfrage 
bei den Auskünften und Beratungen aller Art  
per E-Mail oder Telefon aus dem In- und Ausland.

Konservierung / Restaurierung, Analysen 
	 2014	 2013
Konservierungen, Restaurierungen	 60	 89
Technologische Untersuchungen,  
Materialanalysen (zeitliche Einordnung,  
Werkgenese, Erhaltungszustand)	 54	 37

Die oben angegebenen Dienstleistungsaufträge 
stammten in 61 Fällen von Privaten und in 53 Fällen 
von öffentlichen Sammlungen, Firmen, Stiftungen 
oder Auktionshäusern. Wie immer wurde die 
Mehrheit der Aufträge zur Konservierung und 
Restaurierung von Gemälden von privater Seite 
erteilt. Ungewöhnlich hoch war im Berichtsjahr der 
Anteil an Aufträgen zur Analyse von Materialproben, 
die Berufskolleginnen und -kollegen aus dem  
In- und Ausland einschickten, um mehr über die 
ihnen zur Konservierung, Restaurierung oder 
Untersuchung anvertrauten Objekte und deren 
Schadensbilder in Erfahrung zu bringen.
An dieser Stelle sei erstmals auch auf die wissen-
schaftliche Tätigkeit des Fachbereichs Konservie-
rung / Restaurierung, Analysen hingewiesen: So 
wurde das Annual Meeting of the Swiss conservation 
science group organisiert, das im Mai im Institut 
stattfand. Im Lauf des Jahrs konnten an zehn inter-
nationalen Fachtagungen sieben Vorträge und drei 
Poster zu diversen kunsttechnologie- und konservie-
rungsrelevanten Themen präsentiert werden,  
zudem wurden an der ETH Zürich und an der Hoch-
schule der Künste Bern einzelne Lehrveranstaltungen 
bestritten und zwei Masterarbeiten betreut, die 
Studierende dieser beiden Institutionen verfasst 
hatten.
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Vertige des correspondances: Ausstellung und 
Publikation (13.11.–4.12.2014)
Die Galerie l’elac, der Lausanner Raum für 
zeitgenössische Kunst der Ecole cantonale d’art von 
Lausanne (ECAL), präsentierte das Schaffen von 
Charles Blanc-Gatti (1890–1966). Zu sehen waren 
unveröffentlichte Dokumente und selten ausgestellte 
Werke aus dem in der Antenne romande von  
SIK-ISEA deponierten Nachlass des Künstlers. Sie 
zeigten die Breite seiner künstlerischen und 
wissenschaftlichen Experimente, die bei dieser 
Gelegenheit von Mitgliedern der Forschungsgruppe 
Vertige des correspondances der Fachhochschule 
Westschweiz wieder aufgenommen wurden. 
Begleitet wurde die zwischen Abstraktion und 
Musik, Synästhesie und Psychedelik angesiedelte 
Ausstellung von einem Sammelband mit Essays.

Tagungen und Vorträge 2015
Mehr Informationen finden Sie unter 
www.sik-isea.ch

Internationale Kunstmesse artgenève: Ausstellung 
und Gespräch (29.1.–1.2.2015)
SIK-ISEA war zum ersten Mal an der internationalen 
Kunstmesse artgenève vertreten. Auf Einladung der 
Antenne romande des Instituts stellte der Bildhauer 
Luc Mattenberger seinen Film Pinto Canyon von  
2014 aus, den er in Marfa (Texas) gedreht hatte, sowie 
eine Auswahl von Dokumenten aus dem bei SIK-ISEA 
deponierten Nachlass von Olivier Mosset. Zudem 
konnten über 30 von SIK-ISEA veröffentlichte 
Publikationen konsultiert und erworben werden. 

Schweizerisches Kunstarchiv: Archivist’s Choice 
und Archives on Stage (24.2.–30.6.2015)
Felix Hanselmann vom Seminar für Soziologie  
der Hochschule St. Gallen, referierte am 24. Februar 
zum Thema «Das Leben der Künstler. Existenz
bedingungen und Selbstverhältnis bildender Künstler 
der Kunstszene Zürich». Am 14. April fand unter der 
Leitung von Michael Schmid, Leiter des Kunstarchivs, 
eine Führung durch das Schweizerische Kunstarchiv 
statt. Über die Schweizer Kunstförderung seit  
1950 referieren am 30. Juni Gioia Dal Molin von der 
Forschungsstelle für Sozial- und Wirtschafts
geschichte der Universität Zürich und Patrizia Keller 
vom Institut für Geschichte und Theorie der 
Architektur (gta) der ETH Zürich. 

Cuno Amiet: Präsentation von drei  
Neuerscheinungen (4.3.2015)
SIK-ISEA präsentierte am 4. März 2015 drei Neu
erscheinungen: den Catalogue raisonné «Cuno 
Amiet. Die Gemälde 1883–1919», das elektronische 
Werkverzeichnis «Cuno Amiet. Die Gemälde  
1883–1961» sowie die Publikation «Kunsttechno
logische Forschungen zur Malerei von Cuno Amiet 
1883–1914». 

Cloud Collections. Wissenschaftliche, technische 
und juristische Aspekte der digitalen Kunst: 
Internationale Tagung (12./13.3.2015) 
Im digitalen Zeitalter führen die Kunst und ihre 
Reproduktionen ein virtuelles Leben. Die Museen 
präsentieren ihre Sammlungen im Netz, die Besucher 
teilen ihre Ansichten in sozialen Medien mit und  
die Liebhaber von Kunst stöbern im Internet nach 
Bildern. Kunstschaffenden, Ausstellungsmachern 
und Sammlern dient das World Wide Web schon seit 
Langem als Plattform für den Austausch, während 
Forschung und Lehre auf digitalisierte Kunstwerke 
zurückgreifen. Kunst im Internet zu verbreiten 
bedeutet auch, sich juristischen, methodologischen 
und technischen Fragen zu stellen. Zur Diskussion 
stehen der Schutz des geistigen Eigentums, die Ver-
antwortung gegenüber dem Urheber, das Verhältnis 
von Original und digitaler Kopie, die Veröffent
lichung und Vermarktung von online zugänglichen 
Datenbanken. Das sind nur ein paar Eckpunkte  
der durch die Einrichtung der Cloud ausgelösten 
Diskussionen, die an der internationalen Tagung 
Cloud Collections zur Sprache kamen. Organisiert 
wurde die Veranstaltung von SIK-ISEA, dem Centre 
du droit de l’art (CDA) der Universität Genf, dem 
Musée d’ethnographie in Genf (MEG), ICOM 
Schweiz und dem Verband Museen der Schweiz 
(VMS). 

Studientag Otto Meyer-Amden: Das Frühwerk 
1903–1914 (20.3.2015)
Als Kooperation von SIK-ISEA mit dem Kunst
museum Winterthur fand im Rahmen der Ausstellung 
zu Otto Meyer-Amdens Frühwerk im Kunstmuseum 
Winterthur ein Studientag statt. Thematisiert wurden 
dabei Fragen der Werkchronologie, die Deutung  
des Gärtnerbildes auf dem Hintergrund der aus
gestellten Studien und Vorarbeiten sowie die inneren 
Zusammenhänge zwischen den sehr verschiedenarti-
gen Werkgruppen. Die Veranstaltung war am 
Vormittag im Kunstmuseum Winterthur und am 
Nachmittag bei SIK-ISEA zu Gast.

Veranstaltungen mit Beteiligung 
von SIK-ISEA, 2014

SNF-ProDoc «art & science»: Tagung (22.–23.5.2014)
Der Abschluss des 2008 von SNF-ProDoc lancierten 
Graduiertenprogamms «art & science», an dem  
sich die Universitäten von Genf, Lausanne, Fribourg, 
Bern und Zürich beteiligten, fand an der Antenne 
romande von SIK-ISEA statt. Organisiert wurde die 
Veranstaltung in Zusammenarbeit mit dem 
Schweizerischen Nationalfonds, mit dem Institut 
d’histoire de la médecine et de la santé publique 
(CHUV) und mit der ETH Zürich.

European art.net: Jahrestreffen (23.5.2014)
Das Jahrestreffen 2014 des Online-Verbundes 
europäischer Kunst- und Archivdatenbanken fand 
im Nationalmuseum für Zeitgenössische Kunst  
in Bukarest statt. Seit 2010 leitet SIK-ISEA dieses 
wichtige europäische Vernetzungsprojekt.  
Weitere Partner von european-art.net sind: basis 
wien, Wien; Kunstbulletin, Zürich; documenta 
Archiv, Kassel; Nationalmuseum für Zeitgenössische 
Kunst, Bukarest; Institut für moderne Kunst, 
Nürnberg; Moderna Galerija, Ljubljana; Zentralarchiv 
des internationalen Kunsthandels (ZADIK), Köln.

Festival de l’histoire de l’art (30.5.–1.6.2014)
Am Festival de l’histoire de l’art in Fontainebleau, 
das durch das französische Kulturministerium und 
das Institut national de l’histoire de l’art (INHA) 
getragen wird, soll die Kunstgeschichte einem 
breiten Publikum näher gebracht werden. Das Thema 
des Grossanlasses 2014, bei dem die Schweiz als 
Gastland auftrat, lautete «Collectionner». SIK-ISEA 
war im Conseil scientifique der Veranstaltung 
vertreten, organisierte unter anderem einen Work-
shop, steuerte Referate bei und und präsentierte  
an einem Stand das Institut und seine Publikationen. 

Verein zur Förderung von SIK-ISEA: 
Generalversammlung (12.6.2014)
Die statutarische Generalversammlung wurde bei 
SIK-ISEA in Zürich durchgeführt. Den anschliessen-
den Vortrag «Das Lexikon und der Wert der Kunst. 
SIKART, seine Vorgänger und seine Bewertungs
kriterien» hielten Edith Krebs und Dina Epelbaum.

The Space of Display:  
Internationaler Workshop (24.9.2014)
Ausgangspunkt des Workshops war die Beziehung 
zwischen Objekten und der gebauten Hülle, in der 
sie aufbewahrt und ausgestellt werden. Konzepte der 
Rahmung und der Präsentation spielten eine zentrale 
Rolle in der Entwicklung der abendländischen 
Malerei. Wie jedoch wirkten sich diese Konzepte auf 
den architektonischen Raum aus, in dem die Malerei 
präsentiert wurde? Einerseits gingen die Untersu-
chungen davon aus, dass Architektur durch die Jahr-
hunderte als Präsentationsapparat diente und diese 
Funktion das Planen und Entwerfen zu unterschied-
lichen Zeiten und bei verschiedenen Bautypen 
prägte. Auf der anderen Seite war es auch ein Anliegen 
der Forscher, den Zeigegestus von Bildern und 
Artefakten zu thematisieren. Ziel war es, die visuelle 
Präsentation in Bezug auf ihre räumlichen Dimensi-
onen zu untersuchen, und die unterschiedlichen 
architektonischen Anordnungen sowohl im Hin-
blick auf ihre ästhetische Wirksamkeit als auch auf 
ihre historischen Bedingungen hin zu erforschen. 
The Space of Display entstand in Zusammenarbeit 
mit The Art of the Display, einem Teilprojekt von 
NCCR Mediality und Architecture of Display, einer 
Fellowship des Schweizerischen Nationalfonds. 
Organisiert wurde die Tagung von Prof. Dr. Martino 
Stierli, Prof. Dr. Tristan Weddigen und SIK-ISEA.

Sophie Taeuber-Arp. Heute ist morgen:  
Internationale Tagung (24./25.10.2014)
Anlässlich der Retrospektive zu Sophie Taeuber-Arp 
im Aargauer Kunsthaus fand eine wissenschaftliche 
Tagung für ein breites Publikum statt. Ziel war es, 
die kunsthistorische Aufarbeitung des Gesamtwerks 
und die kritische Reflexion der Rezeption von 
Sophie Taeuber-Arp zu fördern. Die Veranstaltung 
wurde von SIK-ISEA mitorganisiert und involvierte 
Expertinnen und Experten aus der Forschung zu 
Sophie Taeuber-Arp. 

Russische Kunst in Schweizer Sammlungen:  
Internationale Tagung (2./3.12.2014)
Die Konferenz wurde vom State Institute for Art 
Studies (SIAS) gemeinsam mit SIK-ISEA organisiert. 
Die Tagung war Teil der Feierlichkeiten, mit denen 
der Aufnahme von diplomatischen Beziehungen 
zwischen der Schweiz und Russland vor 200 Jahren 
gedacht wurde. Unterstützt wurde sie durch die 
Schweizer Botschaft in Moskau.

Verein zur Förderung von SIK-ISEA:  
Jahresanlass (9.12.2014)
Den Festvortrag zum Thema «Genius musei:  
zu Künstler- und Sammlermuseen» hielt Prof. Dr. 
Dario Gamboni von der Universität Genf. 
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Bilanz
	 CHF	 CHF
Aktiven	 31.12.2014	 31.12.2013

Flüssige Mittel	 146’280 	 203’322
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen	 54’203	 158’964
Andere kurzfristige Forderungen	 14’964 	 15’706
Angefangene Arbeiten	 110’000 	 21’000
Aktivierte Projektkosten	 8’168’508 	 6’609’920
Aktive Rechnungsabgrenzungen	 98’188 	 225’817
Umlaufvermögen	 8’592’143 	 7’234’729
 
Mobile Sachanlagen
  Bibliothek, Dokumentation	 500’000 	 500’000
  Kunstwerke	 11’000 	 11’000
  Mobiliar, Büromaschinen	 239’694 	 282’591
  Informatik, Apparate, technische Einrichtung	 78’586 	 118’341
	 829’280 	 911’932
Immobile Sachanlagen
  Villa Bleuler und Kutscherhaus	 18’885’001 	 18’950’001
  Einbauten Villa Bleuler	 751’431 	 766’431
  Liegenschaft Rederer	 1’001’500 	 1’012’500
	 20’637’932 	 20’728’932
Anlagevermögen	 21’467’212 	 21’640’864
Total Aktiven	 30’059’355 	 28’875’593
 
 
Passiven
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen	 237’140 	 132’954
Andere kurzfristige Verbindlichkeiten	 192’140 	 136’983
Vorauszahlungen Projekte	 9’085’480 	 7’870’672
Passive Rechnungsabgrenzungen	 36’750 	 15’000
Kurzfristiges Fremdkapital	 9’551’510 	 8’155’608
 
Fremdkapital Villa Bleuler
  Rückstellung Unterhalt	 1’062’700	 1’013’700
  Beiträge Bund, Kanton und Stadt Zürich	 1’886’482 	 2’102’002
  Hypothekardarlehen	 500’000 	 500’000
 
Übriges Fremdkapital
  Rückstellungen	 586’143 	 851’308
Langfristiges Fremdkapital	 4’035’324 	 4’467’009
 
Stiftungskapital	 20’000 	 20’000
Freies Kapital 	 15’487’726 	 15’272’206
Schenkung F. und M. Rederer-Haus	 900’000 	 900’000
 
Vortrag vom Vorjahr	 60’770 	 71’135
Jahresgewinn/(-verlust)	 4’025 	 - 10’365
Freies Kapital	 16’472’521 	 16’252’975
Total Passiven	 30’059’355 	 28’875’593

Jahresrechnung der StiftungKunst und Emotion. Zur Ästhetik der Gefühle:  
Internationales Symposium (5./6.11.2015) 
Unter der Vorherrschaft ästhetischer Konzepte, 
denen es um die Förderung einer aufgeklärt – oder 
ironisch – distanzierten und daher emotional wenig 
implizierten Rezeptionshaltung ging, geriet die 
affektive Wirkung von Kunst an die Ränder sowohl 
der künstlerischen als auch der kunsthistorischen 
Interessen. Ästhetische Strategien, die auf Erzeugung 
von Emotionalität zielen, galten entweder als 
Machttechniken, die den Betrachter vereinnahmen 
und ihn des freien Urteils berauben, oder als 
Merkmale einer rührseligen Billigkultur. Seit einigen 
Jahren ist jedoch ein gesteigertes Interesse an affek-
tiven Wirkungsformen sowohl im künstlerischen 
Schaffen als auch in der Wissenschaft festzustellen. 
So wurden z. B. in Frankfurt, Berlin, Mainz und Genf 
spezifische Forschungsschwerpunkte etabliert, ja  
es wird bereits ein sogenannter «emotional turn» 
behauptet. Mit der geplanten Tagung sollen, u.  a. 
basierend auf den Ergebnissen der jüngst eingerich-
teten Forschungsinitiativen, Phänomene einer 
Ästhetik der Emotionalität in einer interdisziplinären 
Perspektive untersucht und zur Diskussion gestellt 
werden.

Führungen durch SIK-ISEA

Führungen in der Villa Bleuler	 2014	 2013	 2012
Führungen gesamt	 21	 19	 18
Bildungsinstitutionen	 9	 7	 8
PartnerInnen, GönnerInnen,  
SponsorInnen	 9	 6	 2
Weitere (Kommissionen,  
Stiftungen, Vereine etc.)	 3	 6	 8

Dank dem Interesse von Bildungsinstitutionen an 
Führungen für ihre Studierenden konnte auch 2014 
die Bekanntheit von SIK-ISEA bei jüngeren 
Generationen gefördert werden. Im Zuge unserer 
Öffentlichkeitsarbeit durften wir auch dieses  
Jahr wieder private Interessensgruppen in der Villa 
Bleuler willkommen heissen und auf die Arbeit  
und die Dienstleistungen des Instituts aufmerksam 
machen. Gerne stellen wir auch für Sie und Ihre 
Kontakte eine Führung nach Ihren Vorstellungen 
zusammen. Wir freuen uns auf Ihre Kontakt
aufnahme: fuehrungen@sik-isea.ch.
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Anhang
	 CHF	 CHF
	 31.12.2014	 31.12.2013

Bürgschaften, Garantieverpflichtungen und 
Pfandbestellungen zugunsten Dritter
Villa Bleuler 
  vorhandene Schuldbriefe	 9’300’000	 9’300’000
Liegenschaft Rederer 
  vorhandene Schuldbriefe	 75’000	 75’000
 
Brandversicherungswerte von Sachanlagen
Villa Bleuler
  Kutscherhaus	 2’768’600	 2’768’600
  Bürogebäude	 14’817’000	 14’817’000
  Bibliothek	 7’243’000	 7’243’000
Liegenschaft Rederer	 936’200	 936’200
Archiv, Bibliothek und Einrichtungen	 21’200’000	 21’200’000
Informatikeinrichtungen	 589’700	 589’700
 
Verbindlichkeiten gegenüber Vorsorgeeinrichtungen
Pensionskasse Stadt Zürich	 65’564	 64’114
 
Langfristige Mietverpflichtungen
kurzfristiger Anteil (12 Monate)	 22’030	 63’000
langfristiger Anteil (> 1 Jahr)	 0	 3’550
Total	 22’030	 66’550
 
 
Risikobeurteilung 
Der Stiftungsrat hat periodisch ausreichende Risikobeurteilungen vorgenommen 
und allfällige sich daraus ergebende Massnahmen eingeleitet, um zu gewährleisten, 
dass das Risiko einer wesentlichen Falschaussage in der Rechnungslegung als klein 
einzustufen ist.

Erfolgsrechnung
	 CHF	 CHF
	 2014	 2013

Beiträge und Spenden
  Beitrag Verein	 200’000	 200’000
  Spenden	 9’000	 5’000
 
Subventionen
  Bund	 2’875’000	 2’875’000
  Kanton Zürich	 1’150’000	 1’150’000
  Stadt Zürich	 230’927	 230’927
  Übrige Kantone, Städte und Gemeinden	 20’600	 20’600
 
Erlös aus Arbeiten	 2’598’778	 2’606’087
Übriger Ertrag	 30’651	 8’871
Betriebsertrag	 7’114’956	 7’096’486
 
Material- und Dienstleistungsaufwand
  Material und Hilfsmittel	 173’998	 172’816
  Honorare und Arbeitsleistungen Dritter	 854’654	 550’014
  Reisekosten/Transportkosten	 50’415	 35’616
 
Personalaufwand
  Gehälter und Löhne	 4’425’431	 4’499’860
  Sozialleistungen, übriger Personalaufwand	 869’878	 858’920
 
Übriger Betriebsaufwand
  Raumaufwand	 148’760	 106’760
  Unterhalt, Reparaturen	 112’401	 121’401
  Versicherungen	 50’502	 45’987
  Energieaufwand, Reinigung	 87’031	 95’625
  Büro- und Verwaltungskosten	 128’697	 137’452
  Werbung und Spesen	 72’348	 69’463
  Abschreibungen	 119’876	 106’681
  Sonstiger Betriebsaufwand	 85’484	 80’299
Betriebsaufwand	 7’179’473	 6’880’893
 
Betriebserfolg vor Zinsen und Liegenschaften	 -64’518	 215’593
 
Finanzertrag	 189	 235
Finanzaufwand	 -1’174	 -2’348
Liegenschaftenrechnung Villa Bleuler	 -211’211	 -215’743
Liegenschaftenrechnung M. und F. Rederer-Haus	 11’274	 -33’087
Veränderung Rückstellungen netto	 269’465	 24’984
 
Jahresgewinn/(-verlust)	 4’025	 -10’365
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Verein zur Förderung
von SIK-ISEA
2014 – Loyalität und wertvolle 
Unterstützung

Vorstand, Ehrenmitglieder 

Jahresrechnung des Vereins

Bericht der Revisionsstelle 
zur Jahresrechnung

Als Revisionsstelle haben wir die beiliegende Jahres-
rechnung der Stiftung Schweizerisches Institut für 
Kunstwissenschaft, bestehend aus Bilanz, Erfolgs-
rechnung und Anhang für das am 31. Dezember 2014 
abgeschlossene Geschäftsjahr geprüft.

Für die Jahresrechnung ist der Stiftungsrat verant-
wortlich, während unsere Aufgabe darin besteht,  
die Jahresrechnung zu prüfen. Wir bestätigen, dass 
wir die gesetzlichen Anforderungen hinsichtlich 
Zulassung und Unabhängigkeit erfüllen.  

Unsere Revision erfolgte nach dem Schweizer 
Standard zur Eingeschränkten Revision. Danach ist 
diese Revision so zu planen und durchzuführen,  
dass wesentliche Fehlaussagen in der Jahresrechnung 
erkannt werden. Eine Eingeschränkte Revision 
umfasst hauptsächlich Befragungen und analytische 
Prüfungshandlungen sowie den Umständen 
angemessene Detailprüfungen der beim geprüften 
Unternehmen vorhandenen Unterlagen. Dagegen 
sind Prüfungen der betrieblichen Abläufe und  
des internen Kontrollsystems sowie Befragungen 
und weitere Prüfungshandlungen zur Aufdeckung 
deliktischer Handlungen oder anderer Gesetzes
verstösse nicht Bestandteil dieser Revision. 

Bei unserer Revision sind wir nicht auf Sachverhalte 
gestossen, aus denen wir schliessen müssten,  
dass die Jahresrechnung nicht Gesetz und Statuten 
entspricht.

Küsnacht, 4. März 2015

ggm+partner Wirtschaftsprüfungs AG

Claudio Cavelti	 Zugelassener Revisionsexperte	
	 Leitender Revisor

Regula Zündorf	 Zugelassene Revisorin
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Schweizer Design» sowie das 
Schaulager der Zürcher Hochschule 
der Künste im neu eröffneten 
Toni-Areal fand grossen Zuspruch. 
Ein weiterer Höhepunkt war die 
Besichtigung der Kunstsammlung 
der UBS in den von Max Dudler  
in Zusammenarbeit mit David 
Chipperfield und Annette Gigon / 
Mike Guyer erbauten Bürogebäuden 
an der Europaallee und – last but  
not least – die Kulturreise nach 
Hamburg, die uns einen Einblick in 
Privatsammlungen und -museen 
sowie in die Herstellung der 
hochwertigen Flügel bei Steinway 
& Sons ermöglichte und mit einer 
aufschlussreichen und spannenden 
Architekturführung durch die 
boomende Hafencity endete. Den 
Festvortrag «Genius musei: zu 
Künstler- und Sammlermuseen» am 
Jahresendanlass im Dezember hielt 
Prof. Dr. Dario Gamboni, Professor 
für Kunstgeschichte an der Universität Genf. 

Für alle Vereinsmitglieder wartete das Kunstarchiv mit mehreren gut 
besuchten Präsentationen ausgewählter Dokumente aus dem Schweizeri-
schen Kunstarchiv auf.

Ich danke Ihnen dafür, dass Sie dem Institut helfen, unter wirtschaftlich 
zunehmend schwierigeren Rahmenbedingungen seinen Auftrag 
erfolgreich wahrzunehmen, sprich, das Kompetenzzentrum zu sein, an 
dem das Schweizerische Kunstschaffen erforscht, dokumentiert und 
vermittelt wird. Ich danke Ihnen sehr herzlich für Ihre Loyalität und für 
Ihre wertvolle Unterstützung und bitte Sie, dem Institut auch in  
Zukunft Ihre Treue zu erhalten.

Hortensia von Roda, Präsidentin des Vereins zur Förderung von SIK-ISEA

Wie jedes Jahr haben wir auch 2014 unser wichtigstes Ziel, dem Institut 
den budgetierten Betrag von CHF 200’000 zu überweisen, erreicht. Diese 
substantielle finanzielle Unterstützung durch den Verein hat zusammen 
mit den Projektbeiträgen einzelner Mitglieder die im vorliegenden 
Jahresbericht dargestellten Leistungen wesentlich mitermöglicht. Dafür 
gebührt Ihnen, liebe Mitglieder, unser grosser und herzlicher Dank. 

Eine Form, Ihnen für Ihre wertvolle Unterstützung zu danken, sind die 
Veranstaltungen, die der Förderverein für Sie organisiert. Im Berichtsjahr 
war wiederum ein besonders reiches Veranstaltungsprogramm zu 
verzeichnen. Die statutarische Generalversammlung fand am 12. Juni 2014 
in der Villa Bleuler statt. Den anschliessenden Vortrag «Das Lexikon  
und der Wert der Kunst. SIKART, seine Vorgänger und seine Bewertungs-
kriterien» hielten Edith Krebs und Dina Epelbaum. 

Das Jahresprogramm für unsere Gönnerinnen und Gönner gestaltete sich 
sehr vielseitig. Es wurden zahlreiche aussergewöhnliche Veranstaltungen 
angeboten: Den Anfang machte eine Besichtigung der Kunstsammlung  
von Swiss Re im Bürogebäude von Adliswil; eine Tagesexkursion führte in 
die Ostschweiz mit Führungen durch die Kunstgiesserei Sitterwerk in  
St. Gallen und durch die Sammlung Würth in Rorschach. Ferner stand die 
Besichtigung einer Privatsammlung in einem von Herzog & de Meuron 
erbauten Haus auf dem Programm mit anschliessender Besichtigung der 
Ausstellung «Red Chairs and Chinese Go(o)ds» von Hannes Schmid im 
Wolfsberg Development Centre in Ermatingen. Die Ausstellung «100 Jahre 

2014 – Loyalität und wertvolle 
Unterstützung

Die Mitglieder des Vereins zur Förderung von  
SIK-ISEA leisten einen unentbehrlichen Beitrag zur 
Unterstützung der Erforschung und Vermittlung  
des Kunstschaffens in der Schweiz.
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Bilanz
	 CHF	 CHF
Aktiven	 31.12.2014	 31.12.2013

Flüssige Mittel	 17’723	 24’407
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen	 700	 700
Kontokorrent Stiftung SIK-ISEA	 6’197	 0
Total Aktiven	 24’620	 25’107
 
 
Passiven
Andere kurzfristige Verbindlichkeiten	 804	 0
Kontokorrent Stiftung SIK-ISEA	 0	 1’128
Passive Rechnungsabgrenzungen	 5’100	 400
Fremdkapital	 5’904	 1’528
 
Vereinsvermögen	 23’579	 16’189
Jahresgewinn/(-verlust)	 -4’863	 7’390
Eigenkapital	 18’716	 23’579
Total Passiven	 24’620	 25’107

Jahresrechnung des Vereins

Mitglieder

Ehrenmitglieder	 12
Gönner / Gönnerin	 85
Förderer / Förderin	 97
Freund / Freundin	 676
Total	 870

Vorstand

Ausschuss
– �Toni Schönenberger, Dr.,  

Ermatingen (Präsident; bis 12.6.2014)
– �Hortensia von Roda, Dr., Basel  

(Präsidentin; ab 13.6.2014)
– �Michael Künzer, Dr., Pfäffikon, SZ 

(Quästor)

Mitglieder des Vorstands
– Janet Briner, Conches
– �Irving Lavin, Prof., Princeton,  

New Jersey, USA
– Franz J. Kessler, Dr., Zürich 
– �Nina Kronauer-Kohler, Zürich  

(ab 13.6.2014)
– �Elisabeth Oltramare-Schreiber, 

Zürich
– �Herbert Pfortmüller, Dr., 

Rüschlikon (bis 12.6.2014)
– Martin Wittig, Dr., Zürich
– �Margaretha Zollinger, Zürich  

(ab 13.6.2014)

Vertreter der Institutsleitung
– Roger Fayet, Dr., Direktor SIK-ISEA 

Sekretariat
– �Cécile Kenner,  

Mitarbeiterin SIK-ISEA 
– �Cornelia Pichler,  

Mitarbeiterin SIK-ISEA

Revisionsstelle
– �ggm+partner Wirtschaftsprüfungs 

AG, Küsnacht, ZH

Ehrenmitglieder des Vereins

– Maryse Bory, Coppet
– Albert O. Bosshard, Frauenfeld
– Annette Bühler, Zürich
– Johannes F. Fulda, Dr., Kilchberg, ZH
– Heinz A. Hertach, Zürich
– Hans-Jörg Heusser, Dr., Zürich
– Philippe Junod, Prof. Dr., Lausanne
– Anne Keller Dubach, Zürich
– Walter Kreis, Conthey
– Hans-Peter Schär, Dr., Basel
– �Toni Schönenberger, Dr., Ermatingen 

(ab 13.6.2014)
– Beat Stüber, Dr., Küsnacht, ZH

Vorstand, Ehrenmitglieder
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Bericht der Revisionsstelle 
zur Jahresrechnung

Als Revisionsstelle haben wir die Jahresrechnung des 
Vereins zur Förderung des Schweizerischen Instituts 
für Kunstwissenschaft, bestehend aus Bilanz und 
Erfolgsrechnung, für das am 31. Dezember 2014 
abgeschlossene Geschäftsjahr geprüft. 

Für die Jahresrechnung ist der Vorstand verant
wortlich, während unsere Aufgabe darin besteht, die 
Jahresrechnung zu prüfen. Wir bestätigen, dass  
wir die gesetzlichen Anforderungen hinsichtlich 
Zulassung und Unabhängigkeit erfüllen. 

Unsere Revision erfolgte nach dem Schweizer 
Standard zur Eingeschränkten Revision. Danach ist 
diese Revision so zu planen und durchzuführen,  
dass wesentliche Fehlaussagen in der Jahresrechnung 
erkannt werden. Eine Eingeschränkte Revision 
umfasst hauptsächlich Befragungen und analytische 
Prüfungshandlungen sowie den Umständen 
angemessene Detailprüfungen der beim geprüften 
Unternehmen vorhandenen Unterlagen. Dagegen 
sind Prüfungen der betrieblichen Abläufe und  
des internen Kontrollsystems sowie Befragungen 
und weitere Prüfungshandlungen zur Aufdeckung 
deliktischer Handlungen oder anderer Gesetzes
verstösse nicht Bestandteil dieser Revision. 

Bei unserer Revision sind wir nicht auf Sachverhalte 
gestossen, aus denen wir schliessen müssten,  
dass die Jahresrechnung nicht Gesetz und Statuten 
entspricht.

Küsnacht, 4. März 2015

ggm+partner Wirtschaftsprüfungs AG

Claudio Cavelti	 Zugelassener Revisionsexperte	
	 Leitender Revisor

Regula Zündorf	 Zugelassene Revisorin

Erfolgsrechnung
	 CHF	 CHF
	 2014	 2013

Beiträge Freunde	 67’030	 70’380
Beiträge Förderer	 26’600	 27’350
Beiträge Gönner	 113’700	 115’700
Spenden	 4’397	 10’605
Übriger Ertrag	 1’948	 7’070
Ertrag	 213’676	 231’105
 
Allgemeiner Verwaltungsaufwand	 421	 452
Mitgliederverwaltung	 7’179	 7’343
Generalversammlung (GV)	 2’423	 4’961
Übrige Veranstaltungen	 8’516	 10’958
Beiträge an Stiftung SIK	 200’000	 200’000
Aufwand	 218’538	 223’715
 
Jahresgewinn/(-verlust)	 -4’863	 7’390
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Diehl, Walter, Dr., Zürich 
Diethelm, Rolf, Dr., Altdorf, UR 
Dold, Richard J., Dr., Herrliberg 
Dormann, Jürgen, Feusisberg 
Dornier, Justus, Zollikon 
Dreher, Martin W., Wallisellen 
Dreifuss, Jens, Zollikon 
Du Carrois, Norbert, Bachenbülach 
Ducret, Madeleine, Zürich 
Duisberg jun., Carl H., Zürich 
Duret, Catherine, Genf 

E
Eberle, Corry, Kempraten 
Eberle, Caroline und Peter Ch., Forch 
Eck, Claus D., Horgen 
Eggenberger, Dorothee und Christoph,  

Prof. Dr., Zollikerberg 
Eggenberger, Hans, Meilen 
Egli-Schmitz, Anne, Zürich 
Ehrbar, Jakob, Biel 
Enderle, Urs, Dr., Zürich 
Enderli, Christina, Zürich 
Engeler, Victor, Prof. Dr., Zürich 
Englisch, Gabriele, Hombrechtikon
Erdin, Walter, Maur 
Erni, Arnold, Basel 
Eugster, Charles, Dr., Zürich 

F
Fahrni, Peter, Dr., Kilchberg, ZH 
Falck, Marie-Helene, Zürich 
Fehlmann, Marc, Dr., Allschwil 
Fehse, Gabrielle, Basel 
Feldmann, Margaretha, Zürich 
Felix, Dorothee, Dr., Zürich 
Feller, Thomas, Crans-Montana 
Fellinger, Bruno, Küsnacht, ZH 
Fichter, Johannes, Weisslingen 
Filzmaier, Birgit, Zürich 
Fischer, Jan A., Prof. Dr., Zollikon 
Fischer, Béatrice und Johannes, Stans 
Fischer, Robert O., Küsnacht, ZH 
Fischer-Menzi, Serena, Baar 
Fischer-Reinhart, Barbara und Eberhard, Dr., 

Winterthur 
Flatz, Wolf-Franz, Dr., Basel 
Fleischmann, Kaspar, Küsnacht, ZH 
Flüeler, Dominik, Zürich 
Forster, Gertrud, Dr., Zürich
Franck, Tatyana, Genf
Frauendörfer, Wanja, Freiburg 
Frei, Johann, Kyburg 
Frey-Knauer, Annemarie, Widen 
Freymond, Caroline, Genf
Fuchs, Marcel, Kilchberg, ZH 
Fukuda Annoni, Chiaki, Préverenges
Fulda, Johannes F., Dr., Kilchberg, ZH 

G
Gabele, Jürg Andreas, Les Pommerats
Gächter-Peikert, Minnie, Kloten 
Gagnebin, Clarisse, Zürich 
Gagnebin-Bang, Cécilie, Genf 
Galli-Bächinger, Regula, Zürich 
Galliker, Franz, Dr., Oberwil, BL 
Gamboni, Dario, Prof. Dr., Genf 
Garzoli, Gianni, Dr., Kilchberg, ZH 
Gass, Giacomo, Zürich
Gassert, Doris, Basel 
Gehringer, Matteo, Prof. Dr., Castione 
Geiger, Christoph, Freienbach 
Geigy, Thomas E., Dr., Riehen 
Geiser, Gabi, Zürich 
Geissmann, Urs, Oberbözberg 
Gelshorn, Julia, Dr., Zürich 

Gerber-Burgo, Eugenia, Küsnacht, ZH
Gericke, Hermann, Dr., Küsnacht, ZH 
Germann, Georg, Prof. Dr., Bern 
Gerny-Schild, Marianne, Dr., Bern 
Gerosa, Bruno, Zürich 
Gerster, Ivo, Dr., Binningen 
Gessaga-Zufferey, Hélène, Biberstein 
Giedion-Risch, Monica, Zürich
Giger, Max, Jona 
Gisler, Roland, Dr., Binningen 
Givel, Jean-Claude, Prof. Dr., Lonay 
Glarner, Hans, Zollikon 
Glarner, Martin, Kriens 
Gloor, Lukas, Dr., Zürich
Gockel, Bettina, Prof. Dr., Zürich 
Göldi, Heinz J., Küsnacht, ZH 
Gorko, Wlodzjmierz, Zürich 
Grether, Esther, Basel 
Grisard, Gustav E., Dr., Riehen 
Grisebach, Lucius, Dr., Rüschlikon 
Grodecki, Christophe, La Rippe 
Gros, Bernard, Allschwil 
Gruber, Hannes, Sils Baselgia 
Grundel, Irene, Grenaa, DK 
Grünenfelder, Josef, Dr., Cham 
Gschwind-Bürgi, Ursula, Zürich 
Gubler, Jacques, Prof. Dr., Basel 
Gubler, Kurt, Dr., Riehen 
Gugelmann, Niki und Alfred, Zürich
Guggenheim, Manuela, Zürich 
Guggenheim, Patrizia, Promontogno 
Guignard, Elise, Rombach 
Gumuchdjian, Michael A., Zollikon 
Gutzwiller, Peter Max, Dr., Küsnacht, ZH 

H
Haab, Otto P., Dr., Küsnacht, ZH 
Haas, Robert A., Le Pecq 
Haeberli, Adrian, Champfèr 
Haefliger, Urs, Küsnacht, ZH 
Hager, Guido, Zürich 
Hagmann, Cornelia, Zumikon 
Hahnloser, Mania und Bernhard, Bern 
Hahnloser, Margrit, Dr., Zürich 
Hammer, Béatrice, Zürich 
Hanhart, Rudolf, St. Gallen 
Hartmann, Verena, Zollikon 
Häusler, Claudia, Zug 
Haussmann, Barbara, Stäfa 
Haymann, Michel, Dr., Zürich 
Heck, Urs, Winterthur
Hemmi Verburg, Barbara, Thalwil
Henggeler-Züger, René, Zürich 
Herlach, Katja, Zürich 
Hermann, Heidi, Küsnacht, ZH 
Herold, Rudolf, Dr., Zürich 
Hertach, Cindy, Zürich
Hertach, Heinz A., Zürich 
Herzog, Marie-Louise, Meilen 
Herzog, Martin Eugen, Ulmiz 
Herzog, Urs, Dr., Zürich 
Herzog-Albrecht, Beatrice und Christian, 

Herrliberg 
Hess, Roman, Zürich 
Hesse, Jochen, Dr., Zürich 
Heuberger, Peter, Oberramsern 
Heusser, Hans-Jörg, Dr., Zürich 
Heydrich, Christian, Dr., Basel 
Hitzig, Verena E., Zürich 
Hobi, Urs, Zürich 
Hofer, Arthur-Louis, Lausanne 
Hofmann, Toni, Zug 
Holenweg, Hans, Dr. h.c., Pratteln 
Honegger, Gottfried, Schmerikon 
Hopf, Thomas, Bern 
Hörni, René, Rüschlikon 

Hort-Pratt, Erwin, Zurzach 
Hosang-Gobet, Markus, Dr., Binningen 
Hubacher, Hans, Bern 
Huber-Toedtli, Aglaja und Ulrich, Dr., 

Erlenbach, ZH 
Hug, Dieter, Dr., Zürich 
Hug, Gitti, Küsnacht, ZH 
Huguenin, Dagmar, Küsnacht, ZH 
Hunziker, Erich, Dr., Wilen b. Wollerau
Hunziker-Sieber, Gertrud, Zürich 
Hürlimann, Lotty, Dübendorf 
Hürzeler, Erna, Wil, SG 
Hüsser, Walter, Bern 

I
Iezzi, Daniel Anthony, Zürich
Imgrüth, Bernadette, Stäfa 
Imholz, Doris, Herrliberg
Immenhauser, Verena, Bern 
Irminger, Irene, Zollikon 

J
Jaccard, Eliane und Marc, Prangins 
Jaccard, Paul-André, Lutry 
Jedlicka, Beda L., Hergiswil 
Jenny, Ernst, Aarau 
Jenny, Robert, Weesen 
Jenny-Tarter, Josephine, Ziegelbrücke 
Jentsch Weiss, Brigitte M., Zürich 
Jezler, Peter, Schaffhausen 
Jornot-Garcia, Isabelle, Archamps 
Jost, Peter E., Wiesen, GR 
Jud, Pierre-André, Zürich 
Jung, Joseph, Prof. Dr., Walchwil 
Jungo, Jean-Paul, Genf 
Junod, Philippe, Prof. Dr., Lausanne 

K
Kaenel, Philippe, Dr., Lausanne 
Kamber, André, Solothurn 
Kapus, Edda, Zürich 
Karrer, Pierre A., Dr., Zürich 
Karrer, Robert, Dr., Zürich 
Katz, Katharina, Dr., Basel 
Keller Dubach, Anne, Zürich 
Keller, Andreas W., Zürich 
Keller, Dominik, Zollikon 
Keller, Luzius, Prof. Dr., Zürich 
Keller, Rolf, Dr., Zürich 
Keller-Mannhart, Anna-Katharina, Weesen 
Kessler, Franz J., Dr., Zürich 
Kielholz, Daphne, Zürich 
Kim, René A., Basel 
Kindlimann, Heinz, Dr., Schwanden 
Kisters, Gerlinde, Dr., Kreuzlingen 
Kläntschi, Gudrun, Zürich 
Klemm, Christian, Dr., Zürich 
Klingelfuss, Marc, Adliswil 
Klingenberg, Paul-Dieter, Dr., Zürich 
Knüsel, Helen, Zofingen 
Knüsli, Mario, Dr., Dietlikon 
Kober, Eva, Zürich 
Kobler, René, Arbon 
Koch, Axelle, Meggen 
Koch, James Philipp, Zollikon 
Koch-Burckhardt, Eckhart, Dr.,  

Kilchberg, ZH 
Koechlin, Thomas, Oberwil, BL 
Koella, Rudolf, Dr., Zürich 
Koenig, Balz, Küsnacht, ZH 
Kohler-Krotoschin, Jacqueline, Zürich 
Kolb-Meyer, Anne-Jacqueline und Andreas, 

Bern 
Koller-Hauser, Paul, Erlenbach, ZH 
Kordeuter, Felix, Zürich 
Kraft, Stefan, Dr., Zumikon 

Einzelmitglieder

A
A Marca, Reto, Leggia
Abbondio, Annemarie, Luzern 
Achermann, Christine und Hubert, Dr., Luzern
Ackeret, Katrin und Christoph M., Männedorf 
Ackeret, Robert, Champfèr 
Ackeret, Rudolf, Bassersdorf 
Aerni, Fritz, Zürich 
Affentranger Stocker, Angelika, Dr., Zürich 
Albasini, Serge, Vercorin 
Albers, Marie-Luise und Heinz, Dr., Zürich 
Albers, Max, Dr., Zürich 
Albrecht, Daniel U., Dr., Uitikon Waldegg 
Albrecht, Dora, Luzern 
Altherr, Richard, Dr., Urnäsch 
Anderau, Walter, Kilchberg, ZH 
Anliker, Christine, Adligenswil 
Anneler, James, Urdorf 

B
Bachmann, Marianne, Winterthur 
Baettig-Schoepf, Eva-Maria, Uitikon Waldegg 
Ballhaus, Corin, Zürich 
Bally, Claus, Dr., Conches 
Baltensperger, Ernst, Prof. Dr., Luzern 
Banz, Alfred M., Hünenberg, ZG 
Banz, Sushma Patricia, Zürich 
Bär, Nicolas, Dr., Sévery 
Bär, Monika und Thomas, Dr., Erlenbach, ZH 
Barras, Martine, Crans-Montana 
Barth, Ute, Zürich 
Bätschmann, Marie-Therese und Oskar,  

Prof. Dr., Bern 
Bättig, Armin W., Luzern 
Bättig, Kurt, Dr., Kastanienbaum 
Baudin, Antoine, Bex 
Bauer Hahn, Annette, Zürich 
Bauer, Cornelia, Zürich 
Bauknecht, Kurt, Prof. Dr., Zürich 
Baumann, Christina, Stäfa 
Baumann, Franziska, Stäfa 
Baumann, Hans, Dr., Burgdorf 
Baumann, J. Alexander, Dr., Kreuzlingen 
Baumann, Katharina, Zürich 
Baumann, Margrit und Michael, Kreuzlingen 
Baumann, Rudolf P., Dr., Zürich 
Baumgartner, Elisabeth und Guido, Dr., 

Bettingen 
Baumgartner, Hans Rudolf, Prof. Dr., 

Arlesheim 
Baumgartner, Marcel, Prof. Dr., Giessen 
Baumgartner, Pascal, Zürich 
Baumgartner, Rolf, Dr., Zürich 
Baviera, Silvio R., Zürich 
Bechtle, Eva und Henner, Herrliberg
Bechtler, Cristina, Küsnacht, ZH 
Beck Chatti, Nadia, Zürich 
Becker, Thomas, Küsnacht, ZH 
Begelsbacher, Barbara L., Dr., Basel 
Beijerman, Hugo, Zürich 
Benedick, Denise, Arlesheim 
Bener, Hans-Rudolf, Dr., Chur 
Bernasconi, Marcel, Olten 
Bertheau, F. Dietrich, Schaan 
Bertschinger, Thildy, Zürich 

Beusch, Christian, La Sarraz 
Birchler Pedross, Angelina, Dr., Zürich 
Birgelen, Erik, Dr., Forch 
Bitterli, Kurt, Liestal 
Blarer, Angelo, Lenggenwil, SG 
Blaser, Karin, Langenthal 
Blattmann, Peter H., Wädenswil 
Blocher, Christoph, Dr., Herrliberg 
Bloetzer, Kilian K., Visp 
Böckli, Peter, Prof. Dr., Basel 
Bodmer-Schlenk, Margot und Henry C.M., 

Zollikerberg 
Bodoky-Koechlin Sally, Riehen 
Boegli, Susanne und Robert, Basel 
Boissonnas, Luc, Zürich 
Bornand, Pierre, Arnex-sur-Orbe 
Bory, Maryse, Coppet 
Bosch-Gwalter, Alice Gertrud, Dr., Zollikon 
Bosshard, Albert O., Frauenfeld 
Bosshardt, Hans-Paul, Dr., Wädenswil 
Bosshard-van der Brüggen, Veronika, 

Bischofszell 
Botta, Renzo, Locarno 
Braegger, Carlpeter, Dr., Stallikon 
Brändli, Matteo, Uster
Brauchli, Jürg, Abtwil, SG 
Breiter, Urs, Dr., Bern 
Brentano-Motta, Nicoletta, Brugg 
Briner, Janet, Conches 
Bruggisser, Markus, Zürich 
Brunner, Pia-Maria, Riehen 
Brunner, Martin, Zürich
Bucher, Annemarie, Zürich 
Buess, Stephan, Gelterkinden 
Bühler, Annette, Zürich 
Buhofer, Sophia, Erlenbach
Burckhardt, Jacqueline, Dr., Zürich 
Buri, Michel, Troinex 
Burkhardt, Hans, Zumikon 

C
Cadorin, Paolo, Dr., Basel 
Caduff, Bettina, Chur 
Camartin, Iso, Prof. Dr., Zürich 
Cardinaux, Xavier, Genf 
Carlen, Georg, Dr., Luzern 
Carlevaro, Eva, Männedorf 
Castan, Philippe, Chêne-Bougeries 
Celio Scheurer, Marie Eve, Dr., Hauterive, NE
Chaves-Rivier, Anne, Grand-Lancy 
Chiolero, René, Grimisuat 
Christen, Willi E., Zürich 
Christen-Dürig, Irene, Zürich 
Clavadetscher-von Tscharner, Jeannette, 

Trogen 
Clerc, Philippe, Genf
Clostre, Jean, Chêne-Bougeries 
Compostella, Renato Valentino, Herrliberg 
Courtiau, Catherine, Genf 
Crettenand, Pierre-Alain, Sion
Cuoni, Jean-Pierre, Founex 

D
Daepp, Christoph, Chexbres 
Dangel, Rolf, Zürich 
de Buys Roessingh, Doris, Oberwil, ZG 
de Perregaux, Cristina und Olivier, Herrliberg 
de Salis, Sker, Neuenburg 
de Silvestro, Tiziana, Biel 
de Steiger, Marguerite, Bern 
de Weck, Jean-Baptiste, Dr., Pierrafortscha 
Delaunay, Geneviève, Champéry 
Denzler, Sylva, Zürich 
Dessa Petroz, Deborah, Pully 
Devrient, Jean-Nicolas, Pully 
Diebold, Peter, Dr., Herznach 

Mitgliederverzeichnis
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Speiser, Peter, Prof. Dr., Zürich 
Spielmann, Marlis, Thalwil 
Spillmann, Charles, Dr., Küsnacht, ZH 
Spillmann, Charlotte, Zürich 
Spillmann, Hans-Rudi, Commugny 
Spillmann, Myra, Zürich 
Spillmann-Simmler, Marina, Zürich 
Spinas, Klaus, Dr., Kilchberg, ZH 
Spleiss, Peter C., Zürich 
Spoerli, Georg, Herrliberg 
Sprenger, Mariuccia, Zürich 
Springer, Janet, Küsnacht, ZH
Sprüngli, Luzius, Dr., Zürich 
Staehelin, Irene M., Bischofszell 
Staehelin, Marianne, Basel 
Staehelin, Thomas, Dr., Riehen 
Stahel-Lanz, Susanne, Kilchberg, ZH 
Staiger, Brigit, Zollikon 
Staiger, Hans-Rudolf, Dr., Zürich 
Stalder, Ruedi, Weston, USA 
Stampa, Diego, Basel 
Staub, Erich, St. Gallen 
Staubli, Doris, Luzern
Stefanini, Giorgio, Wilen, SZ 
Steiger, Walter-Werner, Winterthur 
Steiner, Christa, Küsnacht, ZH 
Steiner-Jäggli, Verena und Robert, Winterthur 
Steinfels, Eric, Dr., Küsnacht, ZH 
Steinmann, Christian, Dr., Küsnacht, ZH 
Stemmle, Felix, Widen
Stirnimann, Rosmarie, Zürich 
Stoll, Felix J., Basel 
Strasser, Peter, Herrliberg 
Streiff, David, Dr., Aathal-Seegräben 
Streiff, Nik, Pfaffhausen
Strickler, Katrin, Zürich 
Stüber, Beat, Dr., Küsnacht, ZH 
Stüber, Ingrid, Zollikon 
Stücheli-Höhn, Konrad, Diessenhofen 
Stucki, Hans-Rudolf, Dr., Seuzach 
Studer, Margaret und Peter, Rüschlikon 
Studer, Simon, Genf 
Stutzer, Beat, Dr., Chur 
Suhr, Sonja, Zollikon 
Sulser, Hans, Prof. Dr., Winterthur 
Sulser, Hans, Abtwil, SG 
Sulzer, Alfred R., Zürich 
Sulzer-Garai, Sonja, Winterthur 
Sulzer-Jaeggli, Silva, Dr., Steckborn 
Suter Krayenbühl, Lo, Zürich 
Syz, Patrick, London, GB 
Syz-Abegg, Raymonde, Gutenswil 

T
Taddei, Sergio, Dr., Binningen 
Teuscher, Robert, Le Locle 
Thalmann, Carina und Bruno, Adliswil 
Thalmann, Margrit, Herzogenbuchsee 
Thalmann, Rolf, Dr., Basel 
Theus, Tilla, Zürich 
Thévoz, Michel, Lausanne 
Thomi, Paul R., Basel 
Thümen, Hajo-Günter, Zollikerberg 
Toggenburger, Kaspar, Züberwangen 
Trachsler, Helga, Zürich 
Trautwein, Katrin, Dr., Uster 
Truog, Roman, Dr., Zürich 

U
Unseld, Paul, Zürich 
Usteri, Martin, Prof. Dr., Zürich 

V
Vaterlaus, Käthi, Meilen 
Vendrame, Romeo, Zürich 
Verna, Annemarie, Zürich 

Vetsch-Lippert, Gabrielle, Dr., Küsnacht, ZH 
Violand-Hobi, Heidi E., Dr., Filderstadt, DE 
Vogt, André, Thalwil 
Volkart-Baumann, Silvia, Dr., Winterthur 
von Arx, Paul, Hinteregg 
von Erlach, Thüring, Bern 
von Faber-Castell, Christian, Küsnacht, ZH 
von Felten, Dominic, Uitikon Waldegg 
von Hoff, Marianne, Küsnacht, ZH 
von Meyenburg, Bettina, Dr., Herrliberg 
von Moos, Stanislaus, Prof. Dr., Zürich 
von Orelli, Barbara, Zürich 
von Planta-Zoller, Pascale, Zürich 
von Quast, Charlotte, Erlenbach, ZH 
von Roda, Hortensia, Dr., Basel
von Salis, Katharina, Silvaplana 
von Schulthess, Alex, Dr., Küsnacht, ZH 
von Schulthess-Sponagel, Hans Caspar, Dr., 

Zürich 
von Segesser, Patsy und Georg Dr., Zumikon 
von Stockar, Denise, Lutry 
von Tavel, Hans Christoph, Dr., Yens 
von Wyss, David, Dr. Richterswil 
Vuillemin, Anik, Küsnacht, ZH 

W
Wachendorf, Per, Binningen 
Waeber, Catherine, Dr., Barberêche 
Wagner, Robert P., Küsnacht, ZH 
Wagner-Zoelly, Corinne, Weiningen, ZH 
Walder, Monica und Paulus, Zürich 
Waldner-Millesi, Sigrid, Basel 
Waldvogel-Erb, Suzanne, Wil, SG 
Walter, Armin, Dr., Stans 
Walthert, Otto, Kreuzlingen 
Wandeler, Mafalda, Nottwil 
Waser, Jack R., Forch 
Weber, Alex H., Richterswil 
Weber, Bruno, Dr., Ebmatingen 
Weber, Hans Rudolf, Dr., Erlenbach, ZH 
Weber, Melchior, Zürich 
Weber, Rudolf, Zürich 
Weddigen, Tristan, Prof. Dr., Zürich 
Weinberg, Rolf, Zürich 
Weinberg-Steiner, Charlotte,  

Zollikon 
Wellauer, Thomas, Dr., Erlenbach, ZH 
Wenger, Anna, Meilen 
Wenger, Claudia M., Dr., Zumikon 
Werhahn, Beatrice, Salenstein
Wernly, Lucius, Langenthal 
Werth, Helge, Zürich 
Wick, Oliver, Zürich 
Widgren, Sven, Dr., Cologny 
Widmer, Peter, Dr., Winkel 
Widrig, Hanna, Bad Ragaz 
Wiese, Carola, Zürich 
Wiesner Alder, Silvia, Zürich 
Wild, Dora, Zumikon 
Wild, Urs Prof. Dr., Zürich 
Wildbolz, Karin, Zuchwil 
Winter, Kathryn P., Erlenbach, ZH 
Wipf, Heinrich R., Greifensee 
Wirth Schnöller, Liselotte, Cotterd 
Wirth, Rolf H., Herrliberg 
Wissel Eggimann, Simone, Basel
Wittig, Susanne und Martin, Dr.,  

Herrliberg 
Witzig, Marco, Adliswil 
Wohlgemuth, André, Prof. Dr., Zollikon 
Wohlgroth-Baroni, Hans, Zürich 
Wolfisberg, Elvira, Zürich 
Wulkan, Christoph, Dr., Zürich 
Wullschleger, Willi, Tägerwilen 
Wunderly, Charles H. R., Meilen 
Würker, Herbert, Frankfurt a/Main, DE

Wüthrich, Lucas, Dr., Regensdorf 
Wyss, Beatrice, Basel 
Wyss, Hans B., Dr., Zürich 

Y
Yoshikawa, Shizuko, Unterengstringen 

Z
Zeder, Werner, Dr., Rothrist 
Zehnder, Peter, Küsnacht, ZH 
Zeller, Ute und Daniel, Pfäffikon, SZ 
Ziegler, Jürg, Dr., Kilchberg, ZH 
Ziegler, Max, Dr., Urdorf
Ziegler-Brandt, Bärbel, Zug
Zimmerli, Fritz, Feldmeilen 
Zingg, Christian, Biel 
Zingg, Paul, Zürich 
Zollinger, Heide L., Zürich 
Zollinger, Margaretha, Zürich 
Zollinger, Stefan, Luzern
Zollinger-Hammer, Lotti, Walchwil 
Zollinger-Streiff, Kathi, Gockhausen
Zuchuat-Rey, Didier, Genf
Zuellig, Stephanie, Rapperswil, SG 
Zumbühl, Heinz J., PD Dr., Herrenschwanden 
Zurbrügg, Rolf P., Dr., Biel 
Zürrer, Anita, Basel 

Krebser, Monika, Zürich 
Kreibich, Ursula, Dr., Basel 
Kreis, Walter, Conthey 
Krenz, Ingrid, Dr., Ortenberg, DE 
Künzer, Michael, Dr., Zürich 

L
Laib, Christoph, Weinfelden 
Landau, Stefan, Zürich 
Langeland, Katja, Winterthur
Langhard, Kurt, Dr., Zürich 
Laubi, Maria Christine, Viganello
Leber, Charlotte, Genf 
Lehnherr, Yvonne, Dr., Freiburg 
Leibkutsch-Petrovic, Hélène, Chêne-Bougeries 
Leimer, Beat, Bettlach 
Leisinger-Rüedi, Hans-Jörg, Dr., Chexbres 
Leuschel Ott, Sophie Mathilde, Bern 
Leutwyler, Louis, Reinach, AG 
L’Huillier, Renée, Collonge-Bellerive 
Lichtenhahn-Henauer, Ursula, Schaffhausen 
Licini, James P., Nürensdorf 
Lienhard, Pierre-André, Choulex 
Limburg, Christine, Herrliberg
Limburg-Bondy, Lisa und Thomas, Zollikon 
Locher, Raphael, Winterthur 
Löhrer-Hartmann, Christine, Zürich 
Lombard, Thierry, Conches 
Looser, Ursula und Hubert, Zürich
Lüscher, Ruth und Thomas, Dr., Zumikon 
Lüthy, Harriet, Luzern 
Lütjens, Daniela und Lukas, Zollikon 
Lutz, Gabriele und Albert, Dr. Zürich 

M
Maeder, Anna, Zürich 
Mahler, Guy F., Dr., Luzern 
Maier-Spillmann, Marianne und Urs, Dr., 

Zürich 
Maillard-Bory, Emmanuelle, Coppet 
Mair, Gernot, Meilen 
Malfroy, Sylvain, Neuenburg 
Manser, Herbert, Basel 
Manzi-Fe-Lüthy, Barbara, Haresfield, GB 
Margarit, Lidia, Lausanne 
Masoni, Franco, Dr., Lugano 
Massart-von Waldkirch, Beatrice, Füllinsdorf 
Masson, Olivier, Zürich 
Maurer, Bettina und Hans, Oberwil, BL 
Maurer, Ruth, Zürich 
Mayer, Matthias C., Zollikon 
Meier, Andreas, Reinach, BL 
Meier, Medard, Küsnacht, ZH 
Meier-Schneider, Margrit, Winkel 
Meister, Marguerite, Zollikon 
Meles-Zehmisch, Brigitte, Dr., Basel 
Merazzi-Suminaka, Fukiko und Aldo, Biel 
Merz, Peter H., Rüschlikon 
Mettler-Stüssi, Rudolf, Chur 
Meyer Graber, Meret, Bern 
Meyer, Hans-Rudolf, Dr., Zürich 
Meyerhofer, Niklaus H., Herrliberg 
Meyer-Huber, Vera, Dr., Küsnacht, ZH 
Minder, Myriam, Neuenburg 
Moeri, Jürg, Zürich 
Morel, Andreas, Dr., Basel 
Moser, Isabelle, Presinge
Moser Baer, Susanne, Basel 
Mosseri-Marlio, Anne, Bottmingen 
Motta, Agostina, Bern 
Mousson, Susi, Zürich 
Mühlheim, Matthias, Zollikerberg 
Müller, Hans, Therwil 
Müller, Hugo, Luzern 
Müller, Katrin E., Dr., Zürich 
Müller, Kurt, Bad Zurzach 

Müller, Peter E., Küsnacht, ZH 
Müller-Petitpierre, Simone, Minusio 
Mutter, Matthias, Malans 

N
Natale, Mauro, Prof. Dr., Genf 
Nef, Marianne, Zürich 
Nef, Urs, Prof. Dr., Trogen 
Newmark, Nicole, Oetwil am See 
Nicol, Eliane, Jussy 

O
Oberli, Matthias, Dr., Zürich 
Obrist, Marco, Dr., Zürich 
Ochsendorf, Peter, Cologny 
Ochsner, Walter, Bern 
Oesterle, Helen und Hansjürg, Zürich 
Oeuvray, Claude, Unterägeri 
Oltramare, Yves, Vandoeuvres 
Oltramare-Schreiber, Elisabeth, Zürich 
Orlando, Susanne, Wald, ZH 

P
Payer, Fritz, Meilen 
Pechota Vuilleumier, Cornelia, Dr., Genf 
Pedrazzini, Costantino, Minusio 
Pedroli, Michela, Ascona 
Perucchi, Ursula, Dr., Effretikon 
Pestalozzi, Ulrich, Zürich 
Peters-Sutter, Ursula und Edwin,  

Kilchberg, ZH 
Petzold-Müller, Aja, Basel 
Peyer, Hans Konrad, Dr., Schaffhausen 
Pfenninger, Laura, Zollikerberg
Pfister, Johannes, Zürich 
Pfister, Paul, Bülach 
Pfortmüller, Herbert, Dr., Rüschlikon 
Pfrunder, Barbara und Beat, Dr., Bottmingen 
Piaget, Jean-Louis, Genf 
Piller, Louis, Luzern 
Pometta, Daniel, Prof. Dr., Genthod 
Pon, Nicolina, Schwyz 
Popp, Clotilde, Winterthur 
Pozzoli, Simona, Barzanò, IT 
Preiss, Sila und Thomas, Dr., Zürich 
Preiswerk, Irène, Zürich 
Preiswerk-Lösel, Eva-Maria und  

Martin A., Dr., Zürich 
Prestele-Audibert, Giorgio, Zürich 
Prod’Hom, Chantal, Lausanne 
Püschel, Caecilia, Dr., Zürich 

R
Rahm, Carl C., Hallau 
Rahm, Hans-Rudolf, Dr., Schaffhausen 
Rahn, Ruth, Zürich 
Rapp Buri, Anna, Dr., Basel 
Rappold, Minouche, Zollikon 
Ravegnini, Silvana, Zürich 
Reinhardt, Claude, Erlenbach, ZH 
Reinhardt, Gaby, Küsnacht, ZH 
Reutter, Elisabeth, St. Gallen 
Reymond, Valentine, Moutier 
Reymondin, Michel, Gland 
Reymond-Rivier, Berthe, Prilly 
Ribi, Hans, Dr., Zürich 
Richterich, Guido, Dr., Bottmingen 
Richterich, Hans-Peter, Laufen 
Rickenbach, Andreas M., Dr., Zollikon 
Ringier, Annette, Uitikon Waldegg 
Ritschard, Claude, Genf 
Ritter, Danielle, Bern 
Ritter, Andreas, Dr., Zürich 
Roesle, Marisa, Feusisberg 
Roethlisberger, Linda Vera, Küsnacht, ZH 
Roethlisberger, Susan, Langnau i. E. 

Rohner, Barbara, Speicher 
Römer, Doris, Küsnacht, ZH 
Rosenberger-Wegelin, Hans, Opfikon 
Rosengart, Angela, Luzern 
Roth Mumprecht, Esther, Köniz 
Roth Pellanda, Katja, Basel 
Rothlin-Sarasin, Christine, Meggen 
Röthlisberger, Andreas, Aarau 
Rübel, Martin F., Erlenbach, ZH 
Rubner, Uli, Zürich 
Rudolf, Fritz Markus, Dr., Zürich 
Rüegg, Arthur, Prof. Dr., Zürich 
Ruf, Gaudenz B., Dr., Zürich 
Ruff, Theo, Zürich 
Rüsch, Elfi, Minusio 

S
Sandor-Schneebeli, Eva, Zürich 
Sauser, Ulrich, Küsnacht, ZH 
Sax, Herbert, Weimar, DE 
Schade, Sigrid, Prof. Dr., Basel 
Schaer, Kurt C., Zuchwil 
Schaer, Alain, Basel
Schaffter, Jean-Robert, Seengen 
Schalcher, Renata, Küsnacht, ZH 
Schaer, Alain, Basel
Schär, Hans-Peter, Dr., Basel 
Schärer, Brigitte und Salomon, Meilen 
Schärli, Beatrice, Zürich 
Schaufelberger-Breguet, Simone, St. Gallen 
Scherer, Aline, Basel
Scheuzger, Jürg, Dr., Steinhausen 
Schibli, Robert, Basel 
Schickli, Walter, Erlenbach
Schiess, Andreas, Trogen 
Schild, Roswitha, Solothurn 
Schiltknecht, Estelle, Zürich 
Schindler, Dietrich, Prof. Dr., Zollikon 
Schindler, Peter, Dr., Zürich 
Schlageter, Ueli, Zürich 
Schlecht, Hannelore, Bülach 
Schlegel, Gustav, Zumikon 
Schlegel, Patrick, Genf 
Schmid-Steiner, Anna-Marie, Thunstetten 
Schmitz, Heinz, Dr., Neftenbach 
Schmutz, Markus, Zürich 
Schneider, Hans, Adliswil 
Schneider, Otto, Bad Ragaz 
Schneider-Bodmer, Ursina, Risch 
Schnell, Peter, Zürich 
Schnorf, Fritz, Dr., Meilen 
Schnyder, Carmen, Zürich 
Schoepflin-Suppiger, Peter, Hergiswil 
Scholtysik, Stefanie, Küsnacht ZH 
Schönenberger, Beat, Basel 
Schönenberger, Toni, Dr., Ermatingen 
Schönenberger-Petrak, Nada, Wettswil 
Schoop, Katharina, Davos
Schrödter, Susanne, Dr., Zürich 
Schubiger, Letizia und Benno, Basel 
Schwager-Jebbink, Juliana, Zürich 
Schwarz, Dieter, Dr., Zürich 
Schwarzenbach, Urs E., Zürich 
Schweizer, Andreas, Dielsdorf 
Schwob, Katja, Genf 
Ségal, Georges, Dr., Basel 
Seitz-Bossi, Christina, Zürich 
Semadeni, Rudolf, Dr., Uster 
Siehr, Kurt, Prof. Dr., Hamburg, DE 
Sigerist, Daisy, Dr., Schaffhausen 
Sigg, Rita, Dr., Luzern 
Soldini, Ivo, Ligornetto 
Sommaruga, Cornelio, Dr., Genf 
Sommer, Peter, Basel 
Sonanini, Helga, Uerikon 
Spaltenstein, Theodor, Bassersdorf 
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Firmen 

Allianz Suisse, Zürich
Annamarie M. Andersen Kunsthandel, Zürich
Art Academy GmbH, Erlenbach, ZH
Art Brokerage Ursula Simonius, Basel
Art-Law Centre, Genf
Auktionshaus Zofingen, Zofingen
AXA Art Versicherung AG, Zürich
AXA Winterthur, Winterthur
Bank Julius Bär & Co. AG, Zürich
Belarte GmbH, Flims Dorf
Bentom AG, Zug
BNP Paribas (Suisse) SA, Genf
Bollag Galleries, Zürich
BSI SA, Lugano
Chopard & Cie SA, Meyrin
Christie’s (International) AG, Zürich
Confiserie Sprüngli AG, Zürich
Cornèr Bank AG, Lugano
Credit Suisse AG, Zürich
Credit Suisse Group AG, Zürich
Daniel Blaise Thorens Fine Art Gallery AG, 

Basel
Daros Services AG, Zürich
Die Mobiliar, Bern
Dobiaschofsky Auktionen AG, Bern
Dreyfus Söhne & Cie AG, Basel
Ernst Basler + Partner AG, Zürich
Falk + Falk, Zürich
FO-Fotorotar, Egg bei Zürich
Fontana & Fontana, Jona-Rapperswil
Friedrich Reinhardt AG, Basel
Galerie Alice Pauli, Lausanne
Galerie Andy Jllien, Zürich
Galerie Bruno Bischofberger AG, Männedorf
Galerie Fischer Auktionen AG, Luzern
Galerie für Gegenwartskunst, Bonstetten
Galerie Gloggner Luzern, Luzern
Galerie Gmurzynska, Zürich
Galerie Henze & Ketterer AG, Wichtrach
Galerie Iris Wazzau, Davos Platz
Galerie Kogal, Bern
Galerie Kornfeld Auktionen AG, Bern
Galerie Mai 36, Zürich
Galerie Mark Müller, Zürich
Galerie Römerapotheke, Zürich
Galerie Susi Landolf, Opfikon
Galerie Widmer Auktionen AG, St. Gallen
Galerie Ziegler SA, Zürich
Galleria Curtins AG, St. Moritz
Germann Auktionshaus AG, Zürich
H. Gügi Vergolden und Einrahmen AG, Zürich
Helvetia Versicherungen, Basel
Jakob Kowner AG, Zürich
Kessler & Co. AG, Zürich
Koller Auktionen AG, Zürich
Laube Wyer Buch- und Kunsthandel, 

Oberengstringen
LUIS B GmbH, Zürich
Manor AG, Basel
Meyer Arts Management, Zürich
Migros Kulturprozent, Zürich
Migros-Genossenschafts-Bund, Zürich
Nathan Fine Art AG, Zürich
Nationale Suisse, Zürich
Outils Rubis SA, Lugano
Pagine d’Arte, Tesserete
Palette AG, Zürich
Peter Steiner Holding AG, Zürich
Schuler Auktionen AG, Zürich
Schaub Maler AG, Zürich
Schweizerische Nationalbank, Zürich
Silvan Fässler Fine Art GmbH, Oberwil bei Zug
Sotheby’s AG, Zürich

Staiger, Schwald & Partner AG, Zürich
Stöckli AG, Stans
Theo Hotz AG, Zürich
Thomas Ammann Fine Art AG, Zürich
UBS AG Zürich, Zürich
UBV Lanz AG, Zollikon
UNIQA Versicherung AG, Zürich
Welti-Furrer Fine Art AG, Zürich
Zürcher Kantonalbank, Zürich

Institutionen

Abegg-Stiftung, Riggisberg
Antoinie Deusser-Stiftung, Bad Zurzach
Bayerische Staatsbibliothek, München
Bayerisches Nationalmuseum, München
Benediktinerabtei Disentis
Bibliothèque cantonale et universitaire, 

Lausanne
Bündner Kunstmuseum, Chur
Cercle Littéraire, Lausanne
Città di Locarno – Servizi Culturali
Claire Sturzenegger-Jeanfavre Stiftung, 

Basel
Deutscher Verein für Kunstwissenschaft, 

Berlin
Eduard, Ernst und Max Gubler-Stiftung, 

Zürich
Erica Stiftung, Schindellegi
Ernst Boehlen Familienstiftung, Bern
Ernst Göhner Stiftung, Zug
F+F Schule für Kunst und Mediendesign, 

Zürich
Fondation Beyeler, Riehen
Fondation Claude Verdan, Lausanne
Fondation de l’Hermitage, Lausanne
Fondation Félix Vallotton, Lausanne
Fondation Huber Looser, Zürich
Fondation Maurice Robert, Athenaz
Fondation Pierre Gianadda, Martigny
Fondazione Ignaz e Mischa Epper, Ascona
Forensisches Institut Zürich
Germanisches Nationalmuseum, Nürnberg
Gesellschaft der Freunde des Bildarchivs 

Foto Marburg
Giovanni Segantini Stiftung, St. Moritz
Graphische Sammlung der ETH Zürich
Hans Imholz-Stiftung, Zollikon
Heimatmuseum der Gemeinde Wald
Historischer Verein Nidwalden, Stans
Historisches Museum Basel
Historisches und Völkerkundemuseum, 

St. Gallen
Hochschule der Künste Bern HKB
Hochschule für Gestaltung und Kunst 

FHNW, Basel
Hoirie Edouard Vallet, Confignon
Institut für Kunstgeschichte der 

Rhein.-Westf. Techn. Hochschule, Aachen
Istituto Svizzero di Roma, Rom
Kantonsschule Freudenberg, Zürich
Katholischer Administrationsrat, St. Gallen
Kirchner Museum Davos
Kloster Einsiedeln, Stiftsbibliothek, 

Einsiedeln
Kulturgüterdienst, Freiburg i.Ue.
Kunsthaus Glarus
Kunsthaus Zug
Kunsthistorisches Institut der Universität 

Zürich
Kunsthistorisches Institut Florenz
Kunstmuseum Bern
Kunstmuseum Liechtenstein, Vaduz
Kunstmuseum Luzern
Kunstmuseum Olten
Kunstmuseum Solothurn
Kunstmuseum Thun
Kunst- und Kulturverein BERNTOR, Bern
Kunstverein Basel-Landschaft, Rickenbach
Kunstverein Biel
Kunstverein Schaffhausen
Kunstverein Solothurn
Kunstverein St. Gallen
Kunstverein Winterthur
Landis & Gyr Stiftung, Zug

Musée d’art du Valais, Sion
Musée d’art et d’histoire, Freiburg i. Ue.
Musée d’art et d’histoire, Neuenburg
Musée d’art et d’histoire, Genf
Musée de l’Elysée, Lausanne
Musée des beaux-arts, La Chaux-de-Fonds
Musée des beaux-arts, Le Locle
Musée gruérien & Bibliothèque publique, 

Bulle
Museo Villa dei Cedri, Bellinzona
Museum Aargau, Wildegg
Museum Bellerive, Zürich
Museum Oskar Reinhart am Stadtgarten, 

Winterthur
NIKE, Liebefeld
Peyersche Tobias Stimmer-Stiftung, 

Schaffhausen
Quartierverein Riesbach, Zürich
Rätisches Museum Chur
Sammlung Oskar Reinhart «Am Römerholz», 

Winterthur
Sammlungen des Fürsten von Liechtenstein, 

Vaduz
Schweizerische Gesellschaft  

für Geschichte, Bern
Società Ticinese di Belle Arti, Lugano
Société Vaudoise des Beaux-Arts,  

Oron-le-Châtel
Staatsbibliothek, Berlin
Stadtarchiv Zürich
Stadtarchiv und Paul Kläui-Bibliothek, Uster
Stiftsbibliothek St. Gallen
Stiftung Bündner Kunstsammlung, Chur
Stiftung Hans Kaspar Schwarz, 

Rorschacherberg
Stiftung für Kunst, Kultur und Geschichte, 

Winterthur
Stiftung St. Galler Museen, St. Gallen
Stiftung Werner Weber, Thalwil
Sturzenegger Stiftung, Schaffhausen
Textilmuseum, St. Gallen
Thurgauische Kunstgesellschaft, Weinfelden
Universitätsbibliothek Heidelberg
Universitätsbibliothek Würzburg
Verein Schloss Jegenstorf, Meiringen
Visarte, Zürich
Württembergische Landesbibliothek, 

Stuttgart
Zentral- und Hochschulbibliothek, Luzern
Zentralbibliothek Zürich
Zürcher Hochschule der Künste ZHdK, 

Zürich
Zürcher Kunstgesellschaft, Zürich
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